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Erſter Xki —

Erſte Seene .

Ein Staatszimmer in König Lear ' s Palaſt .

Keut, Gloſter und Edmund treten auf.

Kent . Ich glaubte , der König wäre dem Herzog von

Albanien mehr zugethan , als dem von Cornwall .

Gloſter . So ſchien es uns immer ; aber jetzt bei der

Theilung des Reiches , offenbart ſich ' s nicht , welchen von

beiden Herzögen er höher ſchätze ; denn die Theile ſind ſo

gleichmäßig abgewogen , daß die genaueſte Prilfung ſelbſt

ſich für keinen entſcheiden könnte .

Kent . Iſt das nicht Euer Sohn , Mylord ?

Gloſter . Seine Erziehung , Herr , geſchah auf meine Ko⸗

ſten ; ich bin ſo oft erröthek , ihn anzuerkennen , daß ich jetzt

dagegen abgehärtet bin .

Kent . Ich verſtehe Euch nicht.
Gloſter . Seine Mutter und ich verſtanden uns deſto

beſſer , und dieſes Einverſtändniß verſchaffte ihr früher ei⸗

nen Sohn für ihre Wiege als einen Mann für ihr Bett .
0 0 ge,

Merkt Ihr was von einem Fehltritt ?

Kent . Ich kann einen Fehltritt nicht ungeſchehen wünſchen ,

der einenſo ſtattlichen Ausgang genommen hat .
Gloſter . Aber ich habe auch einen rechtmäßigen Sohn ,

einige Jahr älter als dieſer , der gleichwol nicht beſſer bei

mir angeſchrieben ſteht . Obgleich dieſer Schelm hier ein

wenig zu vordringlich in die Welt kam , eh' er gerufen

wurde , ſo war doch ſeine Mutter ſchön ; es ging luſtig zu

bei ſeiner Zeugung , und der Bankert mußte ſchon aner⸗

kannt werden . — Kennſt du dieſen edlen Herrn , Edmund ?

Edmund . Nein , Mylord .

Gloſter . Es iſt der Graf von Kent ; ehre ihn fortan als

meinen geſchätzten Freund !
Edmund . Ich bin zu Euer Gnaden Dienſten .
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Kent . Ihr gefallt mir , und ich wünſche näher mit EuchVekannt zu werden .
Edmund . Mylord , ich werde trachten , es zu verdienen .
Gloſter . Er iſt neun Jahr auswärts geweſen , und ſoll

auch wieder fort . Man hört Trompeten . ) Der König kommtl
König Lear, dem eine Krone vorangetragen wird, Cornwall , Albanien ,Goneril , Regau, Cordelia und Gefolge treten auf.

Lear (zu Gloſter). Wart auf den Herrn von Frankreich und
Burgund !

Gloſter . Sehr wohl , mein Lehenshaupt . (Gloſter und Ed⸗
mund ab. )

Lear . Derweil enthüll ' ich meinen dunklern Vorſatz .Gebt mir die Karte da ! Vernehmt , wir theilten
In drei das Königreich und ſind gewillt ,
Jedwede Sorg ' und Müh ' von unſerm Alter
Hinwegzuſchütteln und auf jüngre Schultern
Zu übertragen , während wir entlaſtet
Dem Tod ' entgegenſchleichen . — Unſer Sohn von Cornwall ,Und unſer gleich geliebter Sohn Albanien ,
Wir ſind entſchloſſen , jetzt bekannt zu machen
Die Mitgift unſrer Töchter , um dadurch
Jedweder künft ' gen Fehde vorzubeugen .
Die Fürſten Frankreich und Burgund , die hohen
Mitwerber um unſrer jüngſten Tochter Liebe,
Verweilten lang ' an unſerm Hof ' und ſollen
Jetzt Antwort haben . — Sagt mir , meine Töchter ,
OSieweil wir jetzt der Herrſchaft uns begeben,Der Landserträge und der Staatsgeſchäfte ) ,
Von welcher von euch Dreien ſoll ich ſagen :Sie liebt mich allermeiſtꝰ
Daß ich die reichſte Huld erweiſe , wo
Natur ſie heiſchet mit Verdienſt . — Goneril ,Du Erſtgeborne , ſprich zuerſt !

Goneril . Mein Vater ,
Ich lieb ' Euch mehr , als ſich ' s in Worte faßt ,
Mehr als das Augenlicht , als Luft und Freiheit ,Weit über alle Schätz ' und Seltenheiten ,
Nicht minder als ein Leben mit Geſundheit ,
Reiz , Schönheit , Ruhm ; ſo ſehr als je ein Kind
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Nur liebte , je ein Vater Liebe fand ,

So ſehr , daß arm der Hauch , die Sprache ſtumm wird ;

Ich lieb ' Euch über alles Maß und Ziel .

Cordelia (beiſeite ). Was ſoll Cordelia thun ? Sie liebt

und ſchweigt .

Lear Gu Goneril ) . Von allen Ländern , ſieh , von hier bisdort ,

An dunklen Wäldern und an Fluren reich ,
An vollen Strömen und gedehnten Auen,

Biſt du Beherrſcherin . Albaniens Stamm und deinem

Sei dies auf ewig . — Was ſagt unſre zweite Tochter ,

Die theure Regan , Cornwall ' s Gattin ? Sprich !

zegan . Ich bin von gleichem Stoff , wie meine Schweſter ,

Und ſchätze mich ihr gleich . Mein treues Herz

Hegt alle Liebe , die ſie ausgeſprochen ;
Nur ſagt ſie viel zu wenig . Ich erkläre
Mich eine Feindin jeder andern Freude ,
Die in der Sinne reichſtem Umkreis wohnt ,

Uud fühle nur mich glücklich in der Liebe

Zu Euch , mein theurer König .
Cordelia (beiſeite ). Arme Cordelia !

Und doch nicht arm ; ich fühl ' s , wie meine Liebe

Bei weitem reicher iſt als meine Zunge .

Lear Eu Regan) . Dir und den Deinen bleibt zum Erb '

auf immer

Dies volle Drittheil unſers ſchönen Reichs ,

Geringer nicht an Umfang , Werth und Schönheit ,

Als deiner Schweſter Loos . — Nun , unſre Luſt ,

Die jüngſte zwar , doch die geringſte nicht ,

Um deren junge Liebe , eifrig werbend ,

Die Milch Burgunds und Fraukreichs Reben ringen ,

Was kannſt du ſagen , um ein reichres Drittheil

Als deine Schweſtern zu gewinnen ? Sprich !
Cordelia . Nichts , gnäd ' ger Vater .

Lear . Nichts ?
Cordelia . Nichts .
Lear . Von Nichts kann auch Nichts kommen ; ſprich noch

einmall

Cordelia . Ich Unglückſel ' ge, ach! ich kann mein Herz

Nicht auf die Zunge heben ; Euer Hoheit
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So werd ' im Grab mir Ruh ' als hier ich reiße
Mein Vaterherz von ihr ! — Ruft Frankreich her ! —

Nun wird ' s ? Einer vom Gefolge ab. ) Ruft mir Burgund !
( Ein Anderer vom Gefolge ab. ) Ihr , Cornwall und Albanien ,
Zu meiner Töchter Mitgift ſchlagt dies Drittheil ,
Sie mag den Stolz frein , den ſie Gradheit nennt .

Gemeinſam kleid ' ich euch in meine Macht ,
In jeden Vorrang , jeden reichen Vortheil ,
Der Majeſtät umgibt . Wir ſelbſt , wir wollen ,
Mit bloßem Vorbehalt von hundert Rittern ,
Die ihr zu nähren habt , allmonatlich
Bei euch die Wohnung wechſeln . Wir behalten nur
Den Namen und die Ehren eines Königs ;
Die Herrſchaft , die Gefäll ' und Staatsgeſchäfte ,
Geliebte Söhne , ſollen euer ſein :
Dies zu bekräftigen , theilt dieſe Krone .
( Er gibt ihnen die vorangetragene und vor ihm niedergelegte Krone. )

Kent . Durchlauchter Lear ,
Du , den ich ſtets als meinen König ehrte ,
Als Vater liebt ' , als Herrn begleitete
Und als Gebieter ſchloß in mein Gebet — — —

Lear . Der Bogen iſt geſpannt , flieh vor dem Pfeil !
Kent . Er mag nur fallen , wenn die Spitze gleich

Mein Herz durchbohrt ' . Sei Kent von Sitten nicht ,
Wenn Lear von Sinnen ! Was thuſt du, alter Mannd
Meinſt du, daß ſich die Pflicht zu reden ſcheut ,
Wenn Macht vor Schmeicheleien ſich erniedrigt ?
Der Ehre ziemt Gradheit , wenn Majeſtät
In Thorheit ſinkt . Vernichte deinen Spruch
Und hemme , nach der beſten Ueberlegung ,Die grauſe Uebereilung . Ja , mein Leben
Soll Bürge ſein , daß deine jüngſte Tochter
Dich nicht im mind ' ſten minder liebt ; die Menſchen ſind
Nicht leeres Herzens , deren ſchwacher Laut
Nicht Hohlheit wiedertönt .

Lear . Bei deinem Leben , Kent , nichts mehr !
Kent . Mein Leben hielt ich ſtets nur für ein Pfand ,

Es gegen deine Feind ' aufs Spiel zu ſetzen,
Und flechte nicht es einzubüßen , da
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Dein Wohl der Aul
Cear . Mir aus den Augen !Kent . Sieh beſſer, Lear , und laß mich unverrücktDein Augenmerkmal ſein .Lear . Nun , bei Apollo — —Rent . Nun , bei Apollo , König,Umſonſt beſchwörſt du deine Götter .Lear (die Hand ans Schwert legend) . Ha ! Rebell !Albanien und Cornwall . Halt ! theurer König.Kent . Geh , tödte deinen Arzt und gib den LohnDer Krankheit . Hebe die Verſchenkung auf ;Sonſt , bis kein Laut mehr aus der Gurgel geht,Werd ' ich dir ſagen , daß du übel thuſt .Lear . Hör mich, Empörer !Bei deinem Lehenseide , höre mich ! —Weil du zum Wortbruch Uns verleiten wollteſt( Den wir uns nie erlaubt ) und dich vermiſſeſt ,An unſrem Ausſpruch unſre Macht zu hindern

gsſi nd Rang nicht duldet) ,So nimm den Lohn , der unſre Macht bewährt :
Fi ich

dir , dich auszurüſten
er Welt zu ſchirmen :Am ſechſten kehrſt du den verhaßten RückenDem Reiche zu. Wird dein verbannter Leibmi zehnten Tag im Lande noch gefunden ,So iſtis dein Tod. Hinweg ! Bei Jupiter , *

Dies wird nicht widerrufenRent . Leb wohl denn, Fürſt ! Gefällt ſolch HandelnWohnt Freiheit auswärts und Verbannung hier.Gu Cordelia . ) Mit dir , o Jungfrau , ſei ' n des Himmels Mächte,
Die du ſo redlich denkſt und ſprachſt das Rechte!( Zu Regan und Goneril . ) Und eu' r Großſ prechen laſſ ' in Tha⸗ten ſehn ,Ob gute Werk ' aus ſchönem Wort entſtehn .Eu den Fürſten . ) Lebt wohl , ihr Fürſten all ' ! Kent , hierNimmt ſeinen a

Gloſter tritt auf ,

verbannt ,lten Lauf im n

Gloſter , Hier ſind

Akt 1, Sc. 1.

aß wird .

dir ,

euen Land . (Ab. )mit Fraukreich , Burgund und Gefolge .Burgund und Frankreich , edler König.
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Lear . Mein Herzog von Burgund , wir wenden uns

Zuerſt an Euch , der Ihr mit dieſem König
Um unſre Tochter werbt . Neunt das Geringſte ,

Was Ihr zum Heirathsgut mit ihr verlangt ,

Wenn Ihr ſie jetzt noch wollt ?

Burgund . Mein edler König ,
Mir gnügt , was Eure Hoheit angeboten ,

Und minder gebt Ihr nicht .
Lear . Edler Burgund ,

Als ſie uns werth war , ſchätzten wir ſie ſo ;

Jetzt iſt ihr Preis geſunken . Seht , dort ſteht ſie ;

Wenn etwas an dem kleinen Scheingebild ,
Oder ſie ganz , mit unſerm Zorn dazu ,

Und weiter nichts , Eu' r Hoheit wohlgefällt ,
So nehmt ſie, ſie iſt Eu' r .

Burgund . Ich finde keine Antwort .

Lear . Wollt Ihr mit allen Mängeln , die ſie hat ,

Verwaiſt , nur angekindet meinem Haß ,

Mit meinem Fluch zur Mitgift , mir entfremdet

Durch meinen Schwur , ſie nehmen oder laſſenſe

Burgund . Verzeiht mir , königlicher Herr ;

In ſolchen Fällen tritt die Wahl zurück .

Lear . So laßt ſie denn , Mylord ; denn , bei der Macht ,

Die mich erſchuf , ich nannt ' Euch all ihr Gut .

( Zu Frankreich . ) Zu Euch nun , großer König : nimmer möcht' ich

So weit von Eurer Liebe mich verirren ,
Daß ich Euch dort vermählte , wo ich haſſe ;

Drum lenket Euren Sinn auf beſſre Wege ,

Als auf ein arm Geſchöpf , das die Natur

Kaum anerkennen mag .
Frankreich . Das iſt doch ſeltſam :

Daß ſie, die eben Euer Liebſtes war ,

Der Inhalt Eures Lobs , der Balſam Eures Alters ,

Eu' r Beſtes , Theuerſtes , in einem Nu

So Unerhörtes that , aus allen Falten

Zu reißen Eure Gunſt . Traun , ihr Vergehn

Muß unnatürlich ſein in ſolchem Grad ,

Daß ſie ' s zum Scheuſal ſtempelt , oder Eure

Ehmals geprieſ ' ne Liebe zeigt ſich jetzt
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Unächter Art . Doch dies von ih
Heiſcht einen Glauben , den mir
Vernunft nicht einimpft .

Cordelia . Gleichwol beſchwör'( Da die geſchmeid' ge glatte Kunſt mir fehlt ,Zu reden ohne Zweck, denn wa
Vollbring⸗ ich, eh' ich ' s ſage); machet kund :Daß es kein Laſter iſt , noch andrer Makel,Kein ruchlos Thun

Als daß du

Franfreich . Iſt es nur d

gs und ſolcherDie ich mit Freuden nicht beſitz ' , obgleichIhr Nichtbeſitz um Eure Gunſt mich bringt .Lear . Beſſer , du wäreſt gar nich

Akt 1, Sc. 1.

as oft die That unausgeſprochen Jäßt ,Die es im Sinn hat?ꝰ

Wenn ſie mit Rückſichten ſich
Sie iſt ſich ſelber Mitgift .

Burgund . Königlicher Lear,Gebt mir den Antheil , den Ihr ſelb

—
Herzog von Burgund ,Was ſagt Ihr zu dem Fräulein ? Lieb '

untermengt ,Die fern vom Hauptpunkt liegen . Wollt Ihr ſieꝰ

So nehm ' ich hier Cordelia bei der Hand,Als Fürſtin von Burgund .LCear. Nichts ! einen SchwurGelobt ' ich, und bin feſt !
Burgund . Dann ſchmerzt es mich,a Ihr den Vater ſo verloren habt ,

noch dazu verliert .Cordelia . Leb wohl , Burgund !Da Abſicht auf Vermögen Lieb ' iſt ,So werd ' ich nie ſein Wei
Frankreich. Schönſte Cordelia ,o Karm und dochſo reich zugleich verſtoßenUnd ausgewählt; verſchmäht und angebetet !Beſitz nehme ich von dir und deinem Werth ;

hr zu denken ,
ohne Wunder
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S ich meine ,
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Geſetzlich ſei ' s zu nehmen , was man wegwarf .

Wie ſeltſam , Götter ! Was ſie kalt verdammen ,

Muß zur Verehrung meine Lieb' entflammen .

( Zu Lear. ) Dein Kind , das du enterbt mir wirfſt ſo hin ,

Wird meine , (zu ſeinem Gefolge) unſre , Frankreichs Königin .

Dies edle Kleinod ſoll aus meinen Händen

Kein Fürſt im wäſſrigen Burgund entwenden .

( Zu Cordelia . ) Den Harten gib ein mildes Abſchiedswort,
Ein Hier verlierſt du für ein beſſres Dort .

Lear . Du haſt ſie, Frankreich ; ſei ſie dein auf immer !

Ich mag kein ſolches Kind und werde nimmer

Sie wiederſehn . ( Zu Cordelia . ) Geh deinem Glück entgegen

Ohn ' unſre Lieb' und Huld , ohn ' unſren Segen ! —

Kommt , edler Fürſt Burgund !

(Trompetenſtoß . Lear, Burgund , Cornwall , Albanien , Gloſter und

Gefolge ab. )

Frankreich Eu Cordelig ) . Sag deinen Schweſtern Lebewohl !

Cordelia . Kleinode unſres Vaters , Euch verläßt

Cordelia mit naſſem Blick ; ich kenn ' euch

Und ſcheue mich als Schweſter , eure Fehler
Zu nennen , was ſie ſind . Ehrt unſern Vater ;

Ich leg ' ihn euch an eu' r geprieſnes Herz .

Doch ach ! ſtünd ' ich bei ihm noch , wie vor Zeiten ,

Ich wollt ' ihm einen beſſern Platz bereiten .

So lebt denn beide wohl !
Goneril . Du brauchſt uns unſre Pflicht nicht vorzuſchreiben .
Regan . Denk nur darauf , dem Gatten zu gefallen,

Der als des Glücks Almoſen dich empfing .

Weil du der Kindesliebe haſt ermangelt ,

Haſt du verdient , daß Mangel dir nicht mangelt.
Cordelia . Zeit wird , was Argliſt hehlt , enthüllen ſchon ,

Und Heuchler trifft am Ende Schmach und Hohn .

Es geh' euch wohl !
Frankreich . Komm mit , Cordelia ! Frankreich und Cordelia ab. )

Goneril . Schweſter , ich habe dir nicht wenig zu ſagen ,

was uns beide ſehr nahe angeht . Ich glaube , unſer Vater

will heut ' Abend fort .
Regan . Ja , und zu dir ; künftigen Monat kommt erzu uns .

Goneril . Du ſiehſt , wie launiſch ſein Alter iſt ; wir ha⸗
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ben davon nicht unbedeutende Er
liebte immer unſere Schweſter an

armſeliger Ueberlegung er ſie nuin die Augen .
Regan . Das iſt Altersſchwäche ;her nur obenhin gekannt.

Goneril . In ſeinen beſten und geſundeſten Jahren han⸗
wir von ſeinem Alternicht blos die Mängel einer tief eingewurzelten Gewohnheitzu erwarten , ſondern noch oben drein die wetterwendiſchenLaunen , die ein kränkliches und mürriſches Alter mit ſichführt .

Regan . Solche Anfälle von Wankelmuth werden wir wolnoch manche erleben , wie Kent' s Verbannung.Goneril . Es wird ' noch weitere Abſchiedscomplimente ge⸗en Frankreich ſetzen . „ Ich bitt ' dich , laß uns zuſammen⸗haͤlten , Wenn unſer Vater ſein Anſehn mit ſolchen Launenbehaupten will , ſo wird ſeine jetzige Abdankung nur einSchimpf für uns ſein .
Regau . Wir wollen es weiter überlegen .Goneril . Wir müſſen etwas thun und zwar unverzüglichdas Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm iſt . ( Beide ab. )

Zwelle Scene .
Ein Saal in Gloſter ' s Schloß .Edmund tritt auf mit einem Brief in der Hand.Edmund . Du nur , Natur ,Biſt meine Göttin , nur an dein GeſeIſt meine

Pllicht gebunden . Warum trüg ' ichDie Plagen der Gewohnheit und vergönnteDem Eigenſinn der Welt , mich zu enterben ,Weil ich ein zwölf , ein vierzehn MondenſcheineAuf einen Bruder folge ? — Was Baſtard ? warum niedrig ?ꝰDa doch mein Gliederbau ſo feſt gefugt ,Mein Geiſt ſo edel iſt , ſo frank mein Aeußres ,Als einer Dame Sohn ! Warum uns ſtempelnMit niedrigꝰ Baſtard ? — Baſtard ! niedrig ! niedrig !Wir, die im muntern Diebſtahl der NaturWeit mehr Beſtand und Rüſtigkeit empfangen ,
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Als in dem dumpfen , ſchalen , trägen Ehbett

Verwandt wird auf ein ganzes Heer von Hänſen ,

Die halb im Schlaf erzeugt ſind , halb im Wachen ! —

Wolan denn , ächter Edgar , deine Länder

Muß ich beſitzen , unſres Vaters Liebe
Gehört dem Baſtard Edmund , wie dem Rechten ! —

Aecht ! ſaubres Wort ! — wolan , mein ächter Herr ,

Wenn dieſes Brieflein wirkt , mein Plan gedeiht ,

Verdrängt den Aechten dieſer niedre Edmund :

Ich wachſe , ich gedeihe . — Jetzt , ihr Götter , gebt
Baſtarden euren Segen !

Gloſter tritt auf.

Gloſter (beiſeite ). Kent ſo verbannt ! Frankreich im Zorn

entlaſſen !
Der König fort ! ſein Anſehn überliefret !

Beſchränkt auf Leibgeding ' ! und alles das

Im Huſch geſchehn ! ( Den Baſtard gewahrend . ) Edmund ! was

haſt du Neues ?

Edmund (ſteckt den Brief ein). Mit Euer Gnaden Erlaub⸗

niß , nichts .
Gloſter . Warum ſuchſt du ſo angelegentlich den Brief

einzuſtecken ?
Edmund . Ich weiß nichts Neues , Mylord .

Gloſter . Was für ein Papier laſeſt du ?

Edmund . Nichts , Mylord .
Gloſter . Nichts ? Wozu dann die erſchrockene Eilfertigkeit ,

es in die Taſche zu bringen ? Ein eigentliches Nichts braucht

ſich ja nicht ſo zu verſtecken . Komm , laß ſehenz iſt es nichts ,

ſo werd ' ich keine Brille nöthig haben .

Edmund . Verzeiht , Mylord : es iſt ein Brief von mei⸗

nem Bruder , den ich noch nicht zu Ende geleſen ; ſo viel

ich davon durchlaufen habe , ſcheint er nicht darnach ge⸗

macht , daß Ihr ihn läſet .

Gloſter , Gib mir den Brief , ſag ' ich.

Edmund . Ich werde Unrecht thun , wenn ich ihn behalte

und wenn ich ihn gebe. Der Inhalt , ſo weit ich ihn ver⸗

ſtehe , iſt tadelnswerth .

Gloſter ähm den Brief wegnehmend) . Laß ſehn , laß ſehn !

Edmund . Ich hofſe , zu meines Bruders Rechtfertigung ,
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daß er dies nur ſchrieb , um meine Tugend auf die Probe
zu ſetzen .

Gloſter lieſh . , Dieſe Einrichtung und dieſe Ehrfurcht vor
dem Alter vergällt uns die Welt in unſern beſten Jahrenund entzieht uns unſer Vermögen ſo lange , bis wir in
unſern alten Tagen es nicht mehr genießen können . Ich
fange an, eine alberne und gutherzige Sklaverei in der Un⸗
terwerfung unter bejahrte Tyrannei zu finden , welche gebietet , nicht weil ſie Macht hat , ſondern weil ſie geduldetwird . Komm zu mir , daß ich mich weiter darüber aus
laſſe . Wenn unſer Vater ſchlafen wollte , bis ich ihn weckte,
ſo ſollteſt du die Hälfte ſeiner Einkünfte auf immer genießen und der Liebling ſein deines Bruders Edgar . “ —
Pahl — Verſchwörung ! — „ſchlafen bis ich ihn weckte —
ſo ſollteſt du die Hälfte ſeiner Einkünfte genießen . “ — Mein
Sohn Edgar ! hatte er eine Hand , dies zu ſchreiben ? ein
Herz und ein Hirn , dies auszubrüten ? ( Zu Edmund. ) Wann
gelangte dieſer Brief an dich ? wer brachte ihn ?

Edmund . Er wurde mir nicht gebracht , das iſt eben die
Feinheit : ich fand ihn durch das Fenſter in mein Zimmer
geworfen .

51
5 Du weißt , daß es deines Bruders Schriftzügeſind ?

Edmund . Wenn der Inhalt gut wäre , Mylord , ſo könnte
ich darauf ſchwören , es wären die ſeinigen ; doch, was das
betrifft , ſo möcht ' ich gern glauben , es ſei nicht ſo .

Gloſter . Es ſind ſeine Züge .
Edmund . Seine Hand ſſt es, Mylord ; allein ich glaube ,ſein Herz iſt nicht in dem Inhalte .
11 Hat er dich nie zuvor über dieſen Punkt ausge⸗forſchtꝰ

Edmund . Niemals , 5 doch ich hörte ihn oft be⸗
haupten , daß , wenn Söhne in reifen Jahren und Väter
auf der Neige ſtünden , ſo müßte der Vater billig der Mün⸗del des Sohnes ſein , und der Sohn das Vermögen ver⸗walten .

Gloſter . O Bube , Bube ! — Völlig die Meinung in ſei⸗nem Briefe ! — Verruchter Bube ! — Unnatürlicher , gräu⸗licher , viehiſcher Bube ! ärger als viehiſch ! — Geh , Burſche,
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ſuch ihn ; ich will ihn verhaften . - Abſcheulicher Bube !

wo iſt er ?
Edmund . Ich weiß es nicht recht , Mylord . Beliebte es

Euch nur , Euren Unwillen gegen meinen Bruder noch ein

wenig zurückzuhalten , bis Ihr Euch noch feſter von ſeiner

Abſicht überzeugt habt , ſo würdet Ihr ſicherer gehn ; denn ,

wenn Ihr gewaltſam gegen ihn verfahrt und am Ende ſeine

Abſicht falſch gedeutet habt , ſo wird das Eurer Ehre einen

großen Fleck anhängen und ſeinem Gehorſam den letzten

Stoß geben . Ich wollte mein Leben verwetten , daß er es

nur geſchrieben , um meine Liebe gegen Euch zu prüfen ,

und nichts Arges dabei im Sinn gehabt hat .

Gloſter . Glaubſt du das ?
Edmund . Wenn Ihr es rathſam findet , ſo will ich Euch

an einen Ort bringen , wo Ihr ein Geſpräch hierüber zwi⸗

ſchen uns anhören und Euch mit Euren eigenen Ohren

überzeugen ſollt ; und das ſoll noch heut ' Abend geſchehn .

Gloſter . Er kann nicht ein ſolches Ungeheuer ſein .
Edmund . Und iſt es ſicherlich auch nicht .

Gloſter . Gegen ſeinen Vater , der ihn ſo zärtlich und un⸗

begrenzt liebtl — Himmel und Erdel — Edmund , ſuch

ihn auf ; hol ihn aus , ich bitt ' dich ; betreib die Sache nach

deiner beſten Einſicht . Mein ganzes Vermögen wollt ' ich

drum geben , wenn ich völlige Gewißheit hätte .
Edmund . Ich will ihn gleich aufſuchen , Mylord , die

Sache ſo geſchickt einleiten , als ſich ' s thun läßt , und Euch

dann von Allem Nachricht geben .
Gloſter . Dieſe neulichen Verfinſterungen an Sonn ' und

Mond bedeuten nichts Gutes . Wenn gleich die Wiſſenſchaft
der Natur es ſo und ſo auslegen kann , ſo bleiben doch für

die Natur ſelbſt die Plagen und Uebel nicht aus . Liebe er⸗

kaltet , Freundſchaft zerfällt , Brüder entzweien ſich; in

Städten Aufruhr , in Ländern Zwieſpalt , in Paläſten Ver⸗

rath ; und das Band zwiſchen Vater und Sohn zerriſſen .
Bei meinem gottloſen Sohn trifft die Prophezeiung ein :

hier iſt ein Sohn wider ſeinen Vater ; der König tritt aus

dem Gleiſe der Natur : da iſt ein Vater wider ſein Kind .

Wir haben unſere ſchönſte Zeit erlebt . Ränke , Falſchheit ,

Verrätherei und alle zerſtörenden Anordnungen verfolgen
2
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uns unruhig bis aus Grab ! — Suche mir dieſen Buben ,
Edmund ; es ſoll dein Schade nicht ſein ; thu es mit Sorg⸗
falt . — Und der edle, biederherzige Kent verbannt ! Sein
Verbrechen — Ehrlichkeit ! — Seltſam ! ſeltſam ! (Ab. )

Edmund . Das iſt die ausbündige Narrheit dieſer Welt :
daß wir , wenn unſer Glück unpäßlich iſt — oft durch eine
ſelbſt zugezogene Ueberladung — die Schuld unſeres Un
glücks auf Sonne , Mond und Sterne ſchieben ; als wenn
wir Schurken wären durch Nothwendigkeit ; Thoren durch
himmliſchen Autrieb ; Schalke , Diebe und Verräther durch
die Gewalt der Sphären ; Trunkenbolde , Lügner und Ehe⸗brecher durch einen unwiderſtehlichen Einfluß der Plane⸗
ten ; und Alles , worin wir böſe ſind , durch göttliche Ein⸗
wirkung . Eine unvergleichliche Ausflucht für einen Huren⸗
jäger , ſeinen Meerkatzentrieb den Sternen zur Laſt zu legen .Mein Vater wohute meiner Mutter bei unter des DrachenSchwanze , und meine Geburtsſtunde fiel unter ursa major ;und ſo folgt denn , daß ich rauh und verbuhlt bin . — Poſ⸗
ſen ! ich wäre doch geworden , was ich bin , und wenn der
jüngferlichſte Stern bei meiner Baſtardirung geblinckt hätte.Edgar —

Edgar tritt auf.

Edmund beiſeite ) . Und huſch iſt er da, gleich der Kata
ſtrophe in der alten Komödie . Mein Stichwort iſt heim⸗
tückiſche Melancholie , mit einem Seufzer , wie Hinz aus dem
Tollhauſe . (Laut. ) O, dieſe Verfinſterungen bedeuten ſolcheu
Zwieſpalt ! fa, ſol , la , mi —

Edgar . Wie ſteht ' s, Bruder Edmund in was für tiefen
Betrachtungen ſteckſt du ?

Edmund . Ich denke , Bruder , über eine Prophezeiungnach , die ich dieſer Tage las , von wegen der neulichen
Verfinſterungen .

Edgar . Gibſt du dich mit ſo was ab ?
Edmund . Ich verſichere dir , die Wirkungen treffen , wie

ſie geſchrieben ſtehn , zum Unglück ein : z. B. von Unnatür⸗
lichkeit zwiſchen Kind' und Eltern ; Tod , Theuerung , Auflö⸗ſung alter Freundſchaften , Spaltungen im Staat , Droh⸗ungen und Verwünſchungen gegen König und Adel ; grund⸗
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· Buben loſem Mißtraun , Verbannung von Freunden , Zerſtreuung
it Sorg⸗ der Geſchwader , Eheſcheidung und was weiß ich alles .

t ! Sein Edgar . Seit wann biſt du der aſtrologiſchen Seecte zu⸗

GAb. ) gethan ?
ſer Welt : Edmund . Sage mir doch einmal , wann ſahſt du unſern

urch eine Vater zuletzt ?
eres Un Edgar . Nun , geſtern Abend .
ils wenn Edmund . Sprachſt du mit ihm ?
en durch Edgar . Ja , zwei volle Stunden .

her durch Edmund . Und ſchiedet ihr in gutem Vernehmen ? Merk⸗

ind Ehe⸗ teſt du ihm keine Unzufriedenheit an in Worten oder Mienen ?

Plane Edgar . Durchaus nicht .

iche Ein Edmund . Beſinne dich, wie du ihn magſt beleidigt haben ;

Huren und ich bitte dich, komm ihm nicht in den Wurf , bis eine

zu legen . kleine Zwiſchenzeit die Hitze ſeines Zornes gedämpft hat ,

Drachen —die jetzt ſo in ihm raſt , daß ſie kaum durch eine Mißhand⸗

major ; fung deiner Perſon ſich legen würde .

Pof Edgar . Ein Schurke hat mich angeſchwärzt.
denn der Edmund . Das fürcht ' ich eben . Ich bitte dich, geh ihm

kt hätte . ſorgfältig aus dem Wege , bis die Heftigkeit ſeines Zornes

nachläßt , und , lieber Bruder , komm mit in meine Woh⸗

nung , wo ich dir dazu verhelfen will , unſern Vater ſelbſt

5 zu hören . Ich bitt ' dich, geh ; hier iſt mein Schlüſſel . —

r Kata- Wenn du ausgehſt , geh bewaffnet .

ſt Heim Edgar . Bewaffnet , Bruder ?
n Edmund . Bruder , ich rathe dir Gutes ; geh bewaffuet ;

ſolchen Richwill nicht ehrlich ſein , wenn man nicht etwas gegen dich

38 im Schilde führt . Ich habe dir nur ſchwach wiedergegeben ,
ür tiefen was ich geſehen und gehört ; noch lange nicht das eigent⸗

liche Bild des Schreckens . Ich bitt ' dich, geh fort .

hezeiung Edgar . Werd ' ich bald von dir hören ?

ieulichen Edmund . Ich werde dir in dieſer Sache förderlich ſein .
( Edgar ab. )

( Ein gläub ' ger Vater und ein edler Bruder ,

en , wie So ſelber ohne Arg , daß er auch nie

unatür⸗ Argwohn gekannt ; deß dumme Ehrlichkeit
„ Auflö⸗ Mir leichtes Spiel gewährt . Ich ſeh ' den Ausgang :

Droh⸗ Wenn nicht Geburt , ſchafft Liſt mir Land und Leute ,

grund⸗ Und was mir nützt , das acht ' ich gute Beute . (Ab. )
2
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Dritte Scene .

Ein Zimmer im Schloß des Herzogs von Albanien .

Goneril und Oswald treten auf.

Goueril . Schlug mein Vater meinen Kammerdiener , weil

er ſeinen Narren ausgeſcholten hatte ?
Oswald . Ja , gnäd ' ge Frau .
Goneril . Er quält mich Tag und Nacht ; faſt jede Stunde

Platzt er in dieſ ' und jene Ungebühr ,
Die uns zuſammenhetzt ; ich duld ' es nicht .
Die Ritter werden üppig , und er ſelber
Schmält uns um jeden Tand . — Sobald er von der Jagd

Heimkehrt , verläugnet mich ; ſprecht , ich ſei krank !

Wenn Ihr von Eurem ſonſt ' gen Eifer ablaßt ,
So thut Ihr wohl ; ich will ' s ſchon auf mich nehmen .

Oswald . Jetzt kommt er, gnäd ' ge Frau ; ich hör ' ihn ſchon.

( Jagdhörner hinter der Scene. )
Goneril . Bezeigt Euch ſo verdroſſen , wie Ihr wollt ,

Ihr und die Andern . Mag ' s zur Sprache kommen !

Mißfällt ' s ihm hier , ſo geh' er hin zur Schweſter ,
Die über dieſen Punkt ſo denkt wie ich
Und ſich nicht meiſtern läßt . Der alte Thor ,
Der immer noch die Macht handhaben will ,
Die er verſchenkt hat ! Nun , bei meinem Leben ,

Die alten Gecken werden wieder Kinder
Und müſſen ſcharfe Zucht und Einhalt dulden ,

Statt Schmeicheleien , wenn ſie ſich verſchulden .
Bedenkt , was ich geſagt !

Oswald . Wohl , gnäd ' ge Frau .
Goneril . Auch ſeinen Rittern gönnt nur kältre Blicke ,

Gleichviel , was draus entſpringt ; ſag ' s auch den Andern :

Gern nähm ' ich daraus Anlaß , und ich will es,

Mich auszulaſſen . — Auf der Stelle will ich
An meine Schweſter ſchreiben , daß ſie auch

Denſelben Weg einſchlage . — Beſorgt das Mittagsmahl !
( Beide ab. )
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Vierle Scene .

Ein Saal im nämlichen Schloſſe .

Kent tritt auf verkleidet.

Kent (ſeine Verkleidung überblickend) .

Kann ich ſo gut auch andern Laut erborgen ,

Der meine Red ' entſtellt , ſo wird mein Anſchlag

Von ſelbſt das vorgeſetzte Ziel erreichen ,

Für welches ich umſchuf mein Aeußeres . —

Nun , du verbannter Kent , wenn du kannſt dienen ,

Wo du verurtheilt ſtehſt : ſo mag ſich ' s fügen ,

Daß dich dein Herr , den du von Herzen liebſt ,

Noch voll von Arbeit findet . ( Jagdhörner hinter der Seene. )

Lear, Ritter und Gefolge treten auf .

Lear . Laßt mich keine Minute auf das Mittagseſſen war⸗

ten ; geht , beſtellt es ! ( Einer vom Gefolge ab. — Zu Kent. ) Nun ,

wer biſt du ?
Kent . Ein Mann , gnäd ' ger Herr .
Lear . Wofür gibſt du dich aus ? was willſt du von uns ?

Kent . Ich gebe mich für nicht weniger aus , als ich

ſcheine ; dem treu zu dienen , der mir Zutrauen ſchenkt ; den

zu lieben , der brav iſt ; mit dem zu Verkehren , der weiſe iſt

und wenig ſpricht ; die Gerichte zu ſcheun , zu fechten , wenn

ich nicht umhin kann , und keine Fiſche zu eſſen .

Lear . Wer biſt du ?
Kent . Ein ſehr redlich geſinnter Kerl und ſo arm wie

der König .
Lear . Wenn du als Unterthan ſo arm biſt , wie er als

König , ſo biſt du arm genug . Was willſt du ?

Kent . Einen Dienſt .
Lear . Wem willſt du dienen ?

Hent . Euch .
Lear . Kennſt du mich , Freund ?
Kent . Nein ! aber Ihr habt etwas in Eurer Miene , das

ich gern Herr nennen möchte.
Lear . Und das iſt ?
Kent . Hoheit .
Lear . Welche Dienſte kannſt du thun ?

Kent . Ich kann bei erlaubten Dingen reinen Mund hal⸗
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ten , reiten , laufen , ein luſtiges Märchen zu Schanden er
zählen und eine faßliche Botſchaft nach meiner Art beſtellen ;
wozu gewöhnliche Meuſchen taugen , dazu bin ich der Mannund das Beſte an mir iſt Fleiß .

Lear . Wie alt biſt dud
Kent . Nicht jung genug , um ein Mädchen wegen ihres

Geſanges zu lieben ; auch nicht alt genug , um für nichteund wieder nichts in ſie vernarrt zu ſein ; ich habe an die
achtundvierzig Fahre auf dem Rücken .

Lear . Folge mir , du ſollſt mir dienen ; gefällſt du mir
nach Tiſche nicht ſchlimmer , ſo werden wir uns ſo bald
nicht trennen . ( Zu ſeinem Gefolge. ) Das Eſſen , holla ! das
Eſſen ! Wo iſt mein Burſche ? mein Narrs ( Zu Einem vom
Gefolge. ) Geh hin und hole meinen Narren ! Einer vom Ge
folge ab. )

Der Haushofmeiſter Oswald tritt auf .
Lear . He, Freund ! wo iſt meine Tochter ꝰ
Oswald . Mit Erlaubniß . (Will gehen. )
Lear . Was ſagt der Kerl da ? ruft mir den Lümmel zu⸗rück ! (Einer von den Rittern ab. ) Wo iſt mein Narr , holla ?Ich glaube , die Welt iſt in Schlaf geſunken . ( Der Ritter kommtzurück. ) Nun , wo bleibt der Maulaffe d
Kitter . Mylord , er ſagt , Eurer Tochter ſei nicht wohl .Kear . Warum kam der Flegel nicht zurück , als ich ihn riefꝰRitter . Gnädiger Herr , er antwortete mir rund heraus ,er wolle nicht .
Lear . Er wolle nicht ?
Ritter . Gnädiger Herr , ich weiß nicht , wie es kommt :aber es ſcheint mir , als begegne man Eurer Hoheit nichtmehr mit ſo viel ſchuldiger Aufmerkſamkeit und Liebe als

vorher ; es zeigt ſich eine große Abnahme der Höflichkeit ,ſowol bei der ganzen Dienerſchaft , als auch bei dem Her⸗zog und Eurer Tochter ſelbſt .
Lear . Ha ! meinſt du ?
Ritter , Ich bitt ' Euch , gnädiger Herr , verzeiht mir , wennich mich irre ; aber mein Dienſteifer kann nicht ſchweigen,ſobald ich Euer Hoheit beleidigt glaube .
Lear . Du erinnerſt mich nur an meine eigene Wahrneh⸗mung . Ich habe ſeit Kurzem eine ſehr kalte Nachläfſigkeit
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bemerkt , was ich indeß mehr meiner argwöhniſchen Aufmerk⸗
ſamkeit , als einem ausdrücklichen Vorſatze und böſem Wil⸗

len zuſchrieb. Ich will genauer Acht geben . — Aber wo

ſteckt mein Narr ? Ich habe ihn ganze zwei Tage nicht

geſehen .
Ritter . Ach Herr , ſeit unſere junge Prinzeſſin nach Frank⸗

reich gegangen iſt , hat ſich der Narr ganz abgehärmt .

Lear . Nichts mehr davon ; ich hab ' es wohl bemerkt . —

Geht , und ſagt meiner Tochter , ich wolle ſie ſprechen . Einer

vom Gefolge ab. ) Und Ihr geht und ruft mir meinen Nar⸗

ren her ! ( Ein Anderer vom Gefolge ab. )
Der Haushofmeiſter Oswald kommt wieder.

Lear , Heda , Patron , tret ' er doch näher ! Wer bin ich,

mein Freund ?
Oswald . Mylady ' s Vater .

Lear . Mylady ' s Vater ! Mylord ' s Schurke , du vermale⸗

deiter Hund ! du Sklave ! du Flegell
Oswald . Ich bin von dem allen nichts , bitt ' ich mir aus .

Lear . Darfſt du ſolche Blicke auf mich ſchießen , du

Schuft ? ( er ſchlägt ihn. )
Oswald . Ich laſſe mich nicht ſchlagen , Mylord .

Kent . Auch nicht zu Boden werfen ? du niederträchtiger

Fußball⸗Schütze du ! ( er ſchlägt ihm ein Bein unter und wirft ihn

nieder. )
Lear (zu Kent) . Ich danke dir , Freund ; du dienſt mir , und

ich will dich werth halten .
Kent . Steh auf , und hinaus mit dir ! ich will dir Ab⸗

ſtände lehren ; fort mit dir ! Willſt du deine Flegelslänge

noch einmal meſſen , ſo bleib ! Nur fort ; haſt du deine

Sinne bei dir ? ſo ! ( er ſtößt den Haushofmeiſter hinaus . )

Lear . Mein freundſchaftlicher Diener , ich danke dir . Da

iſt Handgeld auf deinen Dienſt . ( Er gibt Kent Geld. )

Der Narr tritt auf.

Harr (zu Lear) . Laß mich ihn auch dingen ; Gu Kent) da iſt

meine Schellenkappe . ( Er bietet Kent ſeine Kappe an. )

Lear . Sieh da, mein ſauberes Bürſchchen ? was machſt du?

arr ( ugent ) . Höre , Freund , am beſten wär ' es, du nähmſt

meine Kappe .
Kent . Warum , Narr ?
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Uarr . Warum ? weil du eines Mannes Partei nimmſt ,der in Ungnade gefallen iſt . Wenn du nicht lächeln kannſt ,je nachdem der Wind bläſt , ſo wirſt du bald den Schnup⸗fen bekommen . Da , nimm meine Kappel Sieh , dieſerMenſch hat zwei von ſeinen Töchtern verbannt und derdritten wider Willen ſeinen Segen gegeben . Wenn du beiihm bleiben willſt , ſo mußt du ſchlechterdings meine Kappetragen . ( Zu Lear. ) Wie ſteht ' s, Gevatter ? Ich wollt ' , ichhätte zwei Kappen und zwei TöchterLear . Warum , mein Junge ?Harr . Wenn ich ihnen all das Meine gegeben hätte , ſobehielt ' ich doch meine Kappen flr mich. Hier iſt meine ;bettle dir die zweite von deinen Töchtern .Lear . Kerl , nimm dich in Acht ! die Peitſche!Uarr . Wahrheit iſt ein Hund , der zu Loche muß ; er mußhinausgepeitſcht werden , während Petze Lüge am Feuer ſtehndarf und ſtinken .

Lear . Eine bittre Pille für mich !arr äu Kent) . Guter Freund , ich will dir ein Sprüch⸗lein lehren .
Lear . So thu ' s !
Uarr , Gib Acht, Gevatter :

Sei mehr , als der Schein verheißt :Rede minder , als du weißt ;Habe mehr , als du verleihſt ;Geh zu Fuß , wenn Noth es heißt ,Doch zu Pferde allermeiſt;Glaube nie mit blindem Geiſt ;Sei im Würfeln nicht zu dreiſt ;Lebe nicht in ſtetem Sauſe ,Bleibe hübſch in deiner Klauſe ;Daß die Freud ' in deinem HauſeMit dem Thaler nicht verbrauſe .Lear . Das iſt nichts , Narr .Uarr . So gleicht es dem Hauch eines unbezahlten Ad⸗vokaten ; Ihr gebt mir nichts dafür . Könnt Ihr keinen Ge⸗brauch von Nichts machen , Gevatter ?Lear . Nicht doch, Junge ; von Nichts kommt ja Nichts .Uarr ou Kenth,, Ich bitte dich, ſag ihm , die Einkünfte ſei⸗
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nes Landes belaufen ſich grade ſo hoch ; einem Narren glaubt

er ' s nicht .
Lear . Ein bittrer Narr !

Rarr . Weißt du den Unterſchied , mein Junge , zwiſchen

einem bittren Narren und einem füßen Narren ?

Fear . Nein , Burſche , lehr ihn mir .

larr . Der es gerathen dir ,
Dein Land zu geben hin ,

Den Lord ſtell ' her zu mir ; —

Oder ſteh du für ihn !

Der ſüß ' und bittre Narr

Zeigt ſich dir nun ſofort ;

Der eine ſcheckicht hier ,

( Auf Lear zeigend. ) Den andern ſieht man dort .

Lear . Nennſt du mich einen Narren , Junge ?

Harr . All deine andern Titel haſt du weggegeben ; die⸗

ſen brach teſt du mit auf die Welt .

Kent (zu Lear) . Dies iſt ſo durchaus närriſch nicht , Mylord .

Harr . Nein , gewiß , Lords und große Herren geben das

nicht zu; wenn ich ein Monopolium dafür hätte , ſo wür⸗

den ſie Theil daran hahen wollen , und zumal die Damen ,

die würden mir nicht den ganzen Narren üserlaſſen , ſie

riſſen mir gewiß ein gutes Stück ab. — Gib mir ein Ei,

Gevatter , und ich gebe dir zwei Kronen dafür .

Fear . Was werden das für zwei Kronen ſein ?

Harr . Nun , nachdem ich das Ei mitten durchgeſchnitten

und den Dotter herausgegeſſen habe — die beiden Eierkro⸗

nen . Als du deine Krone mittendurch ſpalteteſt und beide

Theile weggabſt , da trugſt du deinen Eſel auf dem Rücken

durch den Koth ; du hakteſt wenig Witz in deiner kahlen

Krone , als du deine goldene weggabſt . Wenn ich in die⸗

ſem Stück wie ich ſelöſt rede , ſo laß den auspeitſchen , der

es zuerſt ſo findet .
( Er ſingt. ) ' S iſt ſchwere Zeit für Narren heut' ,

Denn Weiſe wurden täppiſch;
Die armen Leut ' ſind nicht geſcheidt ,

Und all ihr Thun ward läppiſch .

Lear . Seit wann biſt du ſo liederreich geworden , guter

Freund ?
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Uarr . Ich bin es geworden , ſeit du dner Mutter gemacht haſt ; denn als duhingabſt und deine Hoſen herunterließeſt ,Da weinten ſie vor großer Freud ' ,Und ich, ich ſang vor Gram ,Daß ſolch ein Mann im KinderkleidWol hin zu Narren kam.Bitt ' dich , Gevatter , halt einen Schulmeiſter , der deinenNarren lügen lehre ; ich möchte ſo gern lügen lernen .Lear . Wenn du lügſt , Schurke , ſo wirſt ' du gepeitſcht .Rarr . Ich wundre mich, wie du
ſo nahe verwandt biſt : ſie wollen mich peitſchen ,die Wahrheit ſage ; du willſt mich peitſchen , weun ich lüge ;und manchmal werd ' ich gepeitſcht , wenn ich ganz ſtillſchweige . Ich möchte lieber alles Andre ſein , als ein Narr ;und doch möcht ' ich nicht Du ſein, Gevatter ; du haſt dei⸗nen Mutterwitz an beiden Seiten geſchält und nichts inder Mitte gelaſſen . Hier kommt eine von deinen Schalen .Goneril tritt auf.Lear . Nun , Tochter ? was macht dein Stirnbandꝰddünkt , deine Stirn iſt ſeit 0

bedeckt .
Uarr (zu Lear) . Du warſt ein ſchmucker Geſell , als du nichtnöthig hatteſt , dich um ihre Stirn zu bekümmern ; nun biſtdu eine Null ohne Ziffer . Ich bin mehr , als du nun biſt ;ich bin Narr , du biſt nichts . ( Zu Goneril . ) Ja , wahrhaftig ,ich will meinen Mund halten , das befiehlt mir Euer Ge⸗ſicht, ob Ihr gleich nichts ſagt .Er ſingt . ) Mum , mum — —

Wer behält nicht Kruſt ' noch Krum ' ,Geht zuletzt noch betteln drum .Das iſt eine ausgepahlte Erbſenſchote . ( Er zeigt auf Lear. )Goneril (zu Lear) , Nicht nur Eu ' r Narr , der Alles ſich erlaubt ,Noch mancher Andre Eures wilden HaufensTreibt ſtündlich Zank und Neckerei und führtEin unerträglich wüſtes Schwelgerleben.Ich dachte , wenn ich dies nur angezeigt ,Es abgeſtellt zu ſehn ; doch nun efürcht ' ich,Nach dem, was Ihr geredet und gethan ,
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Daß Ihr es ſelbſt begünſtigt und befördert
Durch Eure Billigung . Thut Ihr ' s , ſo wird

Die ſcharfe Ahndung und die Zucht nicht ſchlafen ,

Die , in der Führung des geſunden Wohls ,
Gar leicht durch ihre Wirkung Euch beleidigt ;
Was ſonſt wohl Schand ' uns brächte , doch alsdann

Durch bittre Noth zur klugen Vorſicht wird .

Harr . Denn Ihr wißt , Gevatter :
Grasmücke dem Kuckuk die Würmelein bringt ,

Bis dieſer zum Dank die Mutter verſchlingt .
Und aus ging das Licht, und wir ſaßen im Dunkeln .

Lear . Seid Ihr meine Tochter ?
Goneril . Geht Herr !

Ich wollt ' , Ihr brauchtet den geſunden Sinn ,
Den , wie ich weiß , Ihr habt , und legtet ab

Die Grillen , die Euch ganz von dem entfernt ,

Was in der That Ihr ſeid .
larr . Kann nicht ein Eſel merken , wenn der Karren

das Pferd zieht ? — „Heißa , Haus , ich liebe dich . “

Kear . Kennt mich hier Jemand ? Nein , dies iſt nicht Lear !

Geht Lear ſo ? ſpricht ſo ? Wo ſind ſeine Augen ?

Entweder ſein Verſtand wird ſchwach , oder ſein Urtheil

Iſt ſchlafbetäubt . Ha ! wachend ? ' S iſt nicht ſo.

Wer kann mir ſagen , wer ich bin ?

Uarr . Lear ' s Schatten .
Lear . Das möcht ' ich wiſſen —

Denn nach dem Zeichen meiner gswürde ,

Nach Einſicht und Vernunft würd ' ich mich täuſchen —

Ich hätte Töchter .
Harr . Die dich zum gehorſamen Vater machen werden .

Lear . Euer Name , ſchönes Frauenzimmer ?
Goneril . Dies Staunen , Vater , iſt ganz im Geſchmack

Von Euren andern Streichen . Ich erſuch ' Euch ,
Daß Ihr nicht uurecht meine Meinung faßt .

So alt und ſo ehrwürdig , ſolltet Ihr

Auch weiſe ſein ; Ihr haltet hundert Ritter ,
So wildes , ſo verſchwelgtes , freches Volk ,

Daß unſer Hof , befleckt durch ihre Sitten ,

Dem liederlichen Wirthshaus ähnlich ſieht .
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Unzucht und wüſtes Schlemmen machen ihn Hör ,
Mehr einer Schenke gleich und Dirnenwohnung , Wenn
Als einem Fürſtenpalaſt . Selbſt die Scham Unfru
Heiſcht ſchleunige Verändrung . Laßt Euch denn Vertr
Von der, die ſonſt mit Zwang es thut , erbitten , Aus
Ein wenig Eu ' r Gefolge zu verringern , Ein
Und laßt den Reſt , der zu Gebot Euch bleibt, So !
Nur Männer ſein , die Euren Jahren anſtehn Für
Und ſich und Euch nicht ſchänden . Es g

Cear . Höll ' und Teufel ! - Mit
Ruft meine Leute ! Sattelt meine Pferde ! In i
Eutarteter Baſtard du ! ich will dich nicht beläſt ' gen; — Sor ;
Ich hab ' noch eine Tochter . Mit

Goneril . Ihr ſchlagt meinHausgeſind ' , und Euer Schwarnl [ Em
Macht Obere zu Dienern . Uin

Albanien tritt auf. Al
Ecar (beiſeite ). Weh ! wer zu ſpät bereut ! ( Zu Albanien ) 6.

O Herr , kommt Ihr ? Laßt
Iſt das Eu' r Wille ? Sprecht ! ( Zu ſeinem Gefolge. ) Zäumt Das

meine Pferde ! l —
Undankbarkeit , du marmorherz ' ger Teufel , ＋5
Und, wenn du dich an einem Kinde zeigſt , In
Weit grimmer als ein Ungeheu ' r der See ! A

Albanien . Mylord , beruhigt Euch . ＋
Eear (zu Gonerih) . Scheuſal , du lügſt ! ZuMein Zug beſteht aus wohlerlefneu Männern , Ma

Die jeden Tüttel ihrer Pflicht beachten DafUnd ihres Namens Ehre mit genauſter Aus
Rückſicht behaupten . — O, winziges Vergehn , PeſtWie ſchnöd' erſchienſt du an Cordelia ! DesGleich einer Folterbank verrenkteſt du Du
Das Weſen meiner Seel ' und zogſt heraus We
Aus meinem Herzen alle Lieb' und mehrteſt Un'
Die Galle mir . O Lear , Lear , Lear ! (Erſchlägt ſichvor die Stirn . ) Del
Schlag an dies Thor , das deine Thorheit einließ , SoUnd ausſtieß deine Vernunft ! — He, meine Leutel DieAlbanien . Mylord , ich bin ſo ſchuldlos , daß ich ſelbſt WeDeu Grund nicht weiß , der Euch ſo aufgebracht . MiLear . Kann ſein , Mylord . — Natur , o höre mich ; Di
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Hör , theure Göttin ! hemme jeden Vorſatz ,
ng, Wenn du dies Weſen fruchtbar machen wollteſt !

Unfruchtbarkeit verſperr in ihren Schoß !
in Vertrockn ' ihr die Organe der Vermehrung ;

en, Aus ihrem wüſten Leib entſpringe nie

Ein Knäblein ihr zum Ruhm . Muß ſie gebären ,
So bild ein Kind aus Zorn und laß es leben

Für ſie als grauſe mißgeſchaffne Marter !

Es grab ' ihr Runzeln in die junge S irn ;

Mit unverſiegten Thränen ätz' es Furchen

In ihre Wangen und erwidr ' ihr jeden

ſogen ; — Sorgſamen Schmerz der Mutter , jede Wohlthat
Mit Stolz und Hohngelächter : daß ſie fühle ,

er Schwarn Em wie viel mehr es ſchmerzt als Natteruzungen ,
Uin undankbares Kind zu haben —fort ! Ab. )

Albanien . Ihr gnäd ' gen Himmelsmächte , was iſt das ?

Zu Albanien ) Goneril . Bekümmert Euchnicht drum , den Grund zu finden ;
t Ihr ?, Laßt ſeine Grillen nur das Ziel verfolgen ,
lge. ) Zäumt Das Thorheit ihnen weiſt .

R Lear kommt zurück.
Lear . Was ? fünfzig meiner Leut ' in einem Schlag !

In vierzehn Tagen ?
Albanien . Gnäd ' ger Herr , was iſt denn ?

Lear . Ich will ' s dir ſagen ; —

( Zu Goneril . ) Leben und Tod ! ich ſchäme mich, daß du

Macht haſt , ſo meine Mannheit zu erſchüttern ;

Daß dieſe heißen Thränen , die urplötzlich
Aus meinen Augen brechen , dir gehören . —

Peſt über dich ! — die unheilbare Wunde

Des väterlichen Fluchs durchbohre dich

Durch Mark und Bein ! — Ihr alten kindiſchen Augen ,

Weint mir noch einmal , ſo entwurzl ' ich euch

Und ſchleudr ' euch ſammt dem Waſſer , das ihr träuft ,

'or die Stirn) Den Thon zu feuchten . — Ha ! kam' s dahin mit mirꝰ

10 So ſei es denn ! Ich hab ' noch eine Tochter ,
* Die ganz gewiß liebreich und zärtlich iſt .

0 ich: Mit ihrer Hand dein Wolfsgeſicht zerfleiſchen .
Du ſollſt erfahren , daß ich die Geſtalt ,

1 ſelbſt . Wenn ſie von dir dies hören wird , ſie wird
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Die du auf immer abgeworfen wähnſt , 68 5
Aufs neu ' anlegen will ; du ſollſt es ſehn ! (Lear, Kent Adhbiewo

8 Gefolge ab. ) Daf lGoneril (zu Albanien ) . Haht Ihr ' s gehört , Mylord ? Als lo
Albanien . Ich kann nicht ſo parteiiſch ſein , Goneril , Albe

Bei aller Liebe, die ich zu dir hege — f
Goneril . Ichbitt ' dich, ſchweig mir ! — Heda , Oswald , teon

( Zum Narren . ) Ihr , Schurkemehr als Narr , folgt Eurem Herrn AlbUarr chinausrufrnd ) . Gevatter Lear , Gevatter Lear , wah
und nimm deinen Narren mit !

Ein Fuchs , den man gefangen ,
Und ſolche Rangen ,
Die ſollten wahrlich hangen ;
Der Strick nur will nicht langen : — Leg
Der Narr kommt nachgegangen . (Ab. ) Gloſte

Goneril . Der Mann beweiſt Verſtand ; —einhundert Ritterlnichts
' S iſt klug und ſicher , wenn wir auf den Sprung wird .
Ihm hundert Ritter laſſen . — Ei , damit er vor 6
Bei jedem Traum , bei jeder Laun ' und Grille , Ker
Bei jeder Klage , jedem Mißvergnügen , dieſen
Durch ihre Macht den Aberwitz ſich ſchütze mat
Und unſer Leben in den Händen habe . — liefe
He, Oswald ! Lec

Albanien . Du gehſt in deiner Furcht doch wol zu weit. Ua
Goneril . ' S iſt beſſer , als im Zutraun ; laß mich lieber ſchuh

Forträumen eine Kränkung , die ich fürchte , Le
Als immer fürchten fortgeräumt zu werden . Na
Ich kenne ſein Gemüth : was er geäußert , licher
Das hab ' ich meiner Schweſter ſchon geſchrieben. die L
Wenn ſie ihn aufnimmt ſammt den hundert Rittern , Le
Da ich die Schädlichkeit ihr vorgeſtelt — — — Re

Der Haushofmeiſter Oswald tritt auf. Qui7 Goneril . Nun , Oswald ? die ?
Haſt du an meine Schweſter ſchon geſchrieben ? 2

Oswald . Ja , gnäd ' ge Frau . 1
Goneril . Nimm ein ' ge Leute mit , und ſchnell zu Pferdel zuh

Bericht ihr pünktlich meine ganze Furcht mit
Und füge ſelber ſolche Gründe bei, ＋
Die noch den Eindruck mehren . Gleich brich auf ,
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Und kehre bald zurück ! ( Oswald ab. ) Nein , mein Gemahl ,

zab, Keſt Die milde Freundlichkeit in Euxem Weſen,
UWiewol ich ſie nicht ſchelten will , bewirkt ,

Daß man Euch mehr um Klugheitsmangel tadelt ,

Gonetil
Als lobt um ſchädliche Gelindigteit.

Albanien . Wie ſcharf Ihr ſeht , vermag ich nicht zu ſagen ;

o8wald , Pit machen die s ſchlecht , die nach dem Beſſren jagen .

lrem Herrn Goneril. Nun denn

Lear , wal
Albanien . Gut , gut ! wart ab den Ausgang ! AAlle ab. )

ord ?

Tautte GSeoneJFünfte Scene .

Vorhof vor demſelben Schloſſe .

Lear, Kent und der Narr treten auf.

— Lear ezu Kent) . Geht voraus mit dieſen Briefen nach

b. Gloſter , ſagt meiner Tochter von Allem , was Ihr wißt ,

dert Rittermichts mehr , als ſie nach dieſem Briefe von Euch erfragen

ing wird . Wenn Ihr Euch nicht ſehr ſputet , ſo werd ' ich noch

vor Euch dort ſein .
Kent . Ich will nicht eher ſchlafen , Mylord , als bis ich 9

dieſen Brief beſtellt habe . Ab. )
7

larr . Wenn Jemand ſein Gehirn in den Ferſen trüge ,

liefe es da nicht Gefahr , Schwielen zu bekommen ?

Lear . Ja , mein Junge .

ol zu weit. Uarr . Nun , ſo ſei luſtig , dein Verſtand wird nie Schlapp⸗

mich lieber ſchuhe tragen .
Lear . Ha, ha, ha !
Uarr . Sollſt ſehen , deine andere Tochter wird dir freund⸗

licher begegnen ; denn , obgleich ſie dieſer ſo ähnlich ſieht , wie

1. die Quitte dem Apfel , ſo weiß ich doch, was ich weiß .

ittern , Lear . Und was weißt du denn , mein Junge ?

8 Rarr . Sie wird ihr an Geſchmack ſo gleich ſein , als die

Quitte der Quitte . Kannſt du mir ſagen , warum einem

die Naſe mitten im Geſicht ſteht ?
Kear . Nein .
Uarr . Ei nun , um die Augen auf heiden Seiten der Naſe

zu Pferdel zu halten , damit einer das , was er nicht auswittern kann ,

mit den Augen erſpähe .
Kear (für ſich. Ich that ihr Unrecht —

uf
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Uarr . Kannſt du mir ſagen , wie die Auſter ihre Sch
machtꝰ

Lear . Nein .
Uarr . Ich auch nicht ; aber ich kann dir ſagen , warum !

Schnecke ein Haus hat .
Lear . Nun , warum ?
RHarr. Warum ? Ihren Kopf hineinzuſtecken ; nicht u

es an ihre Töchter zu verſchenken und die Hörner ohne Fu
teral zu laſſen .

Lear . Ich will meine Natur vergeſſen . — So ein gil Cu
ger Vater ! — Sind meine Pferde bereit ? zer g

Uarr . Deine Eſel ſind darnach gegangen . Der Grudon
warum das Siebengeſtirn nicht mehr als ſieben Stenbeſuc
hat, iſt ein prächtiger Grund . Er

Leat . Weil ihrer nicht achte ſind ? Ci
Uarr . Getroffen ! Du würdeſt einen guten Narren alNeuf

geben . raun
Lear . Es mit Gewalt wiedernehmen ! — Scheuſeligt Ef

Undankl C
Uarr . Wenn du mein Narr wärſt , Gevatter , bekämſt dſchei

Schläge , weil du vor der Zeit alt geworden biſt . ban
Fear . Wieſo ? E
Harr . Du hätteſt nicht eher alt werden ſollen , als bl C

du verſtändig geworden wärſt . wol
Lear . O güt ' ger Himmel ! laß nicht toll mich werden ,

Nicht toll ! erhalte mich bei meinen Sinnen !
Ich möchte toll nicht ſein ! Die

Ein Ritter tritt auf. 110Lear . Nun ? ſind die Pferde fertig ? 901Kitter . Sie ſind fertig , Mylord .
Lear öum Narren ) . Komm , mein Junge ! (Sit
Uarr . Die jetzt noch Jungfer iſt und meiner lacht ,

Die bleibt es nicht , wenn ſich ' s nicht kürzer macht . (Alle abh.
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Erſte Scene .

Eir ir Schloſſe des Grafe hon Gloſter .
en; nicht u

Ein Hof im Schloſſe des Grafen von loſter

ner ohne Fu
Edmund und Curan treten von verſchiedenen Seiten auf.

Edmund . Gott grüß ' dich, Curan !

So ein gül Curan . Und Euch , junger Herr . Ich bin bei Eurem Va⸗

zer geweſen und habe ihn benachrichtigt , daß der Herzog

Der Grudon Cornwall und Regan , ſeine Herzogin , ihn dieſen Abend

ſieben Stenbeſuchen werden .
Edmund . Wie kommt das ?

Cnran . Das weiß ich nicht . Ihr habt doch wol von den

u Narren alNeuigkeiten im Lande gehört ; ich meine , was man ſich zu⸗

raunt , denn bis jetzt iſt es nur noch Ohrengeflüſter.
Scheuſelige Edmund . Ich weiß von nichts ; ſagt mir doch, was iſt denu ?

FCuran. Habt Ihr nicht gehört , daß es nach aller Wahr

r, bekämſt dſcheinlichkeit zwiſchen den Herzögen von Cornwall und Al⸗

biſt. banien Krieg gibt ?
Edmund . Kein Wort .

ollen , als b' Curan . Ihr werdet es mit der Zeit ſchon hören . Lebt

wohl , Herr ! (Ab. )

nich werden . Edmund . Der Herzog hier heut ' Abend ? Schön ! vor⸗

trefflich !
Dies webt ſich ſelbſt mit Macht in meinen Plan !

Mein Vater ſtellte meinem Bruder Wachen ;

Und noch ein Stück von eigner Schwierigkeit
Muß ich vollbringen . — Glück und Raſchheit , helft ! —

( Hinausrufend . ) Bruüder , ein Wort ! komm herunter ! Holla ,
Bruder !

Edgar tritt auf.

Edmund . Der Vater ſtellt dir nach . Flieh dieſen Ort ;

Man hat verrathen , wo du dich verſteckſt ;
Du kannſt dir jetzt die Nacht zu Nutze machen .

Eutfiel dir nicht ein Wörtchen wider Coruwall ?

Er kommt hieher ; jetzt, dieſe Nacht , in Eil ' ,

Und Regan mit ihm ; haſt du nichts geſagt
5

er lacht ,
acht . (Alle ab⸗)
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Von ſeiner Feindſchaft mit Albauien ? Und
Beſinne dich. Meii

Edgar . Wahrhaftig , nicht ein Wort . In
Edm. Ich höre meinen Vater ; — — mit Erlaubniß —= Daß

Ich muß aus Liſt den Degen auf dich ziehn . — — Wen
Zieh ! — wehre dich zum Schein ! — Nun , mach es gul Wer
Fort ! — Komm zuvor dem Vater ! — Heda , Licht ! E

8 Flieh , Bruder !—Fackeln , Fackelul —So , leb wohl ! ( Edgarah Und
— Ein wenig Blut an mir wird glauben machen eer ritzt ſich Ihn

Daß ich zu thun gehabt ; ich ſah Betrunkne Du
Oft ärger mit ſich ſcherzen . — Vater ! Vater ! Wer
Halt ! haltet ihn ! Iſt keine Hilfe ? Zut

Gloſter und Bediente mit Fackeln treten auf. Dir
Gloſter . Edmund , wo iſt der Schurkel ( Un
Edmund . Er ſtand im Dunkeln hier , ſein Schwert gezück Har

Mit grauſem Zauberſpruch den Mond beſchwörend , Als
Ihn hold zu unterſtützen — Du

Gloſter . Doch , wo iſt er ? We
Edmund . Mylord , ich blute . Ale
Gloſter . Sprich , wo iſt der Schurke ? Ih
Edmund . Dort floh er hin , denn als er ſah , er könnte
Gloſter . Verfolgt ihn ! —ſetzt ihm nach ! — (Bediente ab. Ve

Er könnte — wast Ho
Edmund . Mich nicht zu Eurer Gnaden Mord bewegenſ Co

Ich ſagt ' ihm nämlich , wie der Götter Rache W̃
Auf Vatermörder alle Donner ſchießt ; De
Sprach von den mancherlei und ſtarken Banden , De
Die Kind und Vater binden ; — kurz , Mylord , W̃
Sobald er meinen regen Abſcheu ſah D
Vor ſeinem unnatürlichen Beginnen : Uir
Da ſtürmt ' er plötzlich ſein gezücktes Schwert W
Auf mich , der keines Böſen ſich verſah ,
Und ritzte meinen Arm ; doch, als er merkte ,
Daß mein empörter Geiſt , kühn durch des Streites
Gerechtigkeit , ſich ihm entgegenſetzte , U
Vielleicht auch mit durch mein Geſchrei erſchreckt ,
Entfloh er plötzlich .

Gloſter. Flieh ' er noch ſo weit ;
In dieſem Land bleibt er nicht ungefangen ;



aubniß —

nach es gu⸗
Licht !

hll ( Edgar ab
u (er ritzt ſich.

uf.

hwert gezüch
örend ,

er könnte =
(Bediente ab.

inte was !
yrd bewegen

treites

ſckt,

Und t rifft man ihn⸗
Mein werther Fürſt und rr,

In ſeinem Namen will ich ' s

Daß , wer ihn findet ,
Wenn er den Meuchler

Wer ihn verbirgt , den !

Edmund . Als ich von
Und ſo entſchloſſen fand ö

Ihn anzugeben ; doch er Jaß zur Antwort :

Du güterloſer BBaſtard , fü

Wenn ich dir gege nüber zeug

Zutraun in deine Redlichkeit und Tugend

Dir
55

20 ſchaffft ? Nein , was ich läugnen wülr

und ſieh , ich will ' s , ſelbſt wenn du meine eigne,
Handſchrift zum Vorſchein brächteſt), dieſes würd ich

Als Wink und Plan und Kniff von dir beſchreiben .

Du müßteſt dieſe Welt zum Dums mkopf machen ,

Wenn ſie den A
meines Todes nicht

Als ſtarken mächt ' gen Sporn für dich erkennte ,

Ihn zu bewirken .
Gloſter . O verſtockter Schurke!

Verläugnen ?dieſen Brief ? — ich zeugt ' ihn nie .

Horch ! ( Man hört Trompeten . )
Cornwall ' s Trompeten ! ' S iſt mir doch ein Räthſel ,

Warum er kommt ! Ich will die Hafen ſperren ;

Der Schuft ſoll nicht entwiſchen, dieſes muß

Der Herzog mir bewilligen ; zudem

Will ich ſein Bildniß weit und breit verſchicken ,

Daß ihn das ganze Land gehörig kenne ;

Und dir , du treugeſinnter , ächter Sohn ,

Will ich das Erbrecht meines Lands erwirken.

Coruwall und Regan treten auf mit Gefolge.

Cornwall . Wie geht ' s , mein edler Freund ? So eben

komm ' ich an,

Und man erzählt mir wunderliche Dinge .

Regan . Und ſind ſie wahr , ſo fühnt wol keine Rache

Die Miſſethat . Wie geht es Euch , Mylord ?

Gloſter. O gnäd' ge Fraul —

Zerriſſen iſt mein altes Herz , zerriſſ ſen !

Vorſatz ihn zurückhielt
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Regan . Was ? meines Vaters Pathe ſucht Eu' r Leben u
Er, den benamt mein Vater ? Eu' r Erbe ? Eu ' r Edgarl Erw

Gloſter . O gnäd ' ge Frau , die Schande bürg ' es gern ! BeriRegan . Hatt ' er nicht Umgang mit den wüſten Rittern DenDie meinem Vater folgen ?
ZuGloſter . Gnäd ' ge Frau , ich weiß nicht . 6Es iſt zu arg ! zu arg ! E

Edmund . Ja , Fürſtin , ja , er hielt ' s mit jenem Schwarm ,
Ich

Regan . Kein Wunder denn , daß er ſo unnatürlich ;
Sie treiben ihn zum Mord des alten Manns ,
Um ſeine Renten ſchwelgend zu verpraſſen .
Erſt dieſen Abend hat mir meine Schweſter
Sie recht geſchildert , und mit ſolcher Warnung , 0
Daß , wenn ſie kommen , um bei mir zu wohnen ,
Ich nicht zu Haus will ſein .

Cornwall . Fürwahr , ich auch nicht , Regan . —
Edmund , ich höre , daß Ihr Eurem Vater
Euch wie ein Kind bezeigt habt .

Edmund . Das war meine Pflicht , Mylord .
Gloſter . Er merkte ſeinen Anſchlag und empfing ,

Da er ihn haſchen wollte , dieſe Wunde .
Cornwall . Hat man ihm nachgeſetzt ?
Gloſter . Ja , theurer Lord . m
Coruwall . Ertappt man ihn , ſo ſoll ſich Niemand weiter

Vor ſeiner Bosheit fürchten . ( Zu Gloſter . ) Braucht hierin
Beliebig meine Macht . — Ihr , lieber Edmund ,
Deß Tugend und Gehorſam dieſes Mal
Sich ſelber ſo empfiehlt , ſollt unſer ſein ;
Wir brauchen Menſchen von ſo feſter Treue ; te
Ich nehm ' Euch in Beſchlag . b

Edmund . Mylord ! Ich werd ' Euch dienen , UUnd treu wie einer . flGloſter . Ich dank ' Euch ſeinetwegen .
Cornwall . Ihr wißt die Urſach ' unfres ommens nicht — 7
Regau . Zu ſolcher Zeit , umhüllt von finſtrer Nacht .

Urſachen, edler Gloſter , von Gewicht,
Wobei wir Eures Raths bedürftig ſind . —
Mein Vater 6 05 und meine Schweſter auch
Von Zwiſtigkeiten , die ich außer Hauſe
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Lehe

11 Ebgar Zu ſchlichten dienlich finde; beide Boten

dgarl [ Erwarten hier Abfertigung . Ihr , alter Freund ,

Beruhigt Euer Herz; gebt Euren Rath ,

Den unſre Angelege f‚
es gern !
ſten Rittern jeit bedarf ,

Zu ungeſäumter Hilfe .

Gloſter . Gnäd ' ge Frau , 8 5

n Schwarm
Ich bin zu Eurem Dienſt ; ſeid mir willkommen! cuß

atürlich ; Zweile Scene .

Vor Gloſter ' s Schloß .

Kent und Oswald treten von verſchiedenen Seiten auf.

8 Oswald . Guten Morgen , Freund , biſt du hier vom Hauſe ?

Kent . Ja .
Oswald . Wo können wir unſere Pferde unterbringen ?

dent. In der Pfütze .

Oswald . Ich bitt ' dich, ſage mir' s , wenn du es gut mit

mir meinſt .

fing , Kent . Ich meine es aber nicht gut mit dir .

Oswald . So habe ich auch nichts mit dir zu ſchaffen .

Kent . Hätt ' ich dich in Finsbury Pferch , du ſollteſt ſchon

mit mir zu ſchaffen bekommen .

nand weiter Oswald . Warum behandelſt du mich ſo d ich kenne dich nicht .

hierin Kent . Kerl , ich kenne dich aber .

Oswald . Wofür erkennſt du mich denn ?

Kent . Für einen Spitzbuben , einen Schurken , einen

Schüſſellecker ; für einen niederträchtigen , eitlen , ſchalen , bet

telhaften , ſchmutzigen , lumpigen Schuft ; für einen blaßle⸗

brigen , angeberiſchen Spitzbuben ; für einen buhleriſchen ,

ſpiegelgaffenden , überdienſtfertigen , ausgemachten Schurken

für einen lumpenbettelnden Schuft ; für einen , der gern ein

Zutreiber ſein möchte , um Anderen zu dienen , und der nichts

eus nicht — 1399 0 ö

. 1 weiter iſt , als ein Gebräu von einem Buben , einem Bettler ,

Kachk einer Memme und einem Kuppler , und der Sohn und

Erbe einer Baſtard⸗Petze ; für einen , den ich in Ach und

Zeter hineinprügeln will , ſobald du nur ein Jota von die⸗

ſen Ehrentiteln abläugneſt
Oswald . Was biſt du für ein abſcheulicher Kerl , daß du
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Jemanden ſo ſchimpfſt , den du nicht kennſt , und der dil Cot
nicht kennt . 0

Kent . Welch eine Eiſenſtirn haſt du, Kerl , daß du thuf um f
als kenneſt du mich nicht ! Iſt es nicht erſt zwei Tage het vvlſeit ich dir ein Bein unterſchlug und dich vor des Königt Myl
Augen prügelte ? Zieh , du Schurke ! denn , obgleich es Nach unge
iſt , ſo ſcheint doch der Mond ; ich will eine Mondſcheins
paſtete aus dir machen ; zieh, du verwetterter , niederträch grau
tiger Bartkratzer du, zieh vom Leder ! ( er zieht ſein Schwert ) —04

Oswald . Pack dich ; ich habe nichts mit dir zu thun . Sche
Kent . Zieh , du Hallunke ; du bringſt hier Briefe widen 4

den König und nimmſt der Drahtpupße Eitelkeit Partei ge⸗
0

gen die Majeſtät ihres Vaters . Zieh , du Schuft , oder ich K
Dorwill dir die Schenkel dermaßen fricaſſiren — — Zieh , du 815

Schlingell komm an deinen Stand ! Wie
Oswald . Hilfe , hollal Mord ! Hilfe ! Die
Kent . Stoß , du Schuft ; ſteh , Lumpenhund , ſteh ; du ZiErzſpitzbube , ſtoß zu! ( Schlägt ihn. ) ThGswald . Heda ! Mord ! Mord ! 28

Edmund tritt auf. NaEdmund , Nun , was gibt ' s hier ? auseinander ! 19
Kent äu Oswald) . Kommt her , Männchen , wenn Ihr Luſt Un

habt ; kommt , ich will Euch kuranzen : herbei , Jünkerchen ! 5
Gloſter tritt auf. DiGloſter . Waffen ! Gewehr ! was geht hier vord

JeCornwall und Regan treten auf mit Dienern .
Cornwall . Bei eurem Leben , haltet Frieden !

Der ſtirbt , wer ſich nur rührt ! was habt ihr vord
Regan . Die Boten von unſrer Schweſter und dem König . ACornwall . Was iſt euer Zwiſt ? Redet !
Oswald . Ich kann kaum Athem ſchöpfen , Mylord .
Kent . Kein Wunder , du haſt deine Tapferkeit ſo ange⸗

ſpornt . Du ſchuftige Memme , die Natur verläugnet dich,
ein Schneider hat dich gemacht .

Cornwall . Du biſt ein närriſcher Kerl : ein Schneider ei⸗ 7nen Mann machen ? 8
Kent. Richtig , ein Schneider ; ein Steinmetz oder ein An⸗

ſtreicher hätt ' ihn ſo ſchlecht nicht gemacht , und wären ſi 2auch nur zwei Stunden bei der Arbeit geſeſſen.
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Cornwall . So ſprecht doch ; wie kamt ihr aneinander ?

Oswald . Dieſer alte Böſewöcht , Mylord , deſſen Leben ich

aß du thuf um ſeines grauen Bartes willen verſchont habe —

ſei Tage her Keut. Du verteufel 3! Du unniittzer Buchſtabel -

önige Mylord , wenn Ihr mir Erlaubniß gebt , ſo will ich dieſen

eich es Nach ungebeutelten Galgenſtrick in einem Mörſer kleinſtoßen und

kondſcheins die Wand eines Abtritts damit bewerfen . Du meinen

niederträch grauen Bart ſchonen , Bachſtelze du ? -

ſein Schwert) Cornwall . Halt , Schurkel

zu thun . Schamloſer Bube , keunſt du keine Scheu ?

riefe wider Kent . Ja , Herr , allein der Ingrimm hat ein Vorrecht !

it Partei ge⸗ Cornuwall . Worllber biſt du denn ſo ſehr ergrimmt ?

ift , oder ich Kent . Daß ſolch ein Bub' ein Schwert zu tragen wagt ,

— Zieh , du Der keine Ehre trägt .
S lächelnde Geſellen ,

Wie dieſer , nagen oftmals , wie die Ratten ,

Die heil ' gen Band ' entzwei , die zu verſchlungen

d, ſteh ; du ZumLöſen ſind ; liebkoſen jeder Laune ,

Die ſich in ihrer Herren Bruſt empört ;

Thun Oel ins Feuer , Schnee in ihren Kaltſinn ;

Verneinen , ſagen ja, und drehn den Mantel

＋ind der dil

r ! Nach jeder Luft und Wendung ihrer Herrn ,

un Ihr Luſt Und wiſſen , wie die Hunde, nichts als folgen.

Jünkerchen ! Zu Oswald. ) Die Peſt in deine gichteriſche Fratze !

Belächelſt du mein Wort , als wär ' ich närriſch ?ꝰ

Du Gäuſrich , hätt ' ich dich auf Sarums Flur ,

Ich trieb ' dich gackernd heim nach Camelot !
n.

Cornwall . Was , alter Kerl , biſt du verrückt ?

vor ? Gloſter . Wie kamt ihr aneinander ? Sprecht !

Kent . Die beiden Pole halten nicht mehr Feindſchaft ,
dem KönisKönig . Als ich und ſolch ein Schuft .

Coruwall . Und warum Schuft ? was hat er dir gethand

Kent . Sein Geſicht behagt mir nicht .

Cornwall . Vielleicht auch meines nicht , und ſeins , und ihr ' s .

Kent . Herr , ' s iſt nun meine Art ſo, grad zu ſein :

chneider ei⸗ Ich ſah zu Zeiten beſſere Geſichter ,

Als hier auf irgend einer Schulter ſtecken,

Die mir vor Augen ſteht .
Cornwall . Dies iſt ein Kerl ,

Der , irgendwo gelobt um ſeine Derbheit ,

ylord .
it ſo ange⸗
iugnet dich,

der ein An⸗
wären ſi
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Jetzt plumper Unverſchämtheit ſich befleißigt Der it
Und unter falſchem Schein ſein Herz verſteckt . — Ihr v
Der kann nicht ſchmeicheln , der ! — ein ehrlicher Der 2
Und grader Sinn ; — er muß die Wahrheit ſagen . Ihr f
Will man es ſich gefallen laſſen , gut ; — Cor
Wo nicht , ſo iſt er grade . — Dieſe Art Bis ;
Von Schelmen kenn' ich, die in dieſe Gradheit Res
Mehr Argliſt hüllen , mehr verſchmitzte Zwecke , Bis
Als zwanzig alberne gebückte Schranzen Ke
Mit ihrer breiten Dienſtbefliſſenheit . Ihr

Kent . Mylord , in vollem Ernſt , nach lautrer Wahrheit Re

Nach Gunſten Eures mächtigen Aſpects ,
Deß Einfluß , wie der Feuerſtrahlenkranz Co
Um Phöbus ' Flammenſtirn — — — Wie

Cornwall . Was ſoll das heißen d Gl
Kent . Ich will nur aus meiner gewöhnlichen Sprechau Seir

herausgehn , die Euch ſo ſehr mißbehagt . Ich weiß , My Wirf

lord , ich bin kein Schmeichler . Wer Euch in einer derben Iſt
Sprache betrogen hat , der war ein derber Schurke ; un Für
das will ich meines Theils nicht ſein , ſollte ich auch Eu Sie
ren Unwillen dahin bringen , daß Ihr mich bätet , es zu ſein Wü

Cornwall (zu Oswald) . Was thatſt du ihm zu Leid ? Daf
Oswald . Durchaus nichts , Herr ! 0

Dem König , ſeinem Herrn , gefiel es letzt , K
Aus einem Mißverſtändniß mich zu ſchlagen ; Da
Gleich war er mit dabei , gab ſüße Worte Ble
Dem Zorne ſeines Herrn und warf mich nieder ; Ble
Und als ich lag , da ſchimpft ' er mich und ſchmähte ,
Und ſpielt ' als ſolchen tapfern Mann ſich aus ,
Daß er ein Held ſchien , ward gelobt vom König ,
Weil den er angriff , der ſich unterwarf ; De
Und aufgebläht durch dieſe Heldenthat , Ni

Zog er aufs Neu hier blank .
Kent . Dergleichen Memmen Er

Thun doch, als wäre Ajax nur ihr Narr . De
Cornwall . He! bringt die Blöcke ! alter Starrkopf dul W

Du grauer Prahler , wart , ich will dich lehren — —

Kent. Ich bin zu alt zum Lernen , Herr ; für mich
Holt keine Blöcke her ; dem König dien ' ich,



König

Der in Geſchäften mich zu Euch geſandt .

— Ihr würdet wenig Ehrfurcht , zu viel Trotz

her Der Würde meines ern erweiſen , wenn

ſagen . Ihr ſeinen Abgeſan blocken wolltet .

Cornwall . Die Bl her , er ſoll , bei Ehr ' und Leben ,

Bis Mittag darin ſitz

it Regan . Nur bis Mi 7

, Bis auf den Abend un e ganze Nacht !
N

Kent . Mylady , wär' ich Eures Vaters Hund ,

Ihr dürftet ſo mich nicht behandeln .

er Wahrheit Regan . Doch , da ſein Schelm Ihr ſeid , ſo will ich ' s thun .

(Die Fußblöcke werden gebracht. )

Cornwall . Das iſt nun ſo ein Kerl von dem Gelichter ,

Wie unſre Schweſter ſchreibt . — Kommt , bringt die Blöcke !

Gloſter . Laßt mich Euch bitten , Herr , es nicht zu thun .

en Sprechan Sein Fehl iſt groß ; ſein Herr , der gute König ,

hweiß , My Wird ihm ' s belohnen . Eure Züchtigung

einer derbeß Iſt ſo, wie man gemeinen , niedern Schurken

öſchurke; un Für Mauſerei ' n und andern Pöbelunfug

ich auch Enn Sie auferlegt . Den König wird es kränken ,

t, es zu ſein Würd ' er ſo ſchlecht geehrt in ſeinem Boten ,

Leid ꝰ Daß man ihnſo beſtraft .
Cornwall . Ich nehm ' es über mich.
Regan . Die Schweſter muß es noch weit ärger kränken ,

Daß Jemand ihren Diener ſchmäht und anfällt ,

Blos weil er ihren Auftrag ausgeführt . —

er; Blockt ihm die Füße ! ( Kent wird in den Block gelegt. — Zu Corn

mähte ,
wall ) Kommt,mein guter Lord !

, 5
(Alle ab außer Gloſter und Kent. )

zig , Gloſter . Du dau' rſt mich, Freund ; es iſt des Herzogs Wille ,

Der , wie bekannt , in ſeinen Launen ſich
Nicht hemmen läßt . Ich werde für dich bitten .

Aent . Thut ' s nicht ! Ich hab ' gewacht , und ſtark gereiſt .

Erſt ſchlaf ' ich, und die andre Zeit verpfeif ' ich.

Des guten Mannes Glück kann ſchon mal ſtraucheln.

rrkopf dul Wünſch ' Euch ' nen guten Morgen !

83 Gloſter. Der Herzogkthut nicht recht man nimmtes übel . (Ab. )

ir mich Kent . Du guter König machſt das Sprichwort wahr :

Du kommſt vom Regen indie Traufel CEr blictzum Monde auf. )
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Komm her, du Leuchte dieſes Erdenballs ,
Daß ich bei deinem mitleidvollen Schein
Den Brief durchleſe ! — Sieht doch Keiner Wunder ,Als der Bedrängte ! — Ich weiß , Cordelia ſandt ' ihn,Die noch zum Glück von meiner trüben Lage Etar .
Nachricht empfing und ihre Zeit erſieht Und m
In dieſem Drangſal , den Verwirrungen Ritte
Noch abzuhelfen . — Müd ' und überwacht , So woe
Nehmt , ſchwere Augen , eures Vortheils wahr , HierherDen Aufenthalt der Schmach nicht anzuſchaun . Kent
Glück , gute Nacht ; Lear
Noch einmal lächle mir ; dreh um dein Rad ! ( er ſchläft ein 415art

7 5 werderDrilte Scene . Meert
ö Eine Gegend auf der Haide . Wenn

Edgar tritt auf. trägt
Edgar . Ich hörte mich geächtet ; Lea

Und durch die günſt ' ge Höhlung eines Baums Daß
Eutwiſcht ' ich noch . Kein Port iſt frei ; kein Platz , Ker
Wo Wachen und höchſt ungewohnte Sorgfalt Eu' r
Nicht auf mich lau ' rt . So laug ' ich fliehen kann , Les
Will ich mein Leben friſten , und bin Willens , Ke
Die ärmſt ' und niedrigſte Geſtalt zu borgen , Let
Die je die Noth , den Menſchen zu entwürd ' gen , Ae
Dem Viehe nah gebracht : ich will mein Antlitz Le
Mit Koth beſchmieren, meine Lenden ſchürzen, K0Mein Haar durchzauſen und mit offner Blöße .
Trotz bieten den Stürmen und den Ungewittern . K
Die Gegend ſtellt mir Prob ' und Muſter auf *An Tollhausbettlern , die, mit hohler Stimme , SieIn ihre nackten , ſtarren , tauben Arme DieHolzpflöcke , Nadeln , Rautenſtengel ſchlagen Sp.Und durch ſo grauſige Geſtalt in Mühlen , Der
Schafhürden , armen Dörfern , Meierhöfen , Da

Mit Zauberformeln dort , hier mit Gebeten ,
Mildthätigkeit erzwingen . — „ Armer Turlygood ! armer In

Thomsl⸗ No
So bin ich etwas noch ; — als Edgar nichts . (Ab. )



zunder ,
8

udt ' ihn,
Lear, Narr und ein

Ktar . ' S iſt ſel ſam , daß ſie ſo

und meinen Boten nicht heimſchicken .

KRitter. Wie ich höre ,
ag vorher nicht Willens ,

er treten auf.

don Hauſe v

So waren ſie den

Hierher zu reiſen .
Klent. Heil dir , edler “

Lear . Wie ! trägſt du dieſe Schmach zum

Kent . Nein , gnäd ' ger Herr .

marr . Ha, ha ; ſieh, er trägt harte Hoſenbänder ! Pferde

werden am Kopf angebunden ; Hunde und Bären am Halſe ;

Meerkatzen an den Lenden , und Menſchen an den Beinen .

Wenn der Menſch gar zu wählig auf den Beinen iſt , ſo

trägt er hölzerne Strümpfe .
Fear . Wer irrte ſich ſo ſehr in deinem Rang ,

4 Daß er dich dahin ſetzte ?

Kent . Sie und Er,

Eu' r Sohn und Eure Tochter .

ann , Lear . Nein .
Kent . Ja .
Etar . Nein , ſag ' ich.

„ Kent . Ja , ſag ' ich.

Lear . Nein , nein , ſie wagten ' s nicht

Kent . Ja , ja, ſie thaten ' s.
FLear. Beim Jupiter ſchwör ' ich, nein !

n. Kent . Bei der Jund ſchwör ' ich, jal

Lear . Sie hätten ' s nicht gewagt ; ſie konnten nicht ,

Sie würden ' s nicht ; ' 8 iſt ſchlimmer noch als Mord ,

Die Ehrfurcht ſo gewaltſam zu beſchimpfen .

Sprich mit bedächt ' ger Haſt , wie konnteſt du

Den Zwang verdienen , oder ſie ihn bieten ,

Da du von uns kamſtꝰ

Hent . Mylord , als ich den Brief von Eurer Hoheit

od ! armer In ihrer Wohnung übergab , da kam,

Noch eh' ich von dem Ort war aufgeſtanden,

(Ab. ) Woſelbſt ich kniet ' , ein kochendheißer Bote ,

◻
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Halb athemlos , der keuchte Grüß ' und Wünſche RartVon ſeiner Herrin Goneril heraus chickerUnd brachte Briefe , die ſogleich , ohn ' Aufſchuhb , ibt .
Geleſen wurden . Stracks beriefen ſie leleiteDie ganze Dienerſchaft und nahmen Pferde , wanztBefahlen mir , zu folgen und die Antwort os, uNur abzuwarten , kalte Blicke ſchießend . m
Und da ich hier den andern Boten traf , 8
Deß Willkonim , wie ich fah, vergiftet meinen Wenn
Oenſelben Buben , der ſo ſchamlos neulich ESich gegen Eure Majeſtät betrug ) , Schelt
Zog ich, mehr Manns als Urtheils in mir ſpürend .Da ſchlug er Lärm mit greller , feiger Stimme :
Dies fanden Euer Sohn und Eure TochterDer Schande würdig , die ich hier erdulde .

Uarr . Der Winter iſt nicht vorbei , wenn die wilden Gän
nach dieſer Seite fliegen :

Wenn Väter lumpig gehn,
Sind ihre Kinder blind ;

Laſſen ſie bepackt ſich ſehn , 115Wie artig wird das Kind !
Das Glück ,die arge Hur ' ,

2Thut auf den Reichen nur . ——
Aber dies wird dir noch ſo viele Zähren von deinen Töleuttern zu Wege bringen , daß du ein Jahr lang daran FAusf5

Schafzehren haſt .
610Lear . O, wie das Blut mir auf zum Herzen ſchwillt !Hypochondrie ! Hinab mit dir , du Herzweh , 155Dein Element iſt unten ! — wo iſt dieſe Tochter ?

8
3

Kent . Beim Grafen , gnäd ' ger Herr , hier drinnen . 1Lear . Folgt mir nicht !
ilfBleibt hier ! ( us ins Schloß⸗) 115 bRitter . Habt Ihr nicht mehr verbrochen , als was I6l .hier angeführt ?

Kent . Nein . Warum kommt der König mit einem ſe 8kleinen Gefolge ?
EesKarr . Wenn du fülr dieſe Frage in den Stock gelegt wärft ,Willſo hätteſt du es wohl verdient .

BartKent . Warum , Narr7
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ſche Rarr . Wir wollen dich zu einer Ameiſe in die Schule

chicken, damit du lerneſt , daß es im Winter nichts zu thun

ub, ibt . Alle, die ihrer Naſe folgen , werden durch die Augen

geleitet , nur der Blinde nicht ; und es gibt keine Naſe unter

wanzigen , die den nicht röche, der ſtinkt . Laß deine Hand

os, wenn ein großes Rad den Berg hinabrollt , damit es

ir nicht den Hals breche, wenn du ihm folgeſt ; geht aber

ſas große Rad bergauf , ſo laß dich von ihm nachziehn .

Wenn ein weiſer Mann dir beſſeren Rath gibt , ſo gib mir

den meinigen zurück ; ich wollte nicht , daß Andere als

Schelme ihm folgten , da ein Narr ihn gibt .

ſpürend . Der , welcher dient um Gut und Geld ,

ne: Und nur gehorcht zum Schein ,

Packt ein, ſobald ein Regen fällt ,
Läßt dich im Sturm allein .

wilden Gän Doch ich halt ' aus , der Narr bleibt feſt ,
Läßt fliehn die weiſe Schaar :

Der Schelm wird Narr , der Euch verläßt ,
Der Narr kein Schelm fürwahr !

Kent . Wo haſt du das gelernt , Narr ?

Uarr . Nicht im Stock , Narr .
Lear und Gloſter kommen aus dem Schloß zurück.

Lear ( zu Gloſter ) . Sie wollen mich nicht ſprechen ? ſie ſind krank ?

deinen Töcl Sind müde ? haben ſtark gereiſt zur Nacht ?

g daran Ausflucht ! Beweis von Abfall und Empörung !

Schafft eine beſſre Antwort .

en ſchwilltl. , Gloſter . Theurer König ,8
ſchwilltlohr kennt des Herzogs feuriges Gemüth ;

hter ? Wie unbeweglich und wie feſt er iſt
In ſeinem Vorſatz .

Lear . Rache ! Peſt ! Tod ! Vernichtung !

Feurig ? — Was für Gemüth ? Wie , Gloſter , Gloſter ,

Ich will den Herzog ſprechen und ſein ? eib !

Gloſter . Wohl , guter Herr , ſo hab ' ich' s ihnen hinterbracht .
Eear . Ihnen hinterbracht ! ⸗ Verſtehſt du mich auch , Menſch ?

Gloſter . Ja , gnäd ' ger Herr .

elegt wärſt Kear. Der König will mit Cornwall reden ; der liebe Vater

„Will mit der Tochter reden , heiſcht ihren Dienſt :
Ward das ihnen hinterbracht ? — Mein Hauch und Blut !

0

innen .

s was Ih

it einem ſo
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Feurig ? der feur ' ge Herzog ? — Sagt dem hitz ' gen Henson n

Daß —nein , noch nicht — kann ſein , er iſt nicht woll . Rege
Unpäßlichkeit verſäumt ſtets alle Pflicht , Ihr m

Auf die Geſundheit hält ; wir ſind nicht wir , Als ſie
Wenn die Natur , im Druck , die Seele zwingt , Lear

Mitſammt dem Leib zu dulden : — ich will warten ; Rege
Ja , ich bereue meine Uebereilung , Sie ih
Daß ich den Ausbruch kranker Schwächlichkeit Das
Für die Geſundheit nahm . ( Auf Kent blickend. ) Verflucht mGeſcha

Zuſtand ! Daß f
Warum ſitzt der hier ? dieſe That beweiſt , Leat
Daß ihre und des Herzogs Reiſe nur Reg
Ein Kunſtgriff iſt . Gebt meinen Diener los ! In E

Geht , ſagt dem Herzog und auch ſeinem Weib : ich will Ihr f

ſprechen, Der b

Jetzt gleich ; ſie ſollen kommen und mich hören ! Euch
Sonſt werd ' an ihrer Kammerthür ich trommeln , Zur
Bis daß es ſchreit : ſo ſchlaft Euch denn zu Tode ! Unrech

Gloſter. O, ſtände Alles gut dochzwiſchen euch ! Ab ins Schll, Lea
Lear . Weh mir , mein Herz , wie ſchwillt mein Herzl Sieh

8 Doch unter ! Liebe
Uarr . Ruf ihm zu, Gevatter , wie die Köchin den Aal Das

als ſie ſie lebendig in die Paſtete begrub ; ſie klopfte ihn
mit einem Stecken wacker die Köpfe und ſchrie : Hinunt Daß
ihr Schelme , hinunter ! Ihr Bruder war ' s , der aus laul ke⸗
Liebe zu ſeinem Pferd ihm das Heu mit Butter beſtrich Kehrt

Cornwall , Regan , Gloſter und Diener treten auf. Ke⸗
Lear ou Cornwall und Regan) . Guten Morgen euch beide Sie !
Cornwall . Heil Euch , gnäd ' ger Herr ! ( gent wird in Fi. Mich

heit geſetzt. ) Nach
Regan . Ich bin erfreut , Eu ' r Hoheit hier zu ſehn .

Des

Leär . Regan , ich glaub ' , du biſt ' s, und habe Grund , Auf
Warum ich ' s glaube ; wärſt du nicht erfreut , Mit
Ich ſchiede mich von deiner Mutter Grab , ＋0
Weills eine Ehebrechrin deckt. ( Zu gent. ) O, biſt du frei ? „e
Ein andermal davon ! — Geliebte Regan ,

Nhe
Deine Schweſter taugt nichts : o Regan , ſie ſchlug ein 1

Scharfzahn ' gen Undank, wie ein Geier , hier (aufſein Herz deutend! Fall
Ich kann kaum ſprechen ; o du glaubſt es nicht ,

1



König

em Gemüth

ht woll. Kegan . Ich bitte , faß

Ihr minder wißt zu
f

Als ſie, von ihrer Pfl

t , Lear . Wie war das“!

warten ; kRegan . Ich kann
Sie ihre Pflicht verſé

t Das Lärmen Eures T 5

erflucht mGeſchah' s aus ſolchem Grund, ſolch guter Abſicht

Daß ſie kein Tadel trifft .
Lear . Mein Fluch auf ſie !

Regan . Herr , Ihr ſeid alt :

In Euch ſteht die Natur auf ihrer Grenze ;

: ichwill Ihr ſolltet drum von einem klugen Sinn ,

Der beſſer Euren Zuſtand keunt , als Ihr ,

en! Euch leiten laſſen ; darum bitt ' ich Euch ,

neln, Jur Schweſter kehrt zurück und ſagt , Ihr hättet ihr

Tode! Unrecht gethan .

(Abins Schl. Kear . Sie um Verzeihung bitten ?

ein He 31 Sieh doch, wie das dem Haus wol ziemen würde .

„Liebe Tochter , ich bekenn ' es, ich bin alt ;

u den Aal Das Alter nützt nicht mehr : auf meinen Knien bitt ' ich,

klopfte ihn (er kniet nieder ) 8
ſe : Hinunt Daß du mir Kleider , Nahrung , Bett gewährſt . “

raus laul Regan. Hört auf , mein Vater ; das ſind Albernheiten :

tter beſtrich Kehrt heim zu meiner Schweſter !

auf . EFear . Nimmermehrl .
euch beide Sie hat zur Hälfte mein Gefolg geſchmälert ;

t wird in Fiz Mich finſter angeblickt ; mit ihrer Zunge ,
Nach Natternart , mich tief ins Herz geſtochen.

u ſehn . Des Himmels aufgehäufte Rache fall “

he Grund , Auf ihr undankbar Haußpt ! ⸗ Schlagt ihre jnugen Glieder

( Mit Lähmung , fahnde Lüfte !
Cornwall . Pfui , Herr , pfuil 5
Lear . Ihr Blitze , flammt eu' r blendendes Geſchoß

In ihre frechen Augen ! Verpeſtet ihre Schönheit ,

Moordünſte , die die Macht der Sonn ' emporzog !

Fallt nieder und verſenget ihren Stolz !
Regan . O ihr güt ' gen Götter !

' gen Henßon wie eutartet
3

Nic
2

zu weichen .

r gar nicht denken , daß im mindſten
un ſie vielleicht

ſt du frei ?

ſchlug ein
Herz deutend
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So werdet Ihr auch mich im Zorn verwünſchen . WasLear . Nein , Regan , dich trifft nimmermehr mein Flid EeaDein mildgeſtimmtes Weſen reißt dich nie 5 Wie kZur Härte hin : ihr Aug ' iſt ſtreng ; doch deines8 0 g3 CorWeiß wol zu tröſten , aber nicht zu brennen .
Du könnteſt nicht bei meinen Freuden grollen , LeaDie Dienerſchaft vermindern , haſt ' ge Worte legEntgegenwerfen , die Gebühr mir ſchmälern , Da 8

Weit

Und endlich , gegen meinen Einlaß gar WoferDie Thür verriegeln : nein , du kenneſt beſſer Bei nDie Pflichten der Natur , das Band der Kindſchaft , Des ;Der Höflichkeit Geſetz , des Dankes Fordrung ; JetztDu haſt des Reiches Hälfte nicht vergeſſen , Wie (Womit ich dich beſchenkt . Eea
Regan . Nun , Vater , kommt zum Zweckel NeinLear . Wer legte meinen Diener in den Stock ? GuUnd

hört Trompeten . ) MitCornwall . Was für Trompeten ? O ſchRegan . S iſt meine Schweſter , denn ihr Brief verſprit HaDaß ſie bald kommen wolle . Ohn 'Oswald tritt auf. N55
Regan gu Oswald) . Iſt Eure Fürſtin da ?

MirLear . Dies iſt ein Sklav , deß leichtgeborgter Stolz AufrIn ſeiner Herrin flücht ' ger Gnade wohnt . —
Fort , Schuft , mir aus den Augen ! BerelCornwall . Was meint Eu ' r Gnaden ? HierLear . Wer blockte meinen Diener ? Sage , Regan , GtDu wußteſt nichts davon . LeGoneril tritt auf und wird von Regan bei der Hand genommen. IchCear . Wer kommt da ? oihr Götter , LebWenn ihr das Alter liebt , weun eure Milde Und
Gehorſan billigt , wenn ihr ſelber alt ſeid , Neir
Macht meine Sache zu der eurigen ! Die
O, ſendet nieder und vertretet mich ! Ein
( Zu Goneril . ) Schämſt du dich nicht , auf dieſen Bart zu Aus

ſchauen ? — DieO Regan , kannſt du bei der Hand ſie faſſen ? NDenGoneril , Warum nicht bei der Haud ? was that ich denn ! NocDas muß nicht alles als ein Fehler gelten , Bek
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— FliWas Aberwitz und Grille ſo benennt ! 3
nein Fllu Kear . O Herz, du biſt zu feſt, willſt du nicht brechen ?—

Wie kam mein 2 den Block ?

Cornwall . Ich in ;
Weit mindern Glimpf verdiente ſein Betragen .

Lear . Ihr thatet ' s ? Ihr 2
zegan. Ich bitt ' Euch , lieber Vater ,

Da Ihr nun alt und ſchwach ſeid, ſcheint es auchz

Wofern Ihr bis zum Ablauf Eures Mondes

ſchaft Bei meiner Schweſter wohnen und die Hälfte
Des Zugs entlaſſen wollt , kommt dann zu mir .

Jetzt bin ich fern von Haus und nicht ſo eingerichtet ,

Wie Euer Aufenthalt es nöthig macht .
Lear . Ich zu ihr kehren ! Funfzig Leut ' entlaſſen ?

Nein , lieber möcht ' ich jedes Dach verſchwören
Und in dem Kampfe gegen rauhe Luft
Mit Wolf und Eule Kameradſchaft halten , —

ief O ſcharfer Zahn der Noth ! Ich zu ihr kehren ?
rief verſpric 0 8 32 5 Iiüön
rief verſprih §al der heißblüt ' ge Frankreich , der mein jüngſtes Kind

Ohn ' alle Mitgift naehm — — ich möchte wol ſo gern ,

Vor ſeinem Throne knieend , wie ſein Ritter ,

Er Stol Mir ein Gehalt erbetteln , nur mein Leben ,
Aufrecht zu halten . - Ich zu ihr rückkehr ' n?ꝰ

Er ſieht und deutet auf den Haushofmeiſter . )
Bered mich lieber , Sklav zu ſein und Packpferd

Re
Hier dieſem ſchnöden Knecht !

Goneril . Wie ' s Euch beliebt .
Lear . Ich bitt ' dich, Tochter , mach mich nicht wahnſinnig ;

genommen . Ich will dir nicht beſchwerlich fallen , Kind ;

Leb wohl : wir wollen uns nicht wieder ſehn . —

Und doch biſt du mein Fleiſch , mein Blut , mein Kind ;

Nein, eine Krankheit nur in meinem Fleiſche ,
Die mein ich nennen muß ; biſt eine Beule ,

„ „ ( Eein Peſt⸗Karbunkel , ein eiterndes Geſchwür
ſen Bart zu Aus meinem faulen Blut . — Doch will ich dich nicht ſchelten ;

Die Schande komme ſelbſt , ich ruf ' ihr nicht ;

ut ich dene Den, Donnrer fleh' ich nicht, dich zu zerſchmettern ,
5 eun“ Noch klag' ich vor dem Richter Jupiter .

Bekehr dich, wenn du kannſt ; und beſſre dich nach Muße .

4

ö
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Ich hab ' Geduld ; ich kann bei Regan bleiben

Mit meinen hundert Rittern .
Regan . Nicht ſo ganz , mein Vater ;

Denn jetzt erwartet ' ich Euch nicht und bin
Nicht drauf gefaßt , Euch ſchicklich zu empfangen .
Gebt meiner Schweſter doch Gehör , Mylord ;
Wer Eure Hitze mit Vernunft betrachtet ,
Denkt blos , Ihr werdet alt , und folglich auch — —
Sie weiß wohl , was ſie thut .

Lear . Iſt das im Ernſt geſprochen ?
Regan . Ich darf behaupten , ja . Was , fünfzig Leute ?

Iſt ' s nicht genug ? wozu noch mehrere ?
Wozu auch dieſe ? da Gefahr und Laſt
So viele widerräth ? Wie könnten wol
So viel ' in Einem Hauſe ſich vertragen ,
Bei zweierlei Befehl 2 ' s iſt ſchwer und faſt unmöglich .

Goneril . Mylord , könnt Ihr Euch nicht von ihren Leutt
Bedienen laſſen und den meinigen ?

Regan . Warum denn nicht ? und wenn Euch Jemand dan

Nachläſſig hielte , könnten wir ihn ſtrafen .
Kommt Ihr zu mir ( denn jetzt ſeh ' ich Gefahr ) ,
So bitt ' ich, bringt nur fünfundzwanzig mit ;
Mehr werd ' ich nicht herbergen , noch verſorgen .

Lear . Ich gab ' Euch Alles — —

Regan . Und zur rechten Zeit .
Lear . Macht ' Euch zu meinen Hütern und Verpflegern

Nur dieſe Anzahl hab ' ich zum Gefolge
Mir ausbedungen . Fünfundzwanzig nur
Soll ich dir bringen ? Regan , ſprachſt du ſo ?

Regan . Und ſag ' es noch einmal : nicht einen mehr !
Lear . Die Hexen ſehn doch noch ganz artig aus !

Wenn Andre ärger ſin ſo iſt ' s doch rühmlich ,
Nicht ganz der Aergſtd,eſein . ( Zu Goneril . ) Ich folge dir ;
Deine fünfzig ſind doch zweimal fünfundzwanzig ;
Du haſt gedoppelt ihre Liebe .

Goneril . Hört mich, Mylord ; wozu
Bedürft Ihr fünfundzwanzig , zehn , ja fünf ,
In einem Hauſe , wo zweimal ſo viel
Beordert ſind , ſich Eurer anzunehmend

König Lear. Akt 2, Se. 4.
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Regan . Wozu nur nꝰ

Lear . Spr zom Bedürfen nicht : der ärmſte

Hat bei der größten Noth noch Ueberfluß .

Laß der Natur nicht mehr , als ſie bedarf,

So lebt der Menſch wie ' s Vieh . Du biſt ' ne Dame :
et 1

Bettler

Wenn warm zu gehn ſchon prächtig iſt ,

Natur bedarf nicht , was zur Pracht

Und was dich kaum erwärmt . — 2
niß

O Himmel , gib Geduld , Geduld bedarf ich!

Ihr Götter , ſchaut hier einen armen Gre

Gebeugt durch Gram und Alter , doppelt elend !

Seid ihr ' s, die dieſer Töchter Herz verſtocken

Vor ihrem Vater , höhnt mich nicht ſo ſehr ,

Es zahm zu dulden ; füllt mich mit edlem Zort

O, laßt nicht Weiberwaffen , Waſſertropfen

Des Mannes Wang ' entehren ! Nein , ihr Unholdinnen ,

Ich werde ſo mich rächen an euch beiden ,

Daß alle Welt — — ich thue ſolche Dinge , — 7

Was ? weiß ich ſelbſt noch nicht ; allein , ſie ſollen

Die Erd ' erſchüttern . Denkt ihr , ich will weinen ?

Nein , weinen will ich nicht . —

Wol hab ' ich Fug zum Weinen ; doch dies Herz

Wird eher in zehuͤtauſend Stücke brechen ,

Als daß ich weine . — O Narr , ich werde raſend !

(Lear, Gloſter , Kent und der Narr ab. )

Cornwall . Wir wollen weggehn ; ein Gewitter naht .

( Sturm und Gewitter von weitem. )
der alte Mann kann nicht

11

Regan. Dies Haus iſt klein ;

Mit ſeinen Leuten wohl beherbergt werden . 8

Goneril . ' S iſt ſeine Schuld , daß er nicht ſtill geſeſſen ;

Er mag die Folge ſeiner Thorheit büßen .

Regan . Was ihn betrifft , ihn nähm ' ich gerne auf,

Doch keinen ſeiner Leute .

Goneril . So denk ' ich auch ;

Coruwall. Er ging dem Alten nach . ⸗
Gloſter tritt auf .

Gloſter . Der König iſt in Wuth .

Cornwall . Wo ging er hin ?

wo iſt Mylord von Gloſterꝰ
Dort kommter wieder?
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Gloſter . Er ruft : zu Pferd ! doch weiß ich nicht wohin .
Cornwall . Man laſſ ' ihn machen ; will er doch nicht anders
Goueril . Mylord , bewegt ihn ja nicht , daß er bleibt .
Gloſter . O Gott , die Nacht rückt an, und ſcharfe Winde

Wehn fürchterlich ; auf viele Meilen weit
Iſt kaum ein Buſch .

Regan . Für eigenſinnige Leute
Muß eine Plage , die ſie ſelbſt ſich ſchaffen ,
Zur Ruthe dienen . Schließt die Thüren zu;Er hat verwegne Diener im Gefolge ;
Und was ihm die einhetzen , da es leicht iſt,
Sein Ohr zu täuſchen , muß die Vorſicht ſcheun .

Cornwall . Verſchließt die Thüren ; Regan räth Euch wohl ;' S iſt eine wilde Nacht : kommt aus dem Sturm ! (Alle ab. )

Dritter Akt .

Erſte Scene .
Eine Haide .

Man hört einen Sturm mit Donner und Blitz .
Kent und ein Ritter begegnen ſich.

Kent . Wer iſt hier außer ſchlechtem Wetter ?
Bitter . Ein Mann , unruheboll wie dieſes Wetter .
Kent . Ich kenn ' Euch ſchon ; wo iſt der König ?Ritter . Er kämpft mit den erboßten Elementen,

Befiehlt dem Wind , die Erd ' ins Meer zu blaſenUnd krauſe Wogen übers Land zu ſchwellen ,
Damit die Ding ' umwechſeln oder ſchwinden.Er rauft ſein weißes Haar , das WindesſtößeMit blinder Wuth ergreifen und verwehn ;Beut Trotz in ſeiner kleinen Menſchenwelt
Dem hin⸗ und hergeſtürmten Wind und Regen ,In dieſer Nacht , wo felbſt die Bärin wol
Bei ihren Jungen tief im Lager ſteckt ,Und wo der Löw' und abgezehrte Wolf
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Den Pel eu, läuft er

Und heißt , was alles hinzun

Kent. Doch wer iſt bei ihm ?

Ritter . Keiner , als der 1

Der ſich bemüht , ſein Her

Kent. Ich kenn' Euch ,
Und wag ' auf ddie B
Euch e theure che

Albanien und Cornwall
Wiewol man noch den Sch

Durch beiderſeit ' geLiſt. Auch habenſie

( Und wer w ol hätt ' es nicht , den ſeine Sterne

So hoch erhoben ?) Diener , bie es ſcheil
Und doch Spione Frankreichs ſind und W᷑

Belehrt von unſerm Zuſtand , jedem Zwiſt

Und heimlichen Veerſtändniß beider Fürſten ;

Vom ſchweren Joch , das 0
dem alten

Aufbürdeten , und von noch tiefern Plänen ,
Wovon vielleicht dies nur ein Vorſpiel iſt

Und ſicher i von Frankreich
h kommt ein Heer

In dies verrenkte Reich ; es hat bereits ,
Klug unſere Sorgloſigkeit benutzend ,

In unſern beſten Häfen Fuß gef 6

Und zeigt uns bald ſein offenes Panier .

Jetzt hörrt mich an : wagt Ihr es auf mein Wort ,

Nach Dover hinzueilen , werdet Ihr

Euch Dank verdienen, wenn Ihr treu berichtet ,

Wie N
wie empörende

lig anzuklagen hat . —

ch bin ein Ebelm ann von Blut un d Stande ,

Und im Vertraun auf Eure Sicherl heit

Trag ' ich Euch dieſe Botſch aft an.

Ailler. Ich werd ' Euch weiter ſprechen.
Kent . Nein, das nicht;

Und zum 2 eiſe, daß ich mehr bedeute ,

Als dieſer Schein , ſo öffnet ddieſen Beutel

Und nehmt , was er euthält . Wenn Ihr Cordelia f
Und dies geſch ieht unfelehlbar , zeigt ihr dieſen Ringz
Sie wird Euch Euren Mann mit Namen nennen ,

rKund
8,

davon ve

Je
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Den Ihr bis jetzt nicht keunt . Ha, welch ein Sturm !
Ich will den König ſuchen .

O, o
Na

Ritter . Reicht mirdie ßand . Habt Ihrnicht mehrzu ſagenz einen
Keut . Nur wenig Worte noch von Wichtigkeit ;

Doch dies , wenn wir den König aufgefunden ;
Geht , ſuchet Ihr ihn dort ; ich ſuch ' ihn hier ,
Und wer zuerſt ihn antrifft , ſoll dem Andern
Ein Hollah rufen . ( Beide nach verſchiedenen Seiten ab. )

Zweile Scene .
Eine andere Gegend auf der Haide .

Noch immer Gewitter .
Lear und der Narr treten auf.

Eear . Blaſet , ihr Winde , ſprenget eure Wangen !
Toſt , blaſt ! Ihr Himmelsfluten und Orkane ,
Strömt , bis ihr Thürm ' und Wetterhähn ' erfäuft !
Ihr ſchweflichten , gedankenſchnellen Blitze ,
Vortrab der Eichen⸗ſpaltenden Donnerkeile ,
Verſengt mein graues Haupt ! Kommt , Wetterſtrahle ,
Und ſchlaget flach des Weltbaus dicke Rundung !
Zerkracht die Formen der Natur , verwüſtet
Auf einmal jeden Keim , woraus der Menſch
Entſpringt , der undankbare !

Karr . O Gevatter , Hofweihwaſſer in einem trockenen
Hauſe iſt beſſer als dies Regenwaſſer im Freien . Geh hinein ,
guter Gevatter , und bitte deine Töchter um ihren Segen .
Dies iſt eine Nacht , die ſich weder der klugen Leute , noch
der Narren erbarmt .

Cear . Brauſe den Bauch voll ! ſpei , Feuer ! ſtröme , Regen !
Nicht Regen , Donner , Wind ſind meine Töchter .
Euch Elemente ſchelt ' ich nicht um Härte ,
Nie gab ich euch ein Reich und nannt ' euch Kinder ;
Euch bindet kein Gehorſam ; drum befriedigt
Die grauſe Luſt : hier ſteh ' ich euer Sklav ,
Ein alter Mann , ſchwach , elend , ſiech, verachtet ;
Und dennoch nenn ' ich euch dieuſtbare Knechte ,
Da ihr , im Bund mit zwo verruchten Töchtern ,
Gerichtet habt den hocherzeugten Kampf
Auf ein ſo altes , weißes Haupt , wie dies .

25
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Akt 3, Se. 2.
KönigLear .

o1s iſt ſchändlich !
Harr . Wer ein Haus hat , den Kopf

einen guten Kopflatz .
Wenn Hoſenlatz will hauſen ,

Noch eh' behauſt der Kopf ,

Wird Kopf und er verlauſen ;

So freit manch armer Tropf .

Wer macht aus ſeiner Zehe ,

Was er ſein Herz ſollt ' machen ,

Schreit übern Leichdorn Wehe

Und kehrt den Schlaf in Wachen .
Weib , die nicht im

89
7

hineinzuſtecken, hat

Denn es gab noch nie ein ſchmuckes W

Spiegel Geſichter ſchnitt .
Ja , ich will ſein ein Meiſter von Geduld,

nichts ſagen .
Kent tritt auf.

Lear .
Ich will

Kent . Wer iſt da ?

Marr . Tauſend , hier iſt Guade und

iſt ein weiſer Mann und ein Narr .

Kent . Ach, ſeid Ihr hier ? Nachtliebende Geſchöpfe ,

Sie lieben doch nicht ſolche Nacht , wie dieſe ;

Der zornige Himmel ſogar die Waudrer

ein Hoſenlatz ; das

ſchreckt g

Der Finſterniß und hält ſie in den Höhlen .

Seit ich ein Mann bin , hab ' ich nie gehört

Von ſolchen Feuergüſſen , Donnerkrachen ,

Von ſolchem Sturmgeheul und Regeupraſſeln .

Die menſchliche Natur kann ſolche Schrecken

Und ſolche Noth nicht tragen .

Frar . Laßt die großen Götter ,
Die über uns den grauſen Lärm erregen ,

Jetzt ihre Feinde ſuchen . Zittre , du Elender ,

Der du verborgne Schuld im Buſen hehlſt ,

Die des Gerichtes Ruthe nie geſtäupt ;

Birg dich, du Mördershand , Eidbrüchiger,
Und du blutſchänderiſcher Tugendheuchler.

Zertrümmre , Böſewicht , der unterm Schein

Der Freundlichkeit nach Menſchenleben trachtet ! —

Ihr tief verſchloſſuen Sünden , brecht hervor

Und fleht die finſtern Schergen an um Gnade ! —



56 König Lear. Alt 8,

Ich bin ein Mann , an dem man mehr geſündigt , DaAls erſelbſt ſündigte .
DeKent . O Gott , in bloßem Haupte ! Dieſe JMein gnäd ' ger Herr , beian iſt eine Hütte ;Sie wird Euch freundlich ſchützen vor dem Sturm ;Dort ruht ; weil ich in jenes harte Haus( Weit härter , als der Fels , worauf es ſteht )Das mir ſoeben , als ich nach Euch fragte ,Den Eingang wehrete , zurück mich wendeUnd kärgliche Mildthätigkeit erzwinge . 8 1141Lear . Mein Geiſt beginnt zu ſchwärmen . — Komm Aehmein Junge ; 5Was machſt , mein lieber Junged frieret dich ? mene

Mich ſelber friert . — Wo iſt die Streu , mein Burſches f 5Die Kunſt der Noth wirkt ungemein , ſie gibt erſtiDen ſchlechten Dingen Werth . Komm , in die Hütte . — 5Du armer Narr ; ich hab ' von meinem Herzen G10Nur noch ein Stück , und das bedauert dich. ltKarr . Und wer nur ein bischen Verſtand behält , 15Hop heißa , bei Regen und Wind ſch
Der gibt ſich zufrieden , wie ' s kommt und fällt ; BröfDenn der Regen regnet jeglichen Tag . 55 8Lear . Haſt recht , guter Junge . ( Zu Kent. ) Komm , führ Theiluns in die Hütte . ( Lear und Kent ab. ) Köni⸗larr . ' S iſt eine koſtbare Nacht , um eine Buhlerin

abzukühlen . lüte—Ich will doch noch Eins prophezeien , ehe ich gehe : f5Wenn Prieſter Wort ' auf Worte häufen ,
es uWenn Brauer in Waſſer das Malz erſäufen , kingWenn der Junker den Schneider weiſt zu Rechte, holfNicht Ketzer brennen , nur Jungfernknechte , 51Wenn Richter ſprechen ſonder Liſt , 6EKein Junker und Ritter mehr ſchuldig iſt ,
SobWenn Läſtrung nicht auf Zungen ſitzt , DieUnd kein 028 10 dem Gauner nützt , DafWenn Wuchrer ihr Gold im Felde beſchaun. DerUnd Hur ' und Kuppler Kirchen baun ; —ann wird dem Reiche AlbionNe ſchrecklicheVerwirrung drohn ;



Irm ;

Komm

Burſched

hdütte. —

e chte,

man mit Füßen pfle

brophezeiung wird Merlil un ;
ſeiner Zeit . Ab. )

Dritle Scene .

Zimm
Gloſt

Gloſter . Ach, Edmund ! dieſe unnatürliche Begegnung ge⸗

fällt mir nicht ; als i ch ſie um bat , mich ſeiner

annehmen zud dürfen , da unterſagten ſie mir de n Gebrauch

meines eigenen Hauſes und be fahlen mir, unter Androh

ung ihrer ewigen Ungnade , weder von ihm zu reden , noch

für ihn zu bitten , noch ihn auf irgend eine Weiſe zu un⸗

terſtützen .

Edmund. Höchſt grauſam und unnatürlich !

6 Gut ; laß dir nichts merken ; es iſt ein Zwie

ſpalt zwiſchen dden beiden Herzögen , und e 8 noch

ſchlimmer iſt. Ich habe geſtern Abend einen Brief
55˙ es iſt gefährlich , davon zu reden .

—Ich halte den

Brief in meinem Zimmer verſchloſſen. erät kungen , di

der König jetzt duldet , werden tüchtig gerächt werden ; ein

Theil d
5

Macht iſt ſchon gelandet ; wir müſſen es mit dem

König hhalten . Ich will ihn aufſuchen und heimlich unter⸗

ſtützen . Geh du hin und unterhalte den Herzog , daß er

von meinen Liebesdienſten nichts merke . Fragt er nach

mir , ſo bin ich krank und zu Bette gegangen .
Und ſollte

es mir mein Leben koſten , wie man mir denn nichts Ge

ringeres 88 t hat , dem König , meinem Herru, m luß ge⸗

holfen werden . Es ſind wunderſame Dinge im Werk , Ed⸗

mund ; ich 8 dich ſei behutſam . (Ab. )

Ehnund . Dies dein verbotnes Mitleid ſoll der Herzog

Sogl eich erfahren , und vom Brief dazu .

Dies ſcheint ein wichtiges 5 0 ienſt und macht ,

Daß , was den Vater ſtürzt , der Sohn erhält ;

Der Junge ſteigt , ſobald der Alte fällt . (Ab. )

r in Gloſter ' s S

Edmund trete

f

8855



König Lear. Alt 33, Sc. 4.

hr arVierle Scene . Een bEine Gegend auf der Haide mit einer Hültte . Sie ſoImmer noch Ungewitter .
die ofLear, Keut und der Narr treten auf. Jor ſeKent . Hier iſt der Platz , Mylord ; o geht hinein ; 15Die Tyrannei der Nacht iſt viel zu rauh , lnd d

Als daß Natur ſie aushielt ' .
Haß

8
Lear . Laß mich gehn. IndKent . Mein guter König, geht hinein .

Edg.Lear . Willſt du das Herz mir brechen? lafteKeut . Lieber bräch ' ich
Uar

Mein eignes Herz . Mein König, geht hinein . batterLear . Dich dünkt es hart , daß dieſer wilde Sturm Kel
Bis au die Haut uns dringt ; dir iſt es ſo ; NatDoch wo die größre Krankheit Sitz gefaßt ,Da wird die mindre kaum gefühlt . Du würdeſt fle
Den Bären fliehn ; doch führte dich die Flucht Herat
Der wilden See eutgegen , liefſt du wol 8Dem Bären in den Schlund . Iſt frei die Seele , Ed
So fühlt der Körper zart . Der Sturm in meiner Seell

Den
Nimmt meinen Sinnen jegliches Gefühl ,

Pah.
Nur nicht was hier ſich regt . — Undank des Kindes ! Le

lls wenn der Mund die Hand zerreißen wollte, Und
Weil ſie ihm Nahrung bot ! — 2 och ich will ſtrafen ! —

E.
Nein , weinen will ich nicht . — In ſolcher Nacht

böſe
Mich auszuſperren ! Blaſt nur , ich will dulden . —

dure
In ſolcher Nacht ! — O Regan , Goneril !

960
Den alten Vater , deſſen mildes Herz

iiit
Euch Alles gab ; — auf dieſem Weg liegt Wahnſinn ; der
Den will ich fliehn ; nichts mehr davon . — —

übe
Kent . Mein guter König, geht hinein.

Sck
Lear . Bitt ' dich, geh ſelbſt hinein ; ſorg nur für dich; deit

Der Sturm will nicht erlauben , über Dinge, di
Die mehr mich kränken würden , nachzugrübeln ; —

nel
Ich will hineingehn . Zum Narren . ) Burſche , geh voran . — der
Du Armuth ohne Haus ! — nun , geh hinein .

un
Erſt will ich beten, und dann ſchlafen gehn . ( Der Narr geht gerin dieHütte . )
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durch Furten und W̃

uſinn ;

für dich;

boran . —

Narr geht

König Lear. Akt 3, Sc. 4.

hr armen Nackten , wo ihr immer ſein mö

hem barſchen Ungewitter ar etzt,

Sie ſoll das bloße Haupt , der has

die offene Zerlumptheit euch beſch

zor ſolcher Wittrung ? o, zu wenig ſonſt

Jacht ' ich daran ! Nimm Arzenei , du Stolz ,

lud fühl einmal , was dieſe Armen fühlen :

daß du von deiner Fülle ihnen ſpendeſt

lnd die Gerechtigkeit der Götter retteſt .

Edgar (in der Hütte) . Anderthalb Klafter tiefl

klafter tief ! armer Thoms !

Narr ( indem er aus der Hütte le

datter ; hier iſt ein Geiſt . Hilfe! Hilfel

Kent. Gib mir deine Hand . Wer iſt dort ?

Uarr . Ein Geiſt , ein Geiſt ; er ſagt , er heiße der arme

Thoms .

Kent . Wer biſt du denn , der dort im Strohe brummt ?

Heraus mit dir !

Edgar tritt heraus als Wahnſinniger verkleidet.

Edgar . Hinweg ! der böſe Geiſt verfolgt mich !

Den ſcharfen Hagedorn durchſauſt der

Pahl geh ins kalte Bett und wärme dich.

Fear . Gabſt du auch deinen Töchtern Alles hin ?

Und kam' s ſo weit mit dir ?

Edgar . Wer gibt dem armen Thoms etwas , den

böſe Feind durch Feuer und durch Flammen geführt hat ,

aſſerſtrudel , durch Moor und Lache ;

der ihm Meſſer unter ' s Kiſſen gelegt hat , und Schlingen

unter ſeinen Stuhl ; der ihm Rattengift in die Suppe that ;

der ihn ſo verwegen gemacht hat , auf einem Grauſchimmel

über vier Zoll breite Stege zu traben und ſeinem eigenen

Schatten wie einem Verräther nachzujagen .
— Hott ſchütze

deine füuf Siune ! Thoms friert . — O, do di, do di, do

di. — Gott ſchütze dich vor Wirbelwinden , ſchädlichen Ster⸗

nen , Anſteckungen ! Erbarmt euch des armen Thoms , den

der böſe Feind plagt ; hier könnt ' ich ihn jetzt haben , —

und dort , — und wieder dort , und dort . Moch immer Un⸗

gewitter . )

anderthalb

), Komm nicht herein , Ge



60
König Lear. Art 3, Sc. 4.

Lear . Die Töchter brachten ihn in dieſen Zuſtand ! ⸗Behielteſt nichts ? gabſt ihnen Alles hinꝰUarr . Er behielt doch noch ein Betttuch ; ſonſt hättenuns alle ſchämen müſſen .
LearLear . Nun jede Plage , die am Luftgewölbe deinemAuf Sünden lauert , fall ' auf deine Töchter. gegegnKent . Er hat keine Töchter, Mylord . BetracFear. Verräther , ſchweig! nichts beugte die Natur dem LSo tief herab , als undankbare Töchter “ —

einenIſt das Gebrauch , daß der verſtoßne Vater biſt daSo wenig Mitleid hat bei ſeinem Fleiſchꝰ nichtsSinnreiche Strafe ! Dieſes Fleiſch ja zeugte du bifSie , dieſe Pelikanstöchter.
Gut !Edgar . Pillikok ſaß auf Pillikoksberg; — UarHallu , hallu , lu , lu !
NachtUarr . Dieſe kalte Nacht wird uns alle zu Narren unkleinesWahuwitzigen machen.
WegiEdgar . Nimm dich in Acht vor dem böſen Feind ; gepershorch derden Eltern ; halt dein Verſprechnicht ; b. en redlich ; fluch. Edegehre nicht deines Nächſten Braut ; ſetze dein Hetß mit dnicht auf ſtolze Pracht . Thoms friert . ſchreiLear . Was biſt du geweſen ꝰ
gen,Edgat “ Ein Bedienter , ſtolz von Herz und Gemüth ; der zen uſein Haat kräuſelte ; der Handſchuh an ſeiner Kappe trug ,

der den Lllſten ſeiner Gebieterin fröhute und das Werk derFinſterniß mit ihr trieb ; der ſo viele Schwüre ſprach alsWorte , und ſie vor dem ſegensvollen Angeſichte des Him⸗mels brach ; einer , der mit ilppigen Vorſätzen einſchlief underwachte , ſie zu vollziehn . Den Wein liebte ich innigſt, Kedie Würfel ungemein , und in der Liebe ſtach ich den Groß⸗ſultan aus . Falſch im Herzen , leicht an Ohren , blutig mit K0der Hand, ein Schwein an Faulheit , ein Fuchs im Steh⸗ 0
len, ein Wolf an Gefräßigkeit, ein Hund an Tollheit , ein 6öwe an Raubgierde . Laß nicht das Knarren der Schuhe, .
das Raſcheln der Seide dein armes Herz den Weibern ver⸗ ißt,rathen ; halt deinen Fuß von Bordellen zurück , deine Hand invon Schürzen , deine Feder von Schuldbilchern , und biet treilem böſen Feind die Stirn . — Immer noch durchſauſt undder kalte Wind den Hagedorn , es geht : les

S2



zuſtand ! Summ , mumm , heißa , juchhei !1

3 Dauphin , mein Jung ' , halt ein !

uſt hätten Laß ihn vorbei ! “ Goch immer Unger r . )

Fear . Nun , dir wäre wohler im Grabe , als daß du mit

L deinem nackten Leibe dieſer äußerſten Wuth des Himmels

hegegnen mußt . — Iſt der Menſch nichts meb ies “

Betrachtet ihn recht ; du verde nukſt dem Wurme keine Seide ,

Natur dem Thiere kein Fell , dem Schafe keine Wolle , der Katze

keinen Biſam . — Ha ! drei von un ind verfälſcht ! Du

biſt das Ding an ſich; der unar ützte Menſch iſt weiter

nichts als ein ſo armes , bloßes , zweizinkiges Thier , wie

du biſt . ( Er reißt ſich die Kleider ab. ) Fort , fort , du erborgtes

Gut ! Kommt , knöpft mich auf !
Rarr . Ich bitt ' dich, Gevatter , gib dich zufrieden ; dieſe

Nacht taugt gar nicht zum Schwimmen .— Jetzt wäre ein

Rarren unkleines Feuer auf öder Haide grade wie eines alten Buhlers

Herz ; ein kleiner Funke , und der ganze Ueberreſt des Kör⸗

ſeind ; gepers kalt . — Sieh , da kommt ein wanderndes Feuer .

lich ; fluch Edgar . Das iſt der böſe Geiſt Flibbertigibbet ; er kommt

e dein Heizmit der Abendglocke und geht um bis zum erſten Hahnen⸗

ſchrei ; er bringt Flüſſe , Gerſtenkörner und ſchielende Au⸗

55 gen, und macht Haſenſcharten ; er verſengt den weißen Wei⸗
müth ; der zen und verletzt die armen Geſchöpfe der Erde .

appe trug , Sanet Veit ging dreimal über die Haid '

8 Werk der Und fand den Nachtmahr und ſein Geleit ,

ſprach als Hieß fort ihn gehn

des Him⸗ Und nie erſtehn ,

ſchlief und Und pack dich, Hexe, pack dich !

ch innigſt . . Kent . Wie geht ' s Euer Gnaden ?

den Groß⸗ Gloſter kommt mit einer Fackel.

blutig mit Lear . Wer iſt der ?

in Steh⸗ Kent. Wer iſt da “ was ſucht, Ihr d

llheit, ein. Gloſier . Wer ſeid Ihr ? wie heißt Ihr ?

Schuhe , Edgar . Der arme Thoms ; der den ſchwimmenden Froſch

bern ver⸗ ißt , die Kröte , die Unke, den Molch und die Eidechſe ; der

ine Hand in der Wuth ſeines Herzens , wenn der böſe Feind ihn

und biet treibt , Kuhmiſt für Salat ißt , alte Ratten hinunterſchlingt

urchſauſt und todte Hunde ; der die grüne Decke des ſtehenden Pfuh⸗

les trinkt , der von Acker zu Acker gepeitſcht , in den Stock
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König Lear Akt 3, Sc. k

( Immer noch Ungewitter . )

auf dem VWelch
eine Nacht ! ( Zu Lear. ) Ich bitt ' Euch , theurer König ,

Lear. Vergebt mir , Freund ; — GZu Edgar. ) Kommt , edler

Philoſoph !

Edgar . Thoms friert .
Gloſter . Fort , Burſch , in deine Hütte ; wärme

Lear . Kommt alle mitl (Will mit Edgar in die Hüͤtte. )

Kent. Hierher , Mylord .

Etar . Nein , hier !

dich.

Ich bleibe hier bei meinem Philoſophen .

Kent. O, ſprecht ihm zu; gebt ihm den Menſchen mit .

Gloſter . So nehmt ihn mit .

Kent (zu Edgar) . Kommt , guter Freund,
Lear . Komm , mein Athener .

Gloſter . Nicht viel Wortel Still ! —

Edgar . Knecht Roland kam zum finſtern Thurm ,

Er pflog zu ſagen , pfui , pah und puh ,

Ich witkre Brittenblut . Ale ab “

Fünfte Scene .

Ein Zimmer in Gloſter “ s Schloß .

Coruwall und Edmund treten auf.

Cornwall . Ich will mich rächen , eh' ich ſein Haus ver⸗

geht mit uns .

laſſe .
Edmund . Mylord , wenn ich daran denke , wie man es

mir eintreiben wird , daß ich die Natur meinem Dienſt⸗

eifer ſo hintanſetze , ſo ſchaudert mich.

Cornwall . Jetzt ſeh' ich, daß Euer Bruder nicht ſowol

aus Bosheit ſeinen Tod ſuchte , als weil ihn der Anblick

einer ſtrafwürdigen Niederträchtigkeit dazu aufforderte .

Edmund . Wie traurig iſt mein Loos , daß ich es bereuen

muß , gerecht zu ſein ! Hier iſt der bewußte Brief , der ihn

als einen Anhänger der franzöſiſchen Partei beurkundet .

O ihr Himmel ! wäre doch dieſer Verrath nicht geweſen ,

oder ich nicht der Entdecker !
Coruwall . Kommt mit mir zur Herzogin.
Edmund . Wenn der Inhalt dieſes Briefes wahr iſt , ſo

abt Ihr vollauf zu thun .

Coruwall . Wahr oder falſch , er hat dich zum Grafen von
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Gloſter gemacht . Suche deinen N
verhaften können .

Edmund (beiſeite). Find '
ſeinen Argwohn verſtärken . Caut . ) Ich will in meiner Trebeharren , wie heftig auch der Kampf zwiſchen Pflicht mNatur ſein mag .

Cornwall . Ich will dir mein Vertrauen ſchenken , und !ſollſt in meiner Liebe einen beſſeren Vater finden . ( Beide gl
Sechſte Scene .

Ein Zimmer in einem Landhauſe in d
Gloſter ' s Schloß .

Gloſter , Lear, Kent, der Narr und Edgar treten auf.Gloſter . Hier iſt ' s beſſer , als unter freiem Himmel ; nehmes mit Dank an ; ich will euren Zuſtand ſo leidlich machenals ich nur kann ; ich will bald wieder bei euch ſein .Kent . Alle Kräfte ſeines Geiſtes haben ſeiner Ungeduldweichen müſſen . — Die Götter mögen Eure Fürſorge be⸗lohnen . (Gloſter ab. )
Edgar . Frateretto ruft mir und ſagt , Nero fiſche imPfuhl der Finſterniß . — ( Zum Narren . ) Bete , du Harmlo⸗ſer , und bewahre dich vor dem böſen Feinde .Harr (zu Lear) . Ich bitt ' dich, Gevatter , ſage mir , iſt einWahnwitziger ein Edelmann oder ein BürgersmannꝰLear . Ein König , ein König !Karr . Nein , er iſt ein Bürgersmann , der einen Edel⸗mann zum Sohn hat ; denn er iſt ein wahnwitziger Bür⸗gersmann , der feinen Sohn vor ſich zum Edelmann wer⸗den ſieht .

Cear . O, ſtürzten tauſend mit rothglühnden SpießenLaut ziſchend auf ſie ein !
Edgar . Der böſe Feind beißt mich in den Rülcken .arr . Der iſt toll , der auf die Zahmheit eines Wolfes

er Nähe von

baut , auf die Geſundheit eines Pferdes , auf Knabenfreund⸗ſchaft und Hureneide .
Lear . Es ſoll geſchehn ; ich zieh ' ſie vor ' s Gericht.( Zu Edgar. ) Komm, ſetze dich, du hochgelahrterRichter ;Gum Narren . ) Du , Weiſer, ſitze dort . — Nun , ihr FüchſinnenlEdgar . Sieh , wie er da ſteht und mich anſtarrt ! —
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Liebelſt du auch vor Gericht , ſchöne Dame ?

Komm , Lieſel , über den Bach zu mir . —

Narr . Ihr Boot hat ein Loch,

Nie ſagt ſie ' s jedoch ,
Warum ſie nicht darf hinüber zu dir .

Edgar . Der böſe Feind verfolgt den armen Thoms un⸗

ter der Stimme einer Nachtigall . Hoppedanz ſchreit ni

Thoms ' Bauche nach zwei Bücklingen . Krächze nicht , du

ich habe kein Futter für dich.

Wie geht ' s Mylord ? o, ſteht nicht ſo be⸗
täubt ;

Wollt Ihr Euch legen und ruhen auf den Kiſſen ?

Lear . Erſt wart ' ich das Verhör ab. — Bringt Beweiſe .—

( Zu Edgar. ) Du Mann im Richterkleide , ſetze dich .

( Zum Narren . ) Und du, ſein Amtsgenoß au Billigkeit ,

Sitz ihm zur Seitel Su Kent. ) Ihr gehört zum Ausſchuß ;

Setzt Euch dazu .

Edgar . Wir wollen nach dem Wege Rechtens verfahren .

Schläfſt oder wachſt du, holder Schläfer ?
Dein Schäfchen läuft im Korn ;

Ein Laut aus deinem tußlichen Mund

Bringt dir dein Schaf zurück .

Purr ! die Katz' iſt grau .
Fear . Klage ſie zuerſt an ; ' s iſt Goneril . Ich ſchwöre

vor dieſer ehrwürdigen Verſammlung , ſie hat den armen

König , ihren Vater , verſtoßen .
Rarr . Kommt her , Frau ; heißt Ihr Goneril ?

Lear . Sie kann es nicht läugnen . 5

Uarr . Verzeiht , ich hielt Euch für einen Schemel.

Lear , Und hier noch eine , deren finſtres Auge

Des Herzens Art verräth .

ſchwarzer Eugel ;
Keut (zu Lear) .

Dort halt ſie feſt !

He, Waffen , Waffen , Feuer , Schwert ! — Beſtechung ! —

Du falſcher Richter , warum ließ ' ſt du ſie durch ?

Edgar . Gott erhalt ' dir deine fünf Sinne !

Kent . Barmherzigkeitl ⸗ wo iſt nun die Geduld ,

Die Ihr ſo oftmals rühmtet zu behalten ?

Edgar (eiſeite ). Mein Auge feuchtet ſich für ihn ſo ſehr ,

Daß meine ganze Kunſt zu Schau

Fear . Die kleinen Hund ' und a
den wird .
le mit einander ,

5
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Spitz , Mops , Blandine , bellen au
Edgar . Thoms will

Packt euch, ihr Hunde !
Ob du weiß , ob ſchwarz du heißt ,Ob du giftig , wenn du beißt ;
Windſpiel , tück ' ſcher Köter , Jagdhund ,
Bracke , Pudel , Dogge , Schlachthund ,
Stumpfſchwanz oder mit Zottelhaaren ,Alle treibt ſie Thoms zu Paaren ;
Werf ' ich meinen Kopf nur hin ,Ueber Stock und Block ſie fliehn .Ho, ho, hi, hi ! Seſſa , komm , geh mit mir auf Kirmeſſenund Jahrmärkte , und in die Marktflecken . — Armer Thomsdein Horn iſt trocken .

LCear. Nun laßt ſie Regan zergliedern , ſeht , was in ih⸗rem Herzen brütet ; iſt irgend eine Kraft in der Natur , ditſolche harte Herzen hervorbringt ? ( Zu Edgar. ) Euch , Herr,unterhalt ' ich als einen meiner hundert Ritter ; nur ſtehtmir der Schnitt Eures Kleides nicht an ; Ihr werdet nunſagen , es ſei perſiſche Tracht ; aber laßt es doch umändern ,Kent . Mein König , legt Euch hin und ſchlaft ein wenig .Lear (ſich niederlegend ) . Macht kein Geräuſch , macht keinGeräuſch ; zieht die Gardinen zu : ſo, ſo, ſo ; wir wollenMorgen früh zu Abend ſpeiſen . So , ſo, ſo.Karr . Und ich will um Mittag zu Bett gehn .
Gloſter kommt zurück.

Gloſter . Komm , guter Freund ; wo iſt mein Herr , mein König ?Kent . Hier , aber ſtört ihn nicht ; — ſein Kopf iſt hin .Gloſter . Du guter Mann , nimm ihn in deine Arme ;Ich hörte einen Auſchlag auf ſein Leben .Eine Sänfte ſteht bereit ; leg ihn hinein ,Und raſch nach Dover , wo du Schutz und FreundſchaftVorfinden wirſt . Trag deinen Herren fort:Wenn du nur eine halbe Stunde ſäumſt ,So iſt es um ſein Leben ſchon gethan ,Um deins und eines Jeden , der ihn ſchützt.Fort mit ihm ! fort ! und folge mir ; ich willDir Proviant und ſchnelle Leitung ſchaffen .

fmich zu.
ſeinen Kopf nach ihnen werfen .
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Da ſchläft die überwältigte
Natur .

Die Ruhe konnte noch ein Balſam ſein

Für deine wunden Sinne , die gewiß ,

Wenn eine beſſre Zeit nicht Hilfe ſendet ,

Unheilbar ſind . ( Zum Narren . ) Hilf deinen Herrn mir tragen ,

Du darfſt zurück nicht bleiben .

Gloſter . Laßt uns gehn ! G(ent , Gloſter und der Narr tragen

den König fort . )

Edgar (allein ). Wenn unſre Obern gleichen KRummer tragen ,

Mag man das eigne Elend kaum beklagen.

Der , welcher einſam duldet , duldet ſchwer ,

Denn Glück und Freude ſieht er rings umher ;

Doch iſt der Schmerzen Hälfte überwunden ,

Wenn man des Grams Genoſſen aufgefunden .

O, wie erträglich ſcheint mein Kummer jetzt ,

Da das , was mich nur ritzt , den König ſchwer verletzt ;

Ihm machen Kinder , mir der Vater Sorgen !

Fort , Thoms ! Merk auf die Zeit und bleib verborgen ,

Bis falſche Meinung , die dich jetzt befleckt ,

Durch Widerruf das Vorurtheil bedeckt.

Was mich auch trifft , der König nur entkommel

Laure , laure ! Ab. )

Kleut (betrachtet den König) .

Hiebente Scene .

Ein Zimmer in Gloſter ' s Schloß .

Cornwall , Regan , Goueril und Diener treten auf.

Coruwall zu Goneril ) . Eilt auf der Stelle zu Eurem Ge⸗

mahl ; zeigt ihm dieſen Brief . Das Kriegsheer von Frank⸗

reich iſt gelandet . ( Zu der Dienerſchaft . ) Sucht den Schurken

Gloſter ! (einige Diener ab. )

Regan . Laßt ihn auf der Stelle aufhängen .

Goneril . Reißt ihm die Augen aus .

Coruwall . Ueberlaßt ihn meinem Zorn . ⸗ Edmund , gebt

unferer Schweſter das Geleit ; die Rache , die wir an Eu⸗

rem verrätheriſchen Vater zu nehmen genöthigt ſind , ver⸗

trägt Eure Gegenwart nicht. Schärft dem Herzog , zu dem

Ihr geht , die ſchleunigſten Vorkehrungen ein ; wir eilen,

ein Gleiches zu thun . Unſere Boten ſollen ſich ſputen und
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das Verſtändniß
wohl , theure Schweſter !
Gloſter !

König Lear. Akt 3, Sc. 7.

Der Haushofmeiſter Oswald tritt auf .Cornwall . Nun wo iſt der König ?Oswald . Der Graf von Gloſter hat ihnFünf⸗ oder ſechsunddreißig ſeiner Ritter ,Die nach ihm jagten , trafen ihn am ThorUnd ſind nebſt andern gräflichen VaſallenMit ihm nach Dover hingeeilt , woſelbſtSie auf bewehrte Freunde ſich verlaſſen .Cornwall . Schafft Pferd ' herbei für Eure Herzogin .Goneril . Lebt wohl , geliebter Lord , und meine Schweſter !Cornwall . Edmund , lebt wohll (Goneril , Edmund und Oswaldab. — Zu den Dienern . ) Sucht den Verräther Gloſter ,Schließt ihn wie einen Dieb und bringt ihn vor uns ! ( Diener ab. )Denn , ob wir gleich ihm eigentlich das LebenNicht ohne Form des Rechts abſprechen dürfen ,Soll unſre Macht doch unſerm Zorn willfahren ,Was man zwar tadeln kann , doch nicht verhindern . —Wer iſt dort ? der Verrätherꝰ
Diener kommen mit Gloſter .Regan . Der undankbare Fuchs ! er iſt es.Cornwall . Gleich bindet ihm die hagern Arme .Gloſter . Was habt Ihr vor , ide —Bedenkt doch,

reunde ,Daß meine Gäſt⸗ ihr ſeid ; vergeht euch nicht an mir !Coruwall . Ich ſage , bindet ihn ! ( Diener binden ihn. )Regan (zudenDienern ) . Feſt , feſt ! ( Zu Gloſter . ) Du niedriger
Verräther !Gloſter . Der bin ich nicht , du unbarmherz ' ge Frau .Cornwall . An dieſen Stuhl hier ! — Schuft , du ſollſt

fortgeführt ,

erfahren , —
( Regan rauft ihm den Bart . )Gloſter . Bei den güt ' gen Göttern , es iſt höchſt abſcheulich ,Zu raufen meinen Bart !

Began . So grau , und ſolch ein Schurk ' lGloſter . Ruchloſe Frau,Dies Haar , „ das du aus meinem Kinne raufſt ,

zwiſchen uns erhalten . ( Zu Goneril . ) Leht
Zu Edmund. ) Lebt wohl , Graf

Lebt

eeeese
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' oneril. ) Lehl Lebt auf und klagt dich an. Ich bin dein Wirth ;

vohl , Gra Du ſollteſt nicht mit Räuberhänden raufen

Mein gaſtlich Antlitz ſo. ( Zu Cornwall ) Was wollt Ihr thun ?

Cornwall . Was hattet Ihr zuletzt für Brief ' aus Frankreich ?

Regan . Nur grad ' heraus damit , wir wiſſen Alles .

geführt , Coruwall . Und welchen Bund habt Ihr mit den Verräthern ,

Die jüngſt im Königreich gelandet ſind ?

Regan . In weſſen Hand gabt Ihr den tollen König ?

Sprecht !
Gloſter . Ich hab ' ein Schreiben voll Vermuthungen

Von einem , der neutral im Herzen iſt,

zogin. Nicht von der feindlichen Partei .

Schweſter ! Cornwall . Ausflucht !

und Oswald Regan . Du lügſt ! 8

r Gloſter Cornwall . Wo haſt du denn den König hingeſchafft ?

Diener ab. ) Gloſter . Nach Dover .

Regan . Warum nach Dover ? .

Ward nicht bei Lebensſtrafe dir verboten — 7

Cornwall (zu Gloſter ) . Warum nach Dover ? ( Zu Regan. ) Laß

erſt das ihn ſagen .
rn .

Gloſter . So angepfählt , muß ich den Augriff dulden .

Regan . Warum nach Dover ?

Gloſter . Um nicht anzuſehn ,
Wie deine grauſen Nägel ſeine Augen

ukt doch Ausgrüben , oder deine wilde Schweſter
Die Klaue ſchlüg ' in ſein geweihtes Fleiſch .

mir ! Ein ſolcher Sturm , wie ſein entblößtes Haupt

n. ) In finſtrer Nacht ihn ausſtand , hätte wol

niedriger
Die See emporgeſchleudert und das Licht

Der Sterne ausgelöſcht ; doch, armes Herz ,

rau . Er half dem Himmel regnen . —

du ſollſt
Und hätt ' ein Wolf an deinem Thor geheult ,

Du hätt ' ſt geſagt ; „geh , öffn ' ihm , guter Pförtuer . “

Was grauſam war , das ward vor Schrecken mild . —

cheulich
Allein ich werd ' es ſehn , wie einſt die Rache

Urplötzlich ſolche Kinder überfällt .
Cornwall . Sehn nun und nimmer . ( Zu den Dienern . ) Hal⸗

tet feſt den Stuhl !

Auf deine Augen ſetz' ich meinen Fuß .
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(Gloſter wird niedergehalten , während ihm Cornwall eins ſeiner
Augen austritt . ) SteGloſter . Wer leben will , bis er das Alter ſieht , UnzDer helfe mir ! — o grauſam ! — o, ihr Götter ! DieRegan . Die eine Seite wird der andern ſpotten; ( CoDas andre auch !

Cornwall . Wenn du nun Rache ſiehſt — — —
Erſter Diener . Halt , halt , Mylorbl W̃

Von Kindesbeinen an bedient ' ich Euch ,
Doch that Euch niemals einen beſſern Dienſt , S.
Als jetzt , da halt ich rufe .

Regan . Was ! du Hund ! DDiener . Wenn einen Bart Ihr trügt auf Eurem Kinn , 3¹
Zerzauſt ' ich ihn hierfür . Was habt Ihr vor ?

Cornwall ( indem er den Degen zieht). Du Schurke du !
Diener . Nun dann heraus , und laßt dem Zorn den Laufl 2

Er zieht, ſie fechten, Cornwall wird verwundet . )
Regan (zu einem andern Diener ) . Gib mir dein Schwert . —

Ein Bauer lehnt ſich auf !( Sie nimmt dem andern Diener das Schwert weg und erſticht damitden erſten Diener von hinten . )Diener . O, ich bin hinl ( Zu Gloſter . ) Mylord , ein Auge
blieb Euch ,Die Rach ' an ihm zu N45

—ol ( er ſtirbt . )
Cornwall . Nichts ſoll es ferner ſehn . ( Er tritt ihm auch das

zweite Auge aus. ) Heraus mit dir ,Verdammter Gallert ! wo iſt nun dein Glanz ?Gloſter . Rings alles Nacht und troſtlos ?— Wo iſtEdmund ?Edmund ! mein Sohn ! entflamme jeden Funken
Naturgefühl und räche dieſe Unthat !

Regan . Verrätheriſcher Schuft !
Du rufeſt deinen Feind ; er iſt ' s geweſen ,Der deinen Hochverrath uns aufgedeckt ;Er iſt zu gut , Mitleid mit dir zu haben .

Gloſter . Ich arger Thor ! ſo that ich Edgar Unrecht . —
Vergebt mir ' s , güt ' ge Götter ! ſegnet ihn !

Regan (zu den Dienern ) . Werft ihn zum Thor hinausUnd laßt ihn ſeinen Weg nach Dover riechen !
( Zu Cornwall . ) Wie iſt Euch , mein Gemahlꝰ wie ſeht Ihr ausdCornwall . Ich bin verwundet ; folget mir , Gemahlin ! —
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Guf Gloſter und den erſtochenen Diener deutend. )

Stoßt dieſen augenloſen Schurken aus ,

Und Den werft auf den Miſt ! — Regan , ich blute ſtark ;

Dies kommt zur Unzeit ; gebt mir Euren Arm .
Gloſter von einigen

Cornwall wird von Regan nach der einen Seite ,

Dienern nach der andern Seite hinausgeleitet . )

Erſter Diener . Ich acht ' es nicht , wie viel ich Böſes thue ,

Wenn der zu Gnaden kommt .

Iweiter Diener . Und wenn ſie eines graden Todes ſtirbt ,

So werden alle Weiber Ungeheuer .

Erſter Diener . Laßt uns dem alten Grafen nachgehn und

Den armen Bettler ihm zum Führer ſuchen ;

Zu Allem läßt ſich ſeine Tollheit brauchen .

Zweiter Diener . Geh nur ; ich hole Flachs und Eierweiß ,

Es auf ſein blutend Angeſicht zu legen !

Der Himmel helf ' ihm ! Geide nach verſchiedenen Seiten ab. )

— — ů— —

vierter Akt .

Erſle Scene .

Die Haide .
Edgar tritt auf.

Edgar . Ja , beſſer ſo, verachtet ſein im Stillen ,

Als ſtets verachtet und zugleich geſchmeicheltl
Das ärmſte , niedrigſte Geſchöpf des Glücks

Lebt immer doch in Hoffnung , nicht in Furcht .

Der ſchlimme Tauſch trifft nur den Glücklichen ;

Der Aermſte kehrt zur Freude . Drum willkommen ,

Du körperloſe Luft , die ich umfaſſe !

Der Arme , den du tief hinabgeſchleudert,
Iſt deinen Stürmen nichts mehr ſchuldig. Doch , wer

kommt da ? —

Gloſter kommt von einem alten Manne geführt .

Edgar . Mein Vater ſo geführt ? — Welt , Welt , o Welt !

Wenn deine trüben Wechſel uns nicht zwängen ,
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Dich zu verabſcheun , würde wol das Leben 1Sich nie dem Alter beugen.

EinAlter HRann gu Gloſter ) . O mein guter Lord , ich bin Euer
Au79 geweſen , und Eures Vaters Pachter achtzig Jahreang.

8Gloſter . Geh deiner Wege , guter Freund , geh fort !Dein Beiſtand kann mir nicht zu Nutze kommen ,Dir kann er ſchaden .
8

ö
Alter RMaun. Ihr könnt ja Euren Weg nicht ſehn .Gloſter . Ich habe keinen Weg , brauch ' keiner AuAls ich noch ſah , da ſtrauchelt ' ich. Gar oftSchützt uns der Mittelſtand , und unſer Mangel

EWird zur Bequemlichkeit . — Ach, theurer Edgar ,Du Ziel dem Zorn des hintergangnen Vaters !Erlebt ' ich ' s nur , daß ich dich fühlend ſähe,Dann wollt ' ich ſagen , ich habe wieder Augen !Alter Mann . Hef wer iſt da 79 Edgar (beiſeite ). O Götter ! Wer kann ſagen , dies iſt das
Schlimmſte!

0Ich trage Schlimmres jetzt , als je ich trug —Alter Mann . Es iſt der arme tolle Thoms .Edgar (beiſeite ). Und ſeh ' noch Schlimmres kommen; das
Schlimmſte fehlt noch,So lang ' man ſagen kann : dies iſt das Schlimmſte ! *Alter RMann. He Freund , wes Weges gehſt du ?Gloſter . Iſt ' s ein Bettler ?

Alter Rann . Ein Toller und ein Bettler .
Gloſter . Er iſt nicht ganz verrückt ; er kann noch betteln .Im letzten Nachtſturm ſah ich ſolchen Burſchen,An dem der Menſch mir wie ein Wurm erſchien .Da kam mein Sohn mir ins Gemüth , und dochWar damals mein Gemüth kaum Freund mit ihm .Seitdem nun hab ' ich mehr erlebt : was FliegenDen loſen Buben ſind , ſind wir den GötternzSie tödten uns zum Spaß .

Edgar Geiſeite ) . Wie kann das ſein ? —Ein ſchlecht Gewerb , beim Gram den NarrenMan ärgert ſich und Andre . (Laut. ) Grüß dich,Gloſter . Iſt das der nackte Burſche ?

gen; —

ſpielen ;
edler Herr !
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Alter Maun . Ja , Mylord .

Gloſter . So bitt ' ich dich, geh fort ! Und haſt du Luſt ,

h bin Euer Ein Meiler zwei von bier uns nachzukommen ,

tzig Jahre
Auf Dover zu, ſo thu ' s aus alter Liebe ,

Und bring ein Tuch für dieſe nackte Seele ,

fort ! Den ich zu meinem Führer machen will .

Alter Rann . Ach Gott , er iſt ja toll .

Gloſter . Es iſt der Zeiten Plage ,
e Leute Führer ſind der Blinden .

1

ſehn . Wenn dtolle

lugen ; — Thu , wie ich dir befehle , oder lieber,

Thu , wie du willſt ; vor allen Dingen , geh.

l Alter Mann . Den beſten Anzug bring ' ich, den ich habe ;

„,
Es komme , was da will . (Ab. )

Gloſter . Komm , nackter Menſch !

Edgar . Der arme Thoms friert . (Beiſeite . ) Ich halte mich

nicht länger .

Gloſter . Komm her, mein Freund .

8 iſt das Edgar (beiſeite). Und doch, ich muß . (Laut. ) Gott ſegne

deine Augen ,

Sie bluten , ach !

Gloſter . Kenuſt du den Weg nach Dover ?

Edgar . Steg ' und Hecken , Landſtraßen und Fußſteige .
n Sinne gekommen .

nen ; das
Der arme Thoms iſt um ſeine geſunde

ioch
nſtel Der Himmel ſchütze die Redlichen vor dem böſen Feind !

Fünf Geiſter hauſten auf einmal in dem armen Thoms :

Obidicut , der Geiſt böſer Lüſte ; Hoppedanz , der Fürſt der

Stummheit ; Mahu , des Stehlens ; Modo , des Mordens ,

betteln . und Flibbertigibbet , der Grimaſſenteufel , der ſeitdem in die

Zofen und Stubenmädchen gefahren⸗ iſt . — Der Himmel

ſteh, dir bei, lieber Herr !

Gloſter . Hier , nimm dies Geld , du, den des Himmels Plagen

m. So tief gebeugt ; daß ich im Elend bin ,

Macht dich ſo glücklicher. — Recht ſo, ihr Götter !

Laßt den berauſchten , luſterſäuften Mann ,

Der Eurer Satzung trotzt , nicht ſehen will ,

Weil er nicht fühlt , ſchnell eure Allmacht fühlen ;

5
Vertheilung ſteu ' rte dann dem Uebermaß ,

Und jeder hätte ſattſam . — Weißt du Dover ?

Edgar . Ja , Herr .
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Gloſter . Dort iſt ein Fels , deß hohes , jähes HauptFurchtbar hinunter ſchaut ins nahe Meer ;Geleite mich an ſeinen höchſten Rand .Dort will ich dir das Elend , ſo du trägſt ,Nit einer reichen Koſtbarkeit vertauſchen;Von dort bedarf ich keines Führers mehr .Edgar . So gib mir deinen Arm , Thoms will dich füh⸗ren . ( Beideab . )

Zweite Scene .Vor dem Schloß des Herzogs von Albanien .
von der einen Seite , der HaushofmeiſterOswald von der andern Seite aufGoneril . Wllkommen , Mylord ! mich wundert , daß mein

ſanfter MannUns nicht entgegenkam . ( Zu Oswald. ) Wo iſt dein Herr ?Oswald . Zu Hauſe , gnäd ' ge Frau , doch ganz verändert ,Ich ſagt ' ihm von dem Heere , das gelandet;Er lachte drob ; ich ſagte , daß Ihr kämt :So ſchlimmer, hieß es. Als ich ihm daraufVon Gloſter ' s Hochverrath und ſeines SohnesPflichtmäß' gem Dienſte den Bericht ertheilte,Da ſchalt er mich nen Dummkopf und bemerkte,Die falſche Seit ' hätt ' ich herausgekehrt . —Was recht ihn ärgern ſollte , ſcheint ihm lieb ;Was lieb , beleidigt ihn .
Goneril zu Edmund) . Ihr ſollt nicht weiter gehn .Dies iſt die feige Bängniß ſeiner Seele,Die nimmer wagt ; er wird kein Unrecht fühlen ,obei er Rede ſtehn ſoll . Unſer WunſchVon unterwegs kann in Erfüllung gehn .Auf , Edmund , kehrt zurück i

Eilt , muſtert ſeine Haufen, führt ſie an !Ich muß die Waffen wechſeln und dem ManneDie Kunkel geben . Dieſer trene DienerSoll unſer Bote ſein . Bald ſollt Ihr hören,Wenn Ihr zu Eurem Vortheil wagen könnt ,Was eine Liebſte wünſcht. Tragt dies ; ſprecht nicht ;
0

Gie gibt ihm ein Andenken
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Neigt Euer Haupt ! dürft ' reden dieſer Kuß ,

So hüb' er Euren Geiſt hoch in die Lüfte ;

Verſteht mich, und lebt wohl !

Edmund . Der Eure mitten in den Todesreihen .

Goneril . Mein theurer Gloſter ! ( Edmund ab. ) Welch ein

Unterſchied

ſt zwiſchen Mann und Mann ! Ja , dir gebührt

es Weibes Gunſt ; mein Narr von Ehgemahl

kaßt ſich mein Lager an.

Oswald . Der Herzog , gnäd' ge Frau ! (Ab. )

Albanien tritt auf.

Goneril . Ich war des Pfeifens ſon

Albanien . O Goneril , Ihr ſeid

Unwerth des Staubes , den der rauhe Wind

Euch in das Antlitz bläſt . — Ich fürchte Eure Denkart

Das Weſen , welches ſeinen Quell verachtet ,

Hat in ſich ſelber nirgends feſte Grenze ;

Sie , die vom mütterlichen Stamm und Saft

Sich ſelber losreißt , muß durchaus verdorren

Und dem Verderben dienen .
Goneril . Nicht mehr ; der Text iſt albern .

Albanien. Weisheit und Güteſcheinen ſchlechtdem Schlechten.
Unflath gefällt nur ſich. Was thatet ihr ?

Ihr Tiger , Töchter nicht , was übtet ihr ?

Ach! einen Vater , einen milden Greis ,

Den wol ein Bär mit Ehrerbietung leckte,

Habt ihr , unmenſchlich , grauſam ! toll gemacht.

Mein guter Bruder , konnte dies er dulden 2

Ein Mann , ein Fürſt , der ihm ſo viel verdankt !

Ja , ſchickt der Himmel nicht ſichtbare Geiſter

Alsbald herab , die Ungebühr zu ſtrafen ,
So kommt ' s dahin :

8

Die Menſchheit muß durchaus ſich ſelbſtzerfleiſchen ,

Wie Ungeheu ' r der Tiefe !
Goneril . Feigherz ' ger Mannl! —. —

Der Wangen hat für Schläg ' , ein Haupt für Schmach,

Der in der Stirn kein Auge führt , um Ehre

Von Schimpf zu unterſcheiden , der nicht weiß ,

Daß Thoren nur den Böſewicht bedauern ,

2
9

ſt wohl werth .
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Wenn er beſtraft wird , eh' er UnWo iſt die Trommelꝰ Frankreich ſpreitet ſchonIn unſerm ſtillen Lande ſein Panier ,Mit ſtolzem Helme drohet dir dein Sieger ,Indeß du, Tugendnarr , ſtillſitzend ſchreiſt:Ach! warum thut er das ?
Albanien. Beſchau dich ſelbſt , du Teufel!Die Ungeſtalt läßt böſen Geiſtern nichtSo ſcheußlich, als dem Weib .Goneril . Du eitler Thor!Albanien . Verwandeltes, entartetes Geſchöpf,Scham, dich ſelbſt zum Scheuſal umzuformen !Wenn' s dieſen Händen ziemte , meinem BlutGehör zu geben , wären ſie bereit ,Dein Fleiſch von deinen Knochen abzureißen .Wie ſehr du Teufel biſt , ſo ſchützt dich dochDie Weibsgeſtalt .

Goneril . Ei, ſeht doch, welche Mannheit !
3 Ein Bote tritt auf.Albanien ( zum Boten) . Was bringſt du Neues ? ꝰBote O ! mein guter Herr ,Lord Cornwall iſt ermordet , ſein BedienterErſchlug ihn , als er dran war , auszureißenDas zweite Auge Gloſter ' s .

Albanien . Gloſter ' s Augen !Bote. Ein Diener , den er aufzog , warm von Mitleid ,Stand wider dieſe That und zog ſein SchwertAuf ſeinen großen Herrn ; er, drob ergrimmt ,Stürzt ' auf ihn zu und ſtach ihn übern Haufen ;Doch erſt bekam er eine Todeswunde ,Die jetzt ihn nachgeholt hat .Albanien . Das beweiſt,Daß ihr dort oben ſeid , ihr Himmelsrichter,enn ihr die Gräuel hier ſo ſchleunig rächt ! —Doch , armer Gloſter ! auch das zweite Augeat er verloren 7
Bote ou Albanier . Beide, gnäd ' ger Herr ! —Gu Goneril . ) Der Brief hier , gnäd ' ge Frau , heiſcht ſchnell

ntwort ;

heil ſtiftet . Er

Do

Auf
Iſt
( Zu



on

en!

ſchnell

Doch, da ſie Wittib
So kann mein Luftſchloß
Auf mein verhaßtes

Iſt dieſe Neuigkeit

( ZumBoten . )

König Lear. Akt 4, Sc. 3.

Er kommt von Eurer Schweſter .
Halb gefällt mir ' s .

iſt , und Edmund bei ihr ,

leicht zuſammenſtürzen
Goneril (beiſeite ).

Leben . Andrerſeits

ſo übel nicht .

Ich will ihn leſen und dann Antwort geben . (Ab. )

Albauien . Wo war ſein Sohn , als ſie ihn blendeten ?

Bote. Mit Eurer Gattin hier .

Albanien . Hier iſt er nicht .

Zote. Nein , gnäd ' ger Herr , ich traf ihn auf dem Rückweg⸗

Albanien . Weiß er die Gräuelthat ?

Bote. Ja , Herr , er ſelbſt verklagte ſeinen Vater

Und ging mit Fleiß hinweg , um ihrer Rache

Ein freier Spiel zu laſſen .
Albanien . Gloſter ! —. ja , ich lebe,

Und lohne deine Liebe für den König

Und räche deine Augen ! ( Zum Boten. ) Komm , mein Freund;

Sag , was du ſonſt noch weißt . (Beide ab. )

Dritte Scene .

Lager bei Dover

Ritter treten auf.
denn ſo ſchnell zurück ?

Das franzöſiſche
Kent und ein

Kent . Warum ging Frankreich
Wißt Ihr den Grund ?

Ritter . Er ließ im Reiche Gährung , die ſeitdem

Zur That gediehen iſt ; und dies bedeutet

Dem Königreich ſo viel Gefahr und Furcht ,

Daß ſeine Gegenwart höchſt nöthig iſt .

Kent . Wen ließ er denn als General zurück ?

Ritter . Den MarſchallFrankreichs, Monſeigneur LeFer .

Kent . Und rührte Euer Brief die Königin

Zu einiger Betrübniß ?
Ritter . Ja , Herr ; in meinem Beiſein las ſie ihn ,

Und dann und wann rollt ' eine volle Thräne

Die zarte Wang ' herab ; es dünkte mich,

Sie ſei Beherrſcherin von ihrem Gram ,

Der , ſehr rebelliſch , ſie beherrſchen wollte⸗
Klent. So ward ſie denn bewegt ?
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Kitter . Doch nicht zum Zorn .Geduld und Schmerz wetteiferten , wer ihrDen ſchönſten Ausdruck gäbe . Saht Ihr dochMit Regenſchauern Sonnenſchein gepaart .
Ihr Lächeln , untermiſcht mit Thränen , glichDem ſchönen Maiz ; dies ſeelenvolle Lächeln ,Das um die reife Lippe ſpielte , ſchienDie Gäſt ' in ihren Augen nicht zu kennen ,Die ſich von dort eutfernten , ſo wie PerlenVon Diamanten träufeln . Kurz , der GramWürd ' etwas Schönes werden , wenn er AlleSo kleidete .

Kent . Und that ſie keine FragenꝰRitter . Ein paarmal ſeufzte ſie den Namen VaterAus ſchwerer Bruſt , als wär ' ihr Herz gedrückt ,Rief : Schweſtern ! Schweſtern ! — Schmach der Frauen
Schweſtern !Kent ! Vater ! Schweſtern ! Wie ? in Sturm und NachtdKein Glaub ' iſt mehr an Mitleid ! — Dann ergoß ſieDas heil ' ge Waſſer aus den hehren AugenUnd feuchtete den Laut ; dann ſtürzte ſie fort ,Um einſam auszuweinen .

Kent . Die Sterne ſind' s,Die Sterne oben , die das Schickſal lenken ;Sonſt hätt ' Ein Gattenpaar wol nie erzeugtSo unterſchiedne Kinder . — Spracht Ihr ſie ſeitdemꝰRitter . Nein .
Kent . Geſchah dies vor des Königs RückkehrꝰRitter . Nein , nachher .
Kent , Gut ; der bedrängte Lear iſt in der Stadt .Maiuchmal , in ſeinen beſſern Augenblicken,Weſß er, warum wir hergekommen ſind ,Und will durchaus ſich nicht bereden laſſen ,Sein Kind zu ſehn.
Ritter . Warum nicht , lieber Sir ?
Kent . Ihn überwältigt mächt ' ge Scham . Die HärtWomit er ſie beraubte ſeines Segens ,Dem Zufall überließ und

145 RechteDen wölß' ſchen Töchtern ga —dies alles ſtichr
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König Lear.

Stin Herz mit ſolchem Gift , daß heiße Scham

Ihn von Cordelia fernhält .

Ritter . Armer Mann !

gent. Wißt Ihr von Cornw

nitter . Sie ſind im Anzug .

Kent. Komm , Freund , ich bringe dich zu unſerm König

Und laſſ ' ihn deiner Pfleg ' ; ein wicht ' ger Grund

Hält mich auf eine Zeitlang noch verborgen ;

Sobald ich mich entdecke , ſoll gewiß

Mit mir bekannt zu ſein dich nicht gereuen .

O komm, begleite mich ! ( Beide ab. )

all ' s und Albanien ' s Heeren ?

Vierte Scene .

ger bei Dover .
Ein Zelt im La

fiziere treten auf.
Cordelia , ein Arzt und Of

Cordelia . Ach, leider iſt er ' s ; eben traf man ihn

So raſend wie das wilde Meer , laut fingend ,

Bekränzt mit üpp ' gem Erdrauch , Hahnenfuß ,

Mit Tremſen , Schierling , Neſſeln , Kuckuksblumen ,

Mit Taumellolch und all dem müß ' gen Unkraut ,

Das unterm Korne wöchſt . Schickt Wachen aus ,

Durchſucht die hochbewachſnen Felder rings

Und bringt ihn uns vor Augen . Ein Offtzier ab. — Zum

Arzt. ) Was vermag die Kunſt ,

Die hingeſchwundnen Sinne herzuſtellen ?

Wer ihn mir heilt , nehm ' alle meine Schätze .

Arzt . Es gibt noch Mittel , gnädꝰge Königin .

Natur iſt Ruhe ,
u befördern
Wirkſamkeit

Die Krankenpflegrin der

Und die gebricht ihm ; dieſe z

Gibt ' s kräft ' ge Mittel , deren

Des Kummers Auge ſchließt.
Cordelia . Ihr hochgelobten Wunder,

Und all ' ihr unenthüllten Erdenkräfte,
Sproßt meinen Thränen ! bringet Hilf ' und Lindrung

Der Roth des armen Manns ! Su den Offizieren. ) Sucht ,

ſucht ihn auf ,

Eh' ſeine blinde Wuth das Leben tilgt ,

Dem jedes Mittel fehlt , ſich zu erhalten . ( Die Ofſtziere ab. )



80 König Lear. Akt 4Sce. 5.

Eine Bote tritt auf.
Bote. Was Neues , gnäd ' ge Frau ;Die brittiſche Macht iſt auf dem Marſch hieher .Cordelig . Man wußt ' es ſchon ; und unfre VorbereititHat ſie erwartet . — O mein theurer Vater ,Um deinetwillen geh' ich in den KampfFür dich ward Frankreichs König

Durch Klag ' und dringend Flehn von mir erweicht ,f hlähter Stolz reizt unſre Waffen ,

7

Kein aufge
Nein Liebe, heiße Liebe nur und EiferFür unſers alten Vaters gutes Recht .
O, daß ich bald ihn ſähe ! (Alle ab. )

Fünfte Hcene .
3 Ein Zimmer in Gloſter ' s Schloß .

Regan und der Haushofmeiſter Oswald treten auf.
Regan , Sind meines Bruders Heere ausgerückt ?Oswald . Ja , gnäd ' ge Frau .
Regan . Und iſt er feloft dabeiꝰOswald . Mit vieler Noth :Eure Schweſter iſt ein beſſerer Soldat .
Regan . Lord Edmund ſprach ſie nicht in ihrem HauſesOswald . Nein , gnäd ' ge Frau .
Regan . Was möchte wol ihr Brief an ihn enthalten ?Oswald . Das weiß ich nicht .
Regan . Gewiß , ihn trieb was Wichtiges von hier .Sehr uuverſtändig war ' s , dem blinden GloſterDas Leben nicht zu nehmen ; wo er hinkommt ,Erregt er alle Herzen wider uns .

Lord Edmund , glaub ' ich, hat ſich aufgemacht ,Aus Mitleid über ſeinen Jammerzuſtand ,Sein nächtlich Leben zu beenden und zugleichDes Feindes Stärk ' in Augenſchein zu nehmen .Oswald . Ich muß durchaus mit meinem Brief ihm nach.Regan . Mein Heer rückt morgen aus ; bleib hier bei uns ;Die 115 ſind gefährlich .
Gswald . Ich darf nicht , gnäd ' ge Frau :Mylady hat mir ' s dringend eingeſchärft.Regan . MWas ſchreibt ſie denn an Edmund ? 7 konnteſt du
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Rcht ihren Auftrag mündlich überbringen ?

Etwas — ich weiß nicht was — ich will dir gut ſein:

Laß mich den Brief entſiegeln .

Oswald . Mylady , lieber möcht ' ich

Regan. Die Herzogin liebt ihren Gatten nicht ,

Das iſt gewiß . Bei ihrem letzten Hierſein

Liebäugelte ſie mit beredten Blicken

Dem edlen Edmund . Du biſt ihr Vertrauter .

Oswald . Ich , guäd ' ge Frauꝰ

gegan. Ich ſage , was ich weiß : ich weiß , du biſt es ;

Drum rath ' ich, merk dir dieſes : mein Gemahl

Iſt todt , und ich und Edmund ſind verſtändigt ;

Auch ſchickt er ſich weit mehr für meine Hand ,

Als für die ihre . — Du magſt weiter ſchließen.

Triffſt du ihn an, ſo bitt ' ich, gib ihm dies :

Wenn deine Herzogin dies von dir hört ,

So bitte ſie, ſich klüglich zu benehmen .

Und hiemit lebe wohll

Und hörſt du von dem blinden Hochverräther ,

So harrt ein Lohn auf den , der ihn hinwegräumt.

Oswald . Ich wünſchte , gnäd ' ge Frau , ich träf ' ihn an,

So wollt ' ich zeigen , wem ich angehöre .

Regan . Gehab dich wohl ! ( Beide ab. )

Sechſte Scene .

Gegend bei Dover .

Gloſter und Edgar in Bauerntracht treten auf.

Gloſter . Wann kommen wir zum Gipfel jenes

Edgar . Ihr klimmt ihn jetzt emporz wie ſchwer es

Gloſter. Mich dünkt , der Grund iſt eben .

Edgar . Furchtbar ſteil ;
Horcht , hört Ihr nicht die See ?d

Gloſier . Nein , wahrlich nicht .

Edgar . So wurden Eure andern Sinne ſtumpf

Durch Eurer Augen Schmerz .

Gloſter. Das kann wol ſein ; 0

Mich dünkt , dein Laut iſt anders , und du ſprichſt

Mit beſſrem Geiſt und Ausdruck als zuvor .

Edgar . Ihr irrt Euch ſehr ; ich bin in Nichts verändert ,

6

Felſens ?
geht !
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Als in der Tracht .

Gloſter . Mich dünkt , du redeſt beſſer .
Edgar . Kommt , Herr : hier iſt der Ort ; ſteht ſti⸗— Wie graunvollUnd ſchwindlig iſt ' s, ſo tief hinabzuſchaun!Die Krähn und Dohlen , die die Mitt ' umflattern ,Sehn kaum ſo groß als Käfer ; halb hinab

Hängt Einer , Fenchel leſend ; — ſchrecklich Handwerk !
Mich dünkt , er ſcheint nicht größer als ſein Kopf .Die Fiſcher , die am Seegeſtade wandeln ,
Sehn aus wie Mäuſe , und jenes Schiff vor Anker
Verjüngt zu ſeinem Boot , das Boot zum Tönnchen ,
Beinah zu klein dem Blick . Die wilde Brandung,Die über zahllos kleine Kieſel toſ ' t ,
Schallt nicht ſo hoch. — Ich will nicht hinſehn mehr ,Damit nicht Schwindel und verdunkelter Blick
Kopfüber hinab mich reiße .

Gloſter . Stell mich zu dir .
Edgar . Gebt mir die Hand : Ihr ſeid nur einen FußbreitVom ſchärfſten Rand . Um Alles unterm Mond

Möcht ' ich nicht aufwärts ſpringen .
Gloſter . Laß mich los !

Hier , Freund , iſt noch ein Beutel ; drin ein Juwel ,Annehmenswerth dem Armen . — Feen und Götter
Geſegnen dir ' s ! Geh jetzo weiter weg,Nimm Abſchied , laß mich hören , daß du gehſt .

Edgar ( thut als ginge er). Lebt wohl , mein guter Herr !
Gloſter . Von ganzem Herzen .
Edgar (beiſeite ) . Daß ich ſolch Spiel hier treib ' mit ſeiner

Verzweiflung ,
Geſchieht nur , ſie zu heilen .

Gloſter . O ihr mächt ' gen Götter !
Der Welt entſag ' ich, und vor euren Augen
Leg' ich geduldig meine Leiden ab.
Könnt ' ich es länger tragen , ohne daß
Ich haderte mit eurem ew' gen Rathſchluß ,So möchte ſchon mein müder LebensdochtVon ſelbſt verglimmen . — Wenn mein Edgar lebt ,So ſegnet ihnſ ( Zu Edgar. ) Nun , guter Freund , lebt wohl ! ö
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Er ſpringt und ſtürzt der Länge nach zu Boden. )

Edgar . Ihr geht ? lebt wohl !

(Beiſeite. ) Und doch, ich weiß nicht , ob nicht Einbildung

Den Schatz des Lebens rauben kann , wenn Leben

Sich ſelbſt dem Raube preisgibt . Wär ' er, wo er

Nun hätt ' er ausgedacht . Caut ,

ſter . ) T odt oder lebend ?

Hört Ihr ? ſprecht doch ! Geiſe

edacht ,
Glo⸗

mit veränderter
Heda , guter Freund !

ite. ) So könnt ' er wirklich

ſterben .

Doch lebt er wieder auf . CEaut zu Gloſter . ) Wer ſeid Ihr , Herr ?

Gloſter . Hinweg , und laß mich ſterben !
Feder , Luft geweſen,

Edgar. Wärſt du nicht Spinnweb ,
Als du ſo viele Klafter niederſtürzteſt :

Du würdeſt wie ein Ei zerſplittert ſein .

Allein du athmeſt noch , du bluteſt nicht ,

Haſt Körperſchwere , ſprichſt und biſt geſund.

Zehn Maſte könnten nicht die Höh' erreichen ,

Die ſenkrecht du herab gefallen biſt .

Dein Leben iſt ein Wunder ; ſprich noch einmal .

Gloſter . Bin ich gefallen oder nicht ?

Edgar . Vom grauſen Wipfel dieſer weißen Klippe !

Schau in die Höh' ; — man kann die ſchrillende Lerche

So hoch nicht ſehn noch hören ; ſieh nur auf !

Gloſter . Ach Gott , ich habe keine Augen . —

Selbſt vieſe Wohlthat ward verſagt dem Elend,

Sich durch den Tod zu enden ? Etwas Troſt dod

Als Noth des Wüthrichs Grimm betrügen konnte

Und ſein Geheiß vereiteln .

Edgar . Gebt mir Euren Arm .

Auf ! — So . — Wie geht es ? fühlt Ihr Eure Beine ?

Ihr ſteht .
Gloſter . Ach! nur zu gut.
Edgar . 'S iſt wunderſeltſam !

Was war das für ein Ding , das auf dem Gipfel

Des Felſens von Euch ging ?

Gloſter . Ein armer toller Bettler .

Edgar . Als ich hier unten ſtand , da ſchienen ſeine Augen

Zwei Monden gleich; er hatte tauſend Naſen ,

Krummlaufendes Gehörn, und bäumte ſich

h war es,

0
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Hoch wie ein wellend Meer ; es war ein Teufel .Drum glaub , beglückter Vater , daß die Götter ,Die ſich zur Ehre machen , was uns Menſchen
Unmöglich ſcheint , dich ſichtbar retteten .

Gloſler . Ja jetzt beſinn' ich mich ; von Stund ' an will ichMein Elend tragen , bis es ſelber ruft :
Genug, genug , und ſtirb ! — Das Ding , wovon du ſprichft ,Ich hielt ' s für einen Menſchen ; oft rief ' s aus :
„ Der böſe Feind ! “ Er führte mich dahin .

Edgar . Trag in Geduld dein Loos . — Doch wer kommt da ?Lear tritt auf, phantaſtiſch mit Blumen geſchmückt.
Edgar . Ein unverſtörter Geiſt wird ſeinen HerrnNicht alſo ſchmücken .
Lear . Nein , ſie können mir des Münzens wegen nichts

anhaben ; ich bin der König ſelbſt
Edgar (beiſeite ). O herzdurchbohrender Anblick !
Lear . Natur geht über Kuuſt in dieſem Betracht . — Hierhabt Ihr Euer Handgeld . — Der Kerl führt ſeinen Bogen ,wie eine Vogelſcheuche ; ſpannt mir eine Krämerelle ! —

Sieh , ſieh , eine Maus ! — Still , ſtill ; dies Stückchen ge⸗röſteter Käſe wird ' s thun . — Da iſt mein Handſchuh ; ich
verfecht ' es gegen einen Rieſen . —Bringt mir die braunen
Piken . — O, ſchön geflogen , Vogel ! — Im Schwarzen ,im Schwarzen : Heißa . — Die Parole ! —

Edgar . Süßer Majoran .
Lear . Paſſirt .
Gloſter . Ich kenne dieſe Stimme .
Lear . Ha, Goneril ! — mit einem weißen Barte ! — Sie

ſchmeichelten mir , wie einem Hund , und ſagten mir , ichhätteweiße Haare in meinem Barte , ehe noch die ſchwarzen dawaren ! — Ja und Nein zu ſagen , zu Allem , was ich ſagtel— Ja und Nein zugleich war keine gute Religion . — Alsder Regen mich einmal durchnäßte , und der Wind michſchaudern machte ; als der Donner nicht auf mein Geheißverſtummen wollte , da fand ich ſie , da ſpürte ich ſie aus !
fort , fort , ſie ſind nicht Leute von Wort ; ſie ſagten mir ,ich ſei Alles in der Welt ; das iſt eine Lüge ; ich bin nichtfieberfeſt .

Gloſter . Den Laut von jener Stimme kenn ' ich wohl ;

2 —
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Iſbs nicht der König ?

Lear . Ja , jeder Zol

Mein Auge blitzt , und

Dem ſchenk' ich' s Leben : was war

Ehbruch . —

Du ſollſt nicht ſt

Der Zeiſig thut ' s,

ein König ,

ſeht die Knechte zittern !
ein Vergehn ?

erben ; ſterben um Ehbruch ? Nein :

die kleine goldne Fliege

Buhlt unter meinen Augen .

Laßt Ueppigkeit gedeihn ! denn Gloſter ' s Baſtard

ſei Vater mehr , als mir die Töchter ,
War ſeinem
Im Ehebett gezeugt .

Nur immerzu , Unzucht , mir fehlt ' s

Seht die gezierte Dame ,

Ihr Augeſicht weiſſagt ene

Sie ſpielt die Unſchuld ſelb

Hört ſie die Wolluſt nennen ;

Und doch ſind Iltis nicht und hitz ' ge Stuten

So geil in ihrer wilden Brunſt .

Bom Gürtel nieder ſind ' s Centauren ,

an Kriegern .

h Schnee im Buſen ,

ſt und dreht ſich weg,

Obſchon darüber Weib :

Den Göttern eignen ſie nur bis zum Gürtel,
dem Teufel : vort iſt Hölle ,

Doch drunter ganz ˖

Dort Finſterniß, dort iſt der Schwefelpfuhl ,

Brennen , Sieden , Geſtank, Verweſung ; — pfui , Pfuil pah,

pah ! Gib mir ' ne Unze Biſam , guter Apotheker , um meine

Einbildung zu ſüßen ; da haſt du Geld !

Gloſter . O, laß mich küſſen dieſe Hand!

Lear . Erſt will ich ſie abwiſchen ; ſie riecht nach Sterb⸗

lichkeit . Bild ! die große Welt

Gloſter Geiſeite ). O du verſtörtes X

Wird ſo in Nichts verſchwinden . ( Zu Lear. ) Keunſt du mich ?

Lear . Ich erinnere mich deiner Augen recht wohl . Lieb⸗

äugelſt du mit mir ? Nein , thu dein Aergſtes , blinde⸗

Cupido ; ich will nicht lieben . Lie ſe Heraus⸗

forderung ; ſieh nur die Schriftzüge an !

Gloſter . Und wäre jeder Buchſtab eine Sonne ,

Ich ſähe nichts .
Edgar (beiſeite). Nicht traut ' ich dem Gerücht:

Doch es iſt Wahrheit , und mir bricht das Herz .

8 einmal die
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Cear Cu Gloſter ) . Lies !

D.Gloſter . Mit dieſen Augenhöhlen ?Lear . Oho ! ſteht es ſo mit dir ? Keine Augen im Kopf ꝰkein Geld im Beutelꝰ deine Augen ſind in einem ſchwerenFalle , dein Beutel in einem leichten . Dennoch ſiehſt du , 8wie es in der Welt zugeht .
1Hloſter . Ich feh' es fühlend .Lear . Was d biſt du wahnwitzig ? Man kann ſehn , wie 6es in der Welt zugeht , auch oh ne Augen . — Sieh mit
b

deinen Ohren ; ſieh, wie jener Richter jeuen einfältigen Dieb
5

ſchilt . Höre , ein Wörtchen unter üns . Den Platz ge⸗ 5wechſelt , und die Hand gekehrt , wer iſt der Richter ? undwer der Dieb ? Sahſt du wol eines Pachters Hund einenBettler anbellen ?
Gloſter . Ja , Herr .
Lear . Und wie der Schächer vor dem Hunde lief ? Dahätteſt du das große Bild des Anſehns erblicken können :einem Hunde in Amtsgeſchäften gehorcht man . —Du Schelm von Büttel , halt die blut' ge Hand ;Was geißelſt du die Hure ? ſtreiche deinen Rücken !Du brennſt vor Wolluſt , ſie zu dem zu brauchen,Weswegen du ſie ſchlägſt . Der Wuchrer hängt den Gauner .Zerfetzte Kleider zeigen kleine Laſter,Der Pelz birgt Alles . Hüll in Gold dieDie ſtarke Lanze der GerechtigkeitBricht harmlos ab ; doch kleidet ſie in Lumpen ,Und eines Zwergleins Strohhalm dringt hindurch .Kein Menſch vergeht ſich, keiner , ſag ' ich, keiner ;Ich ſchütze ſie. Merk dir ' s, ich habe Macht ,Des Klägers Mund zu ſchließen . Nimm Glasaugen ,Und ſtell dich, wie ein Erzpolitikus ,Als ſähſt du Dinge , die du gar nicht ſiehſt . —Nun , nun , uun , nun ! — zieht mir die Stiefel aus ! —ſtärker , ſtärker ; — ſo !

Edgar (beiſeite). O, wie ſich Unverſtand mit Wahrheit miſcht !Vernunft im Wahuſinn !
kar au Gloſter ) . Willſt du mein Loos beweinen

meine Augen !Ich kenne dich ſehr gut ; dein Nam ' iſt Gloſter .

Sünde ,

nimm
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Du mußt geduldig ſein . Wir kamen weinend an :

Du weißt , wann wir zuerſt die Luft einathmen ,

So ſchrein und weinen wir . — Ich pred ' ge dir ; gib Achtung !

Gloſter . O Tag des Wehs !

Lear . Wenn wir geboren werden , weinen wir ,

Daß wir auf dieſe Narrenbühne treten .

Ein guter Plan ! » S wär ' eine prächt' ge Kriegsliſt,

Wenn man ſo einen ganzen Pferdetrupp

Mit Filz beſchuhen ließ ' ; ich will ' s probiren;

Und überrumpl ' ich dieſe Schwiegerſöhne ,

Dann ſchlagt ſie todt , todt , todt , todt , todt !

Ein Edelmaun mit Dienern tritt auf.

Edelmann Gu den Dienern ) . Da iſt er ja ; o leget H

Gu Lear. ) Herr , Eure liebſte Tochter

Lrar . Gar kein Entſatz ? wie ? ein Gefangener ?

Ich bin doch recht der wahre Narr des Glücks . —

Verpflegt mich wohl ; ich geb' Euch Löſegeld .

Gebt mir ' nen Arzt , ich bin am Hirn verwundet.

Edelmann . Ihr ſollt dies alles haben .

Lear . Und keine Hilfe ? ich ſo ganz alleinꝰ

Da könnte wol ein Mann wie Salz zerfließen

Und ſeine Augen wie zwei Kannen brauchen,

Des Herbſtes Staub zu dämpfen .

Edelmann . Guter Herr —

Lear . Brav will ich ſterben , wie ein Bräutigam ;

Nein ! ich will fröhlich ſein ; kommt , kommt , ich bin ein König .

Ihr Herren , wißt ihr das?

Edelmann . Ihr ſeid ein König , wir gehor

Lear . So iſt noch Leben drin . — Aber w

gen wollt , müßt ihr ' s durch Laufen kriegen . Sa , ſa,

ſa. Er läuft davon ; die Diener folgen ihm. )

Edelmann . Ein Anblick , jammervoll beim ärmſten Bettler ;

Bei einem König über atlen Ausdruck ! —

Du haſt ein Kind noch, welches die Natur

Losſpricht von jenem allgemeinen Fluch ,

Den zwei ihr brachten .

Edgar ( zum Edelmanmh. Hei

Edelmann . Freund , macht
iß 18 bald ein Trefſen geben wird ?

Edgar . Wißt Ihr , ob' s

and an ihnl

chen Euch .

enn ihr ' s krie⸗

ſa,

Euch , edler Herr !

es kurz : was wollt Ihr d
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Edelmann . Gewiß , das iſt bekannt ; wer Ohren hat , NDer kann ' s vernehmen . m
Edgar . Doch , mit Eurer Gunſt , 0Wie nahe wol iſt uns das andre Heer ? 8Edelmann . Nah und in ſchnellem Anmarſch ; eine Haupt⸗ 1

ſchlachtSteht ſtündlich zu erwarten .
Edgar . Dank , Herr ; ' s iſt alles .

Edelmann . Wiewol die Kön' gin aus beſondern GründenHier weilt , ſo iſt ihr Heer doch vorgerückt .
Edgar . Ich dank ' Euch , Herr . ( Edelmann ab. )Gloſter . Ihr güt ' gen Götter , nehmet mir mein Leben,Daß nicht mein böſer Geiſt mich nochmals treibe ,Zu ſterben , eh' ihr ' s wollt !
Edgar . Das nenn ' ich einmal wohl gebetet , Vater .
Gloſter . Ei, guter Freund , wer ſeid Ihrꝰ
Edgar . Ein armer Mann , gezähmt durch⸗Schickſalsſchläge ,Der durch erlebte und empfundne Leiden

Empfänglich ward für Mitleid . Gebt mir Eure Hand ,Ich führ ' Euch in ein Haus .
Gloſter . Habt herzlich Dank !

Des Himmels Huld und reicher Segen gebeEuch Lohn auf Lohn !
Der Haushofmeiſter Oswald tritt auf.Oswald (beiſeite). Ein ausgebotner Preis , o ſeltnes Glück !Dein augenloſes Haupt ward darum Fleiſch,Mein Glück zu ſteigern . Zu Gloſter . ) Alter Hochverräther,Bedenke kurz dein Heill Das Schwert iſt bloßDas dich vernichten ſoll.

Gloſter . Laß deine FreundeshandNur Kraft genug beſitzen ! ( Edgar tritt dazwiſchen. )Oswald (zu Edgar) . Frecher Bauer ,Wie darfſt du den geächteten Verräther
Beſchützen ? fort ! daß ſeines Schickſals PeſtNicht dich zugleich anſtecke . Laß ihn los !

Edgar . Will ' n nit fahren laſſen , Herr , muß erſt ganz an⸗ders kommen
Oswald . Laß los , Kerl , oder du ſtirbſt !Edgar . Gutes Herrchen , troll ' Er ſich und laß Er arme

U
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Leut' ungeſchoren . Ließ' ich mich aus der
R

marbaſiren , ſo wäre mein Leben wol ' n vierzehn Tag kür⸗

zer geweſen . Kumm Er dem alten Mann nit zu nahel

Halt ' Er Fried' , rath ' ick Ihm an, ſunſt will ick mol ſehn ,

wat härter is , Sien Kopp oder mien Knittel . — Ick ſag

et Ihm geraderut .
Gswald . Fort , du Unflath !

Edgar . Ne, ick will Ihm erſt die Zähne ſtochern , Herr ;

Kumm ' Er man ! wat ſcheren mi Siene Finten ? Sie fech⸗

ten; Edgar ſchlägt Oswald zu 2 oden. )

Oswald . Haſt mich erſchlagen , Schuft ! -

Beutel ;

Wenn du gedeihn willſt , ſo begrabe mich

Und gib die Briefe , die du bei mir findeſt ,

An Edmund , Graf von Gloſter ; ſuch ihn auf

In Englands Heeren ! - O, zu früher Tod ! ( er ſtirbt . )

Edgar . Ich kenn' dich wohl , du dienſtbefliſſuer Schurle ;

So willig bei den Laſtern ſeiner Herrin ,

Als Bosheit es nur wünſcht .

Gloſter . Wie, iſt er todt ?

Edgar . Setzt Euch , mein Vater ; ruht Euch aus ! —

Laß ſehn die Taſchen ; der beſagte Brief

Kann Freundſchaft mir erweiſen . Er iſt todt ;

Nur Schade , daß er mich zum Henker hatte . —

Laß ſehen ! — Mit Erlaubniß , liebes Wachs ,

Und ſcheltet nicht , ihr Sitten ; unſres Feindes

Geſinnung zu erfahren , möchte man

Sein Herz zerreißen , Briefe geht ſchon eher . 45

( Er lieſt den Brief . ) „Erinnert Euch unſerer wechſelſeitigen

Gelübde . Ihr habt mauche Gelegenheit , ihn hinwegzuräu⸗

men ; wenn es Euch nicht an Willen fehlt , ſo wird ſich Zeit

und Ort im Uebermaß anbieten . Kommt er als Sieger

zurück , ſo iſt nichts geſchehn; dann bin ich die Gefangene ,

und ſein Bett iſt mein Kerker ; befreit mich von der⸗ eklen

Würme deſſelben , und nehmt ſeinen Platz für Eure Mühe eiu.

Eure Gattin möcht ' ich ſagen ergebenſte
Dienerin , Goneril . “

O nie gedämpfte Brunſt des Weiberwillens ! -

Ein Plan auf ihres braven Maunes Leben!

Nimm meinen
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Und dann zum Tauſch mein Bruder ! — Hier im Sande Heil
Verſcharr ' ich dich, der Wolluſt frevlen Boten . O,
Zu ſeiner Zeit kommt dies entweihte Blatt Der
Dem todtgewollten Herzog zu Geſicht ; 2
Dann ſteht es ihm gewiß nicht wenig an, Der
Daß ich ihm deinen Tod berichten kann . ( Edgar ſchleppt den 0

Leichnam fort . ) Na
Gloſter . Der König toll ; wie zäh iſt doch mein Geiſt , 0

Daß ich noch bei mir bin und meines Jammers Do
Bewußtſein habe! Wär ' ich doch verrückt !
So wär ' mein Sinn von meinem Gram geſchieden ; JoUnd bei verkehrten Phantaſien würde
Mein Schmerz die Kenntniß ſeiner ſelbſt verlieren .

Edgar kommt zurück.
Edgar . Reicht mir Eure Hand ! ( Man hört in der Ferne Trommeln. )

Mich dünkt , ich höre fernen Trommelſchlag ;
Kommt mit , ich will zu einem Freund Euch führen . (Beide ab. )

Hiebente Seene .
Ein Zelt im franzöſiſchen Lager .

Lear auf einem Bette ſchlafend; Arzt, Edelmann und Andere ſtehen um
ihn. Cordelia und Kent treten auf. Hinter der Scene ſanfte Muſik.

Cordelia . Du guter Kent , wie werd ' ich deine Güte
Dir je erwidern können ? Ach ! mein Leben
Iſt viel zu kurz, und jedes Maß zu klein .

Kent . So anerkannt , iſt überreich bezahlt ,
All ' meine Reden ſind die lautre Wahrheit ;
Nichts ab⸗ noch zugethan , nein , grade ſo .

Cordelig . Nimm beſſre Kleider ; dieſe Tracht erweckt
Erinnerung an jene ſchlimmen Stunden .
O weg damit !

Kenk. Nein , theure Königin ;
Jetzt ſchon erkannt ſein , ſchadet meinem Plau .
Als Lohn beding ' ich, daß Ihr mich nicht kennt ,
Bis es die Zeit und ich zweckmäßig finden .

Cordelia . So ſei ' s, mein guter Lord . ( Zum Arzt ) Was
macht der Köuig ?

Arzt . Er ſchläft noch, Shidese Frau .
Cordelia . Ihr güt ' gen Götter ,

Y
Hιε
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Heilt dieſen Bruch in ſeinem irren Geiſt !

O, windet die verſtimmten Saiten , ach!

Dem kindgewordnen Vater wieder auf !

Arzt . Beliebt es Eurer Majeſtät , daß wir

Den König wecken ? er hat lang ' geſchlafen.

Cordelia . Folgt Eurer Einſicht nur , und richtet Euch

Nach Eurem Willen . Iſt er umgekleidet?

Edelmann . Ja , gnäd ' ge Frau , als er feſt ſchlafend lag ,

Da zogen wir ihm friſche Kleider au.

Arzt . Bleibt , gnäd ' ge Königin , wenr

Ich zweifle nicht au ſeiner Mäßigung .

Cordelia . Sehr wohl .

1 wir ihn wecken ;

Arzt . Kommt näher , bitt ' ich. (Sinausrufend. ) Lauter dieMuſikl

Cordelia . Mein theurer Vater ! O Geneſung , gib

Heilkräfte meinen Lippen ; dieſer Kuß

Beſänftige den ungeſtümen Gram ,

Den meine Schweſtern deinem Alter ſ

Kent. Mitleidige und theure Königin !

Cordelia . Und wärſt du auch ihr Vater nicht geweſen ,

Dies Schneehaar mußte ſchon ihr Mitleid wecken.

War dies ein Haupt , es Stürmen preiszugeben,

Dem tiefen , furchtbarn Donner Stand zu halten ?

Im ſchaudervollen und behenden Flug

Gekreuzter , ſchneller Blitze , ach ! zu wachen

In dieſer dünnen Hüllel Meines Feindes Hund ,

Und hätt ' er mich gebiſſen, fände doch

In ſolcher Nacht an meinem Feuer Platz ;

Und armer , alter Vater , mußteſt du

Mit Schweinen dich und Raubgeſindel betten,

Auf kurzem faulem Stroh ! O Jammer , Jammer !

Ein Wunder , daß nicht Leben und Verſtand

Auf einmal endetke . — Er wacht, ſprecht zu ihm !

Arzt . Thut Ihr es, gnäd' ge Frau: ſo iſt ' s am beſten.

glicher Vater ? wie geht
Cordelia . Was macht mein könig

es Eurer Hoheit ?

Ktar . Ihr kränkt mich, daß Ihr aus dem Grab mich nehmt . —

Du biſt ein ſel ' ger Geiſt ; doch ich gebunden

Auf einem Rad von Feu' r , das meine Thränen

Hitzt wie geſchmolzen Blei .

chufen !
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DieCordelia . Herr , kennt Ihr mich ? 8
155 DochEear . Du biſt ein Geiſt ; ich weiß es wohl — wann ſtarbſt du ? DieCordelig . Noch immer weit , weit weg. 5 NehArzt . Er iſt kaum wach ; laßt ihn ein Weilchen ruhn ! BisLear . Wo war ich denn ? wo bin ich ? — Heller Tagꝰ —

Man hat mich arg getäuſcht . — Ich ſtürb ' aus Mitleid ,Wenn ich ſo Audre ſäh ' . — Ich weiß nicht , was ich ſageßIch will nicht ſchwören , dies fei ' n meine Hände ; —
Laßt ſehn ; ich fühle dieſen Nadelſtich.
Wär ' ich doch überzeugt von meinem Zuſtand !

Cordelia . O, ſeht mich an, mein Vater !
Streckt Eure Hände ſegnend über mich. (CLearkniet vor Cor—

delia nieder . )
Nein , knieen ſollt Ihr nicht .

Lear . O, ſpotte nicht !
Ich bin ein ſchwacher , kind' ſcher , alter Mann ,Bin achtzig Fahr und drüber . —

3Und grad ' herausgeſagt , ich fürchte faſt ,
Nicht völlig bei Verſtand zu ſein . Mich dünkt ,
Ich ſollt ' Euch kennen und auch dieſen Mann , (auf Kent deutend)Doch zweifl ' ich noch ; denn ich begreife nicht ,An welchem Ort ich bin ; all meine Kunſt
Beſinnt ſich dieſer Kleider nicht , noch weiß ich,Wo ich die letzte Nacht geweſen bin .
O, lacht nicht über mich ; ſo wahr ich lebe ,
Ich halte dieſe Dame für mein Kind
Cordelia .

Cordelia . Ich bin es auch , ich bin es.
Lear . Sind Eure Thränen naß ? ja , meiner Treu ' ! l

Ich bitt ' dich, weine nicht ! —
Und haſt du Gift für mich, ich will es trinken .
Ich weiß , du liebſt mich nicht ; denn deine Schweſtern,Wenn ich nicht irre , haben mich gekränkt .Du haſt doch einen Grund , ſie haben keinen .

Cordelig . Kein Grund , kein Grund .
Lear . Bin ich in Frankreich ?
Hent . Ihr 8 in Eurem eignen Königreich.Lear . Betrügt mich nicht.
Arzt qu Corbelia ) . Seid ruhig , Königin ,
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Die ürgſte Wuth iſt , wie Ihr ſeht, geheilt⸗

ſtarbſt duẽ Doch iſt es noch gefährlich, jene Zeit ,

Die er verloren hat , ihm aufzuklären .

Nehmt ihn mit Euch hinein , und ſtört ihn nicht,

r Tag ? —
Bis er ſich mehr erholt .

s Mitleid Cordelia gu Lear) . Ge ällt es Eurer Hoheit mitzugehn?

8 ich fagef Eear . Du mußt Geduld mit meiner Schwäche habenz

Vergiß , vergib mir ; ich bin alt und kindiſch .

(Lear, Cordelia , Arzt und Diener ab. )

Edelmann . Iſt es andem , daß der Herzog Cornwall ſo

erſtochen ward ?

' et vor Cor
Hent . Ganz zuverläſſig , Herr.
Edelmaun . Wer iſt der Anführer ſeines Heeres ?

gent . Der Baſtard Gloſter ' s , wie die Rede geht .

Edelmann . Man ſagt , daß Edgar , ſein verbannter Sohn ,

mit Kent in Deutſchland lebt .

Keut . Das Gerücht iſt ſchwankend. S iſt Zeit , ſich um⸗

zuſehn ; die Heeresmacht des Reichs rückt ſchleunig näher .

Edelmann . Die Entſcheidung wird wahrfcheinlich ſehr

nt deutend)
blutig ausfallen . Lebt wohl , Herr ! Ab. )

Kent . Mein Plan und Lauf wird bald ans Ziel gebracht :

Schlecht oder gut , wie dieſes Tages Schlacht . Ab. )

) en ruhn !

Fünfter Akt .

Erfte Scene .
Treu ' !

Das Lager des brittiſchen Heeres bei Dover .

ſtern
Edmund, Regan, Offiziere und Soldaten mit Trommeln und Fahnen

treten auf.

Edmund (zu einem Ofſizier). Forſcht, ob der Herzog ſeinem

Vorſatz treu bleibt;

Und ob ſeitdem ihn nichts bewogen hat ,

Den Plan zu ändern ; er iſt wauͤkelmüthig

Undunentſchloſſen. Biüngtuns ſeinen Eütſchluß ! offaßtrad
Regan . Der Schweſter Boten traf gewiß ein Unfall .
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Edmund . Das fürcht ' ich,
Regan . Nun , theurer Lord ,Ihr wißt ,

Sagt mir — doch ohne Falſch⸗Liebt Ihr nicht meine SchwEdmund . Ganz in Ehren .
Regan . Doch habt Ihr zumDen Weg nicht aufgefunden ?
Edmund . Darin irrt Ihr .
Regan . Ich fürchte , daß Ihr durchSchon ganz der ihrige geworden ſeidEdmund . Nein

Regau . Sie iſt
Seid nicht vertraut mit ihr!Edmund . Seid unbeſorgt !

eſter ?

Se. 1.

gnäd ' ge Frau .

wie redlich ich es mit Euch meine .
— die reine

Gehege meines Bruders

zu engen Umgang
gnäd ' ge Frau , auf Ehre nicht .mir unerträglich . Theurer Lord,

Sie und der Herzog, ihr Gemahl — —Albanien , Goneril und Soldaten treten auGoneril (beiſeite), Ich mö

Als daß ihn dieſe Schweſter m
Albanien gzu Regan f

Gu Edmund ) Der König , fMit Audern , w
Zur Klage zwang . Wo ich nicht ehrliDa bin ich niemals tapfer .Bekümmert uns ,
Krieg droht , nicht weil es ſich zum KöNoch Andre , fürcht ' ich, widerſetzen ſichMit triftigen und ſe

0

weil Frankreich unſrem Lande
nig hält .

hr gerechten Gründen .

f mit Trommeln undFahnen .chte lieber gleich die
verlieren ,
ir entreißt .

) . Es freut mich, Euch zu tre
theure Schweſter

agt man , ging zu ſeiner Toelche uufers Staates Strenge
ch ſein kann ,

ache

Edmund . Mylord , Ihr ſprecht ſehr edel .
7Regan . Wozu ſoll das

Goneril . Laßt uns vereint dem F.
Von häuslichen , beſon
Iſt hier die Rede nicht.

Albanien . So laß uns dennMit wohlerfahrnen KriEdmund . Ich will in E
egern uns berathen .

urem Zelt gleich beiRegan . Ihr geht doch mit uns , Schweſter ?ꝰ

Feind ent
dern Zwiſtigkeiten gegenwirken ; 80
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Goneril . Nein .

negan . Der Wohlſtand will es ; bitt ' Euch , geht mit uns .

Goncril (beiſeite ). Aha ! ich weiß Beſcheid . Caut . ) Nun wohl ,

ich gehe .

Indem ſie gehen wollen, kommt Edgar verkleidet.

Edgar (zu Albanien ) . Habt Ihr mit armen Leuten je ge⸗

ſprochen , So hört ein Wort .

Albauien 6u den Weggehenden ) . Ich werd ' Euch folgen.

( Zu Edgar. ) Sprecht . ( Edmund, Regan, Goneril und Gefolge ab. )

Edgar . Eh' Ihr die Schlacht beginnt , leſ ' t dieſen Brief !

Siegt Ihr , ſo fordert durch Trompetenſchall

Den, der ihn brachte . So gering ich ſcheine ,

So kann ich dennoch einen Ritter ſtellen ,

Der das bewährt , was hier behauptet wird :

Verliert Ihr , nun ſo iſt Eu' r ird ' ſcher Wandel

Ja ohnehin vorbei , und alle Ränke

Sind abgeſchnitten . Sei das Glück Euch hold !

Albanien . Wart , bis ich erſt den Brief geleſen habe .

Edgar . Das iſt mir ſtreng verboten . Wenn die Zeit

Es geben wird , laßt nur den Herold rufen ,

Und ich erſcheine wieder . (Ab. )

Albanien . So lebe wohl ; ich will den Brief durchlaufen .

Edmund kommt zurück.

Edmund . Der Feind iſt da ; ſtellt Euer Heer in Ordnung !

Hier iſt ein Ueberſchlag von ihrer Stärke ,

Nach fleißiger Erforſchung aufgeſetzt ; —

Doch Eure Gegenwart wird jetzt gefordert .

lbanlen . Wik wollen uns nach Zeik und Uinſtandfüger
ehne⸗

Edmund . Den beiden Schweſtern ſchwur ich Lieb' und Treue ;

Jed ' iſt der andern feind , wie der Geſtochne

Der gift ' gen Natter . Welche nehm ' ich denn ?

Sie beide ? eine ? oder nehm ' ich keine ?

Es wird nicht eine mir zu Theil , wenn beide

Am Leben bleiben . Nehm ' ich nun die Wittwe ,

So bring ' ich Goneril in Raſerei ;

Und ſchwerlich ſetz' ich meine Abſicht durch ,

So laug ' ihr Gatte lebt . Nun denn , wir wollen

Uns ſeines Auſehns in der Schlacht bedienen .

Ill die vorbei , ſo ſinne ſie, die gern
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Los von ihm wäre , einen Anſchlag aus ,
Ihn ſchnell hinwegzuräumen . — Die Begnadigung , k
Die er für Lear und für Cordelia Lchn
Im Sinne hat — — Sobald die Schlacht vorbei , Le.
Und ſie in unfrer Macht ſind , ſoll ' n ſie nimmer lud
Verzeihung finden . — Meine jetz ' ge Lage fleh
Will , daß ich handle , nicht nach Gründen frage . ( Ab) ud

Zweite Scene . Und
Ein Feld zwiſchen den beiden Lagern . Und

Feldgeſchrei hinter der Bühne. Lear, Cordelia und Soldaten ziehen An
mit Trommeln und Fahnen vorüber und gehen ab; dann kommen Wer

Edgar und Gloſter . Und
Edgar . Hier , Vater , ruht im Schatten dieſes Baums Win

Und betet , daß das Recht gedeihen möge . Die
Kehr ' ich nur überhaupt zu Euch zurück , Die
So werd ' ich Troſt Euch bringen . 0

Gloſter . Segn ' Euch Gott ! ( Edgar ab. ) 1
Feldgeſchrei ; hierauf ein Rückzug. Edgar kommt zurück. St

Edgar . Fort , Alter ; gib mir deine Hand , hiuweg ! Ja
Lear hat verloren , iſt gefangen ſammt der Tochter . Un
Gib mir die Hand , und komm ! Di

Gloſter . Nicht weiter , Freund ; man kann auch hier verfaulen . El
Edgar . Was ? wieder Grillen ? Dulden muß der Menſch S

Sein Scheiden , wie ſein Kommen in die Welt ;
Reif ſein iſt Alles . Kommt !

Gloſter . Ja , Ihr habt Recht . GBeide ab. )

Drille Scene .
Das brittiſche Lager bei Dover .

Edmund tritt als Sieger auf mit Trommeln und Fahnen , Lear und
Cordelia als Gefangene. Offiziere, Soldaten und Andere.

Edmund (zu den Offizieren) . Man führe ſie hinweg ; bewacht
ſie gut ,

Bis uns der hohe Wille Derer kund wird ,
Die hier zu richten haben .

Cordelia . Wir ſind nicht die Erſten ,
Die bei der beſten Abſicht Schweres dulden .
Dich , armer König , muß ich nur beklagen;

7868
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chon tragen . —

Ich kann die Schmach des falſchen Glücks ſ

Sehn wir denn dieſe Töchter , dieſe Schweſtern ?

kear . Nein , nein , nein , nein ! Wir wollen ins Gefängniß,

und wie zwei Vögel in dem Käfig ſingen ;

ßlehſt du um meinen Segen , ſieh , dann knie' ich

Und fleh' um dein Verzeihn ; ſo wollen wir lebeu ,

Und beten , ſingen , Märchen uns erzählen ,

Und über goldne Schmetterlinge lachen ,

Und arme Schelme ſich beluſt ' gen hören

An Hofgeſprächen , mit uns dran ergötzen ,

Wer ſteigt , wer fällt , wer innen iſt , wer au

Und bei geheimen Dingen thun , als wären

Wir Herzenskündiger . So wollen wir

Die Hofpartei ' n im Kerker überleben ,

Die nach dem Monde Flut und Ebbe halten .

Edmund . Führt ſie hinweg !

Lear . Auf ſolche Opfer , mein geliebtes Kind ,

Streun ſelbſt die Götter Weihrauch . Hab ' ich dich !

Ja , wer uns ſcheidet , muß mit Himmelsbränden

Uns wie die Füchſe ſcheuchen . Trockne deine Thränen ;

Die Peſt ſoll ſie verzehren , Fleiſch und Haut ,

Eh' ſie uns weinen machen . — Eher ſollen

Sie Hungers ſterben . Komm !

Gear und Cordelia werden von der Wache abgeführt . )

Edmund . Tritt näher , Hauptmann , höre !

Nimm dies Papier . Folg ihnen ins Gefüngniß .

Schon eine Stuf ' erhöͤht' ich dich ; und thuſt du,

Wie dies beſagt , ſo bahnſt du dir den Weg

Zu hohen Ehren . Merke dir — die Menſchen

Sind wie die Zeit ; die weichgeſchaffne Seele

Geziemt dem Schwerte nicht . — Dein hoher Auftrag

Läßt keinen Einwurf zu. Vollführ ihn , oder

Such anderswo dein Glück .
Hauptmanu . Wohl , ich vollbring ' ihn .

Edmund . Friſch dann , und ſchreibe mir , wenn du ' s gethan .

Ich ſage —gleich darauf ; und mach es ſo,

Wie hier geſchrieben ſteht .
Hauptmann. Ich kann nicht Kaxren ziehn , noch Hafer eſſen ;

Was einem Menſchen möglich iſt , das thu ' ich. Ab. )

0

ßen ,
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Trompeten . Albanien , Goneril , Regan, Offiziere und Soldatentreten auf.
Albanien . Mylord , Ihr habt heut ' tapfer Euch gezeigt,Und hold war Euch das Glück ! Ihr haltet die Gefangnen,Die unſerm Siege ſich entgegenſetzten .Wir fordern ſie von Euch , ſie zu behandeln ,Wie ihr Verdienſt und unſre SicherheitEs beiderſeits erfordern .
Edmund . Herr , ich hielt für rathſam ,Den alten ſchwachen König irgendwoIn ſichre Haft zu bringen und Gewahrſam .Sein Alter , und noch mehr ſein hoher Rang ,Wirkt zauberiſch , des Pöbels Herz zu lenkenUnd unſre Lanzen gegen uns zu richten .Mit ihm entferut ' ich auch die KöniginAus gleichem Grunde ; und ſie ſtehn bereit ,Sich morgen , oder wann ' s Euch ſonſt beliebt,Vor Eu' r Gericht zu ſtellen . Jetzo trieftNoch Schweiß und Blut ; der Freund verlor den Freund ;Der beſte Kampf wird in der erſten HitzeVon dem verwünſcht , der ſeine Schärfe fühlt . —Cordeliens Verhör und ihres Vaters

Heiſcht eine beffre Zeit .
Albanien . Erlaubt mir , Herr , Ihr ſeidIn dieſem Krieg nur Unterthan , nicht Bruder .Regan . Wir wollten ihn in dieſe Ehre kleiden .Mich dünkt , Ihr hättet uns wol fragen können ,Eh' Ihr ſo ſpracht . Er führte meine Macht;Er trug das Anſehn meines Rangs und Platzes ;Und ſolch ein Vorrecht darf ſich wol erkühnen ,Als Bruder Euch zu grüßen .

Goneril . Nicht ſo hitzig ;Sein eigenes Verdienſt erhebt ihn mehr ,Als Eure Förderung .
Regan . In meine Rechte

Durch mich geſetzt , ſteht er den Erſten gleich .Goneril . Das Höchſte wäre wol , wenn er Euch freite .Regan . Spötter ſind oft Propheten .Goueril . Holla , hollal
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das Euch ' s ſagte , ſchielt ein wenig .

Kegan . Lady , ich bin nicht wohl , ſonſt wollt ' ich Euch

Aus vollem Herzen Antwort geben . ( Zu Edmund. ) Feldherr ,

Rimm meine Krieger , Kriegsgefangnen , Länder ;

Schalt über ſie und mich ; dein ſind die Mauern .

Die Welt ſei Zeuge , daß ich dich allhier

Als meinen Herrn und Gatten anerkenne .

Goneril . Glaubſt du ihn zu beſitzen ?

Albanien Gu Goneril ) . Der Einſpruch hängt an deinem

Das Auge ,

Willen nicht .

Edmund . Auch nicht an deinem , Lord.

Albanien . Halbbürt ' ger Bube !

Regan 6zu Edmund) . Die Trommel möge laut dein Recht

verkünden .

Albanien . Wart noch , und höre !— Edmund , dich verhaft ' ich

UmHochverrath ; und dieſe bunte Schlange (auf Goneril deutend)

Zugleich mit dir . ( Zu Regan. ) Eu' r Anſpruch , ſchöne Schweſter ,

Den hindr ' ich hier zum Beſten meiner Gattin .

Sie hat ſich dieſem Herren neu verlobt ,

Und ich, ihr Mann , hemm ' Euer Aufgebot ;

Wenn Ihr heirathen wollt , ſo werbt um mich,

Mein Weib iſt ſchon verſagt .
Goneril . Ein Zwiſchenſpiel !
Albanien Eu Edmund) . Du biſt bewaffnet : — laß Trompe⸗

ten ſchallen .

Wenn keiner nahen will , dir zu beweiſen

Den ſchändlichen, vielfachen Hochverrath , 5

Da iſt mein Pfand . ( Er wirft ihm einen Handſchuh hin. ) Ich zeig'

es auf dein Herz ,

Eh' ich den Biſſen zu mir nehme , daß

Du alles biſt , wofür ich dich erklärt .

Regau . O, ich bin krank , bin krankl

Goneril Geiſeite ) . Und wärſt du ' s nicht ,

So wollt ' ich nimmer keinem Gifte traun .

Edmund . Hier iſt mein Gegenpfand . ( Er wirft ſeinen Hand⸗

ſchuh hin. ) Wer in der Welt

Mich treulos nennt , der lügt es wie ein Schurke.

Laßt die Trompet ' ertönen : wer ſich herwagt ,

An ihm , an Euch , an jedem Andern will i
7*
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Standhaft behaupten meine Ehr ' und Treue . SeAlbanien . He, einen Herold !

König Lear. Akt 5, Se. 8.

DeEdmund . Einen Herold , he! einen Herold ! TrAlbanien . Vertran auf nichts , als deine Tapferkeit ; TrDenn deine Krieger , die in meinem Namen TiGeworben wurden , ſind in meinem Namen
DiEntlaſſen worden .
FeRegan . Ach! ich bin ſterbenskrank! 9Ein Herold tritt auf . U.Albanien . Ihr iſt nicht wohl ; führt ſie in mein Gezelt ! B( Regan wird weggeführt . ) EHerold , komm her ! Laß die Trompete blaſen , SUnd lies dies ab !

COfſtzier . Blaſe , Trompete ! (Trompetenſtoß . ) 2Herold (ieſty). „ Wenn irgend ein Mann von Stand undRang in den Schranken des Heeres gegen Edmund , angeb⸗ 2lichen Grafen von Gloſter , verfechten will , daß derſelbe ein 1vielfacher Verräther ſei : der erſcheine auf den dritten Trom⸗petenſtoß ! Er iſt kühn , ſich zu vertheidigen . “Edmund . Blaſe ! (Erſter Trompetenſtoß . ) 8Herold . Noch einmal ! Gweiter Trompetenſtoß . )Herold. Noch einmal . (Dritter Trompetenſtoß . )Eine andere Trompete antwortet hinter der Bühne ; darnach trittEdgar bewaffnet auf, ein Trompeter geht vor ihm. 8Albanien. Befragt ihn , was er will , warum er hierAuf den Trompetenruf ſich ſtellt !
Herold . Wer ſeid Ihr '

Eu ' r Name ? Euer Stand ? warum erſcheint IhrAuf dieſen Aufruf ?
Edgar . Wißt , mein Nam ' iſt hin ,Vom giftigen Verrätherzahn zernagt .Jedoch , ich bin ſo edel , als der Gegner,Mit dem ich fechten will .
Albanien . Wer iſt der GegnerꝰEdgar . Wer nimmt das Wort für Edmund,⸗ Graf von

Gloſter ?ꝰEdmund . Er ſelbſt ; — was willſt du von ihm ?Edgar . Zieh dein Schwert ,
Daß , wenn mein Wort ein edles Herz beleidigt ,
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König Lear. Alt ö,

Dein Arm dir Recht verſchaffe . Hier iſt meins .

Schau her, es iſt das Vorrecht meiner Ehre ,

Des Eids und Ritterſtandes ! ich behaupte

Trotz deiner Kraft , Gewandtheit , Jugend ,

Trotz deinem Siegerſchwert und neuem Glück ,

Trotz deiner Tapferkeit und deinem Muth :

Du biſt ein Hochverräther ,

Falſch deinen Göttern , deinem Bruder , deinem Vater ;

Verſchworen gegen dieſen hohen Fürſten ;

Und, von dem äußern Wirbel deines Hauptes

Bis an den Staub , der deine Füße küßt ,

Ein krötengift ' ger Schurke . Sagſt du Nein ,

So ſoll mein Arm , vies Schwert , mein beſter Muth

Es auf dein Herz , zu dem ich jetzo rede ,

Beweiſen , daß du lügſt .
Edmund . Ich ſollte wol nach deinem Namen fragen ;

Doch , da dein Aeußres ſchön und kriegriſch iſt

Und deine Zunge Sittſamkeit verräth ,

Veracht ' ich kleinliche Bedenklichkeiten ,
Die mir das Recht der Ritterſchaft erlaubt .

Den Schurken ſchleudr' ich auf dein Haupt zurück;
Die ſchwarze Lüge lad ' ich auf dein Herz !

Noch ſtreift ſie nur vorbei und ritzt mich kaum ;

Dies Schwert wird ihr ſogleich die Stätte bahnen ,

Wo ſie auf immer ruhn ſoll . — Schallt , Trompeten !
( Getümmel ; ſie fechten; Edmund fällt . )

Albanien . Orettet , rettet ihn !

Goneril . Das iſt nur Tücke , Gloſter .
Nach Zweikampfsrechten warſt du nicht verpflichtet ,

Dem Unbekannten Gegner dich zu ſtellen :

Du biſt nicht überwunden , nein , betrogen .

Albanien . Lady , haltet den Mund , ſonſt will ich ihn

Mit dieſem Brief Euch ſtopfen . ( Zu Edmund. ) Nur gemach! —

Du ärger als ein Name auf der Welt ,

Lies deine eigne Schande . ( Zu Goneril. ) Nein , Mylady ,

Zerreißt ihn nicht ; ich ſeh' , Ihr leunt ihn wohl .

( Er gibt den Brief an Edmund . ) .

Goneril . Und wenn auch ; das Geſetz iſt mein , nicht dein .

Wer hat mich drum zu richten?

Hoheit ,
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Albanien. Ungeheuer !
Kennſt du den Brief ?

Goneril . Frag mich nicht , was ich kenne . ( AAlbanien b. )
Gu einem Offizier). Geht , folgt ihr ; ſie iſt

Edmund . Was Ihr zur Laſt mir legt , hab 'Und mehr , weit mehr : die Zeit wird es enthüllen .Vorbei iſt ' s, wie mit mir . Gu Edgar. ) Doch wer biſt du,Dem über mich das Glück den Vortheil gab ?Biſt du von Adel , ſo vergeb ' ich dir .
Edgar . Laß uns Verzeihung tauſchen :

Ich bin an Blut nicht weniger als du ;Wenn mehr , ſo haſt du mich ſo mehr beleidiMein Nam ' iſt Edgar , deines Vaters Sohn .Die Götter ſind gerecht : aus unſern Sünden
Erſchaffen ſie das Werkzeug unſrer Strafe ;Der dunkle , ſchnöde Ort , wo er dich zeugte,Bracht ' ihn um ſeine Augen .

Edmund . Du haſt wahr geſprochen ;Das Rad iſt umgelaufen , ich bin hier .Albanien ozu Edgar) . Mich däuchte , ſchon dein G
kündigteDein königliches Blut ; laß dich umarmen !Der Kummer ſpalte mir mein Herz , wofern ichDich oder deinen Vater je gehaßt !

Edgar . Das weiß ich, würd ' ger Fürſt .Albanien . Wo wart Ihr denn verborgen ? und woherErfuhrt Ihr von dem Elend Eures Vaters ?
Edgar . Indem ich ' s nährte . Laßt mich ' s kurz erzählenUnd iſt ' s erzählt , o bräche daun mein HerzlUm jener blut ' gen Aechtung zu entgehn ,Die auf dem Fuß mir folgte ( o wie füß das Leben !Daß wir die Todesqual von Stund ' auf StundeDem Tod auf einmal vorziehn ) , ſteckt' ich michIn Lumpen eines Tollen , nahm ein Anſehn ,Das ſelbſt die Hund ' empörte ; und ſo trafIch meinen Vater mit den blut ' gen Kreiſen ,Die eben ihren Stern erſt eingebüßt ;Ich ward ſein Führer , bettelte für ihn

gt .
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König Lear. Alt 5, Se. 8.

und ſchützt ' ihn vor Verzweiflung ; aber nie

O hätt ' ich ' s! ) offenbart ' ich mich, bis etwa

bor einer Stunde , als ich mich bewehrte ,

Rcht ſicher , doch voll Hoffnung dieſes Ausgangs ;

Ich bat um ſeinen Segen und erzählt ' ihm

Die ganze Pilgerſchaft von Anbeginn .

Doch ach! ſein Herz , zu ſchwach für dieſen Kampf ,

Gewaltſam aufgeregt durch Schmerz und Freude ,

Brach lächelnd .
Edmund . Deine Red ' hat mich gerührt

Und kann noch Gutes wirken ; doch ſprich weiter ;

Es ſcheint , als hätteſt du noch mehr zu ſagen .

Albanien . Iſt mehr noch da, noch trauriger , ſo ſchweig :

Denn ich bin nah daran , mich aufzulöſen ,

Da dies ich höre .
Edgar . Dies ſchiene wol genug

Dem , der den Kummer ſcheut; jedoch ein Andres

Mehrt das Zuviel ; es macht das Viel zu Mehr

Und übertrifft das Aeußerſte .
Als ich laut winſelte , da kam ein Mann ,

Der , mich in meinem ſchlimmſten Zuſtand kennend ,

Vor meiner gräflichen Geſellſchaft floh ;

Doch drauf , als er entdeckte , wer es ſei,

Der alſo litt , ſchlang er die ſtarken Arme

Mir um den Hals und ſchrie laut auf , als wollt ' er

Den Himmel ſpreugen , ſtürzt ' auf meinen Vater

Und ſprach vom Lear und ſich das Kläglichſte,
Was je ein Ohr vernahm ; und im Erzählen

Stieg ſo ſein Schmerz , daß ſeines Lebens Stränge

Anfingen zu zerreißen . Da ertönte

Zum Andern die Trompet ' , und ich verließ ihn

Im ſchweren Todeskampf.
Albanien . Wer war es denn ?

Edgar . Kent , der verbannte Kent , der in Verkleidung

Den König , ſeinen Feind , begleitete
Und Dienſte that , die kaum dem Sklaven ziemten .

Ein Edelmann kommt in voller Eile mit einem blutigen Dolch .

Edelmann . O Hilfe , Hilfe , Hilfel

Edgar . Was für Hilfe ?
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Albanien . Sprich , Mann !
Edgar . Was ſoll der blut' ge Dolchꝰ
Edelmann . Er iſt heiß , er raucht ;Er kam friſch aus ihrem Herzen —ſie iſt todtAlbanien . Wer ? rede !
Edelmann . Eure Gattin , Eure Gattin !Und ihre Schweſter ward von ihr vergiftet :Sie hat ' s bekannt
Edmund . Ich w ar verlobt mit beiden ;Ein Augenblick vermählt jetzt alle drei .

Albanien . Bringt ihre Leiber , lebend oder todt !Dies Strafgericht des Himmels macht mich zittern ,Doch rührt mich nicht zum Mitleid . ( Edelmann ab. )

Edgar . Da kom
Kent tritt auf.

mt Kent , Mylord .
Albanien . O, iſt er es !

öDie Zeit verſtattet nicht die Höflichkeiten,Die Sitte heiſcht .
Kent . Ich komme , meinem KönigUnd Herrn die letzte gute Nacht zu wünſchen .Iſt er nicht hier ?
Albanien . Höchſt Wicht ' ges ward vergeſſen ! —

Edmund , wo iſt d
(Goneril ' s und

er König , wo Cordeliad
Regan' s Leichen werden hereingebracht . )Siehſt du dies Schauſpiel , Kent ?

Kent . Ach, waru
Edmund . Edmun

Hat dieſe hier die
Und drauf ſich ſelb

m ſoꝰ
id ward doch geliebt ; um meinetwillen
andere vergiftek
ſt entleibt .

Albanien . So iſt ' s. Gum Gefolge. ) Verhüllt ihr Antlitz !Edmund . Nach Leben ring ' ich. Meiner Art zum TrotzWill ich noch Gutes wirken . Sendet eilig —O ſputet euch — aufs Schloß ; denn mein BefehlGeht auf das Lebe n Lear ' s und auf Cordelia —O ſendet , weil es Zeit iſt !
Albanien . Lauft ,
Edgar . Zu wem,

Schickt ihm ein Zei

o lauft !
Mylord ? —wer hat die Wache dort ?

chen der Begnadigung .

W

7



3 10⁵
König Lear. Akt 5, Sce. 3 .

80

Edmund . Sehr wohl bedacht ; da nimm mein Schwert ,

und gib es

Dem Hauptmann dort !

Albanien . Bei deinem Leben , eile ! Ein Oſſtzier abd)

Edmund . Er hat von deinem Weib und mir den Auftrag ,

Cordelia im Gefängniß aufzuknüpfen

Und der Verzweiflung dann es Schuld zu geben ,

Daß ſie ſich ſelbſt enkleibt .

Albanien . Die Götter mögen

Sie ſchützen ! ( Zum Gefolge. ) Tragt ihn unterdeß hinweg !

( Edmund wird weggetragen . )

—

odt !
tern ,

Lear tritt auf, ſeine Tochter Cordelia in den Armen tragend.

b. ) Lear . Heult, heult, heult, heult ! o, ihr ſeid alle von Stein !

Ich wollt ' ſie brauchen , daß des Himmels Feſte

Zuſammenkrachte ! —

Ich weiß , wann Jemand todt iſt , wann er lebt.

Sie iſt todt wie Erde . — Gebt mir einen Spiegell

Sobald ihr Hauch die Fläche trübt und feuchtet ,

Nun , dann ſo lebt ſie .
Kenut. Iſt das der Welt verheißnes Eude ?

Edgar . Iſt es ein Bild von jenem Schreckeustag ?
Albanien Gu Lear) . Stirb , und hör auf zu ſein !

acht.)
Lear (hält eine Feder vor Cordeliens Mund) .

Die Feder regt ſich ; ja, ſie lebt ! O, lebt ſie,

So 5
ein Glück , das allen Kummer tilgt ,

57 Den ich nur je gefühlt.
einetwillen Kent . Mein guter Herr ! (eEr kniet. )

Ecar . Bitt ' dich, geh fort!
Edgar Czu Lear ) . S iſt Kent Eu' r edler Freund .

9 f

Hätt ' ich nur eure Zungen , eure Augen ,

ie iſt hin auf immer !

A Lear . Fluch über euch, ihr Mörder, ihr Verräther !

Trotz Ich konnte ſie noch retten ; jetzo iſt ſie

bl
Auf immer hin ! — 5

Cordelia , Cordelia , bleib ein wenig . Ha !
ie war ſtets ſanft ,

Was ſagſt du — ihre Stimn ft,

Und leiß und mild ; ein koſtbar Ding beim Weibe ;

155
Ich tödtete den Schuft , der dich erwürgte .

he dort ? Offizier . S iſt wahr , Mylords , er that ' s .

Lkar (zu dem Offtzier). Meuſch , that ich ' s nicht ?





vert

u ſind
ſagen .

und haßte ,

ntꝰ

zuch ;
' odert .
8 ſelbſt .

Verfalls

umſonſt ,

Rechte ,

n Leben

König Lear. Alt 5, Se. 3. 107

Hund , ein Pferd ſoll Leben haben ,

ünd du nicht einen Hauch ? O, du kommſt nimmer wieder ,

Nein niemals , niemals , niemals , niemals , niemals !

Knöpft dieſen Knopf hier auf ! Guf ſein Herz deutend. ) Ich

dank ' Euch , Herr ! —

Seht ihr ' s ? o ſeht ſie an, — ſeht — ihre Lippen ! —

Seht hin , ſeht hin ! Stirbt . )

Edgar . Er ſinkt ! — Mylord , Mylord ! —

Kent . Brich , Herz ; ich bitt ' dich, brich!

Edgar . Blick auf , mein König !

Kent . Quält ſeinen Geiſt nicht : laßt ihn ruhig fahren!

Der iſt ſein Freund nicht , der ihn auf die Folter

Der rauhen Welt noch läuger ſpannen wollte .

eine Maus , ein

TEgdgar. O, er iſt wirklich todt .

Kent . Ein Wunder iſt ' s, daß er ' s ſo laug ' ertrug ;

Sein Leben war nur noch ein angemaßtes .

Albanien . Tragt ſie hinweg ! —

Ietzt liegt uns allgemeine Trauer ob.

( Zu Kent und Edgar. ) Ihr Freunde meiner Seel ' , herrſcht ihr

verbunden

In dieſem Reich und heilt des Staates Wunden !

Kent . Mylord , mein Reiſetag bricht ſchon herein ;

Mich ruft mein Herr , ich darf nicht ſagen : Nein .

Albanien . Wir müſſen nun die Laſt des Schickſals tragen ,

Nicht was ſich ziemt , nur was wir fühlen , ſagen ;

Dem Aeltſten ward das ſchwerſte Loos gegeben,

Wir Jüngern werden nie ſo viel erleben .

( Ein Todtenmarſch. Alle ab. )

Ende .
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